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Die Ankunft -es deutschen Uron- 
prinzenpaares in Petersburg.
Die Petersburger Zeitungen veröffentlichen 

Bilder des deutschen Kronprinzenpaares und 
Begrützungsartikel. „Nowoje Wremja" schreibt 
^  einem Artikel m it der Überschrift „Herzlich 
willkommen!": Der Kronprinz besucht Ruß­
land nicht nur als Thronfolger des mächtigsten, 
w it Rußland durch dynastische Bande ver­
bundenen Herrschers, sondern auch als naher 
verwandter des russischen Hofes. Die Gerad­
heit, die Einfachheit, das Pflichtgefühl und 
andere schöne Eigenschaften des jungen Paares 
entsprechen völlig den Idealen des Russen. 
»Virshermja Wjedomosti" sagt in  einem Leit­
artikel: Der Besuch des Kronprinzen hat 
Zweifellos politische Bedeutung. Der Kron­
prinz ist ein lebendiger Träger der politischen 
bedanken, die nach Potsdam führten. Im  
Lager der Feinde finde Deutschland nicht Ruß­
land und Rußland nicht Deutschland. Das 
B la tt gibt schließlich dem Wunsch Ausdruck, daß 
der Besuch des Kronprinzen der Anfang einer 
aeuen, durch keine Kriege verdunkelten Periode 
sein möge. Die offiziöse „Rossija" betont: 
Dieses Ereignis ist von hervorragender po­
litischer Bedeutung und dient als neue feier­
liche Bekräftigung der Unrvandelbarkeit der 
freundschaftlichen Beziehungen, welche schon seit 
wehr als einem Jahrhundert zwischen Rußland 
und Deutschland zum Wohle beider Staaten 
Und Völker bestehen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt in  ihrer heutigen Nummer: I n
Deutschland w ird der herzliche Willkommens- 
6ruß, der dem Kronprinzen und der Kronprin­
zessin von der russischen Presse dargeboten wird, 
w it aufrichtiger Befriedigung aufgenommen. 
Die engen Bande, die die Kaiserhöfe Deutsch­
lands und Rußlands miteinander verknüpfen, 
sowie die auf bewährter Überlieferung und kla­
rer Würdigung der beiderseitigen Interessen 
beruhenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen den beiden Nachbarmächten werden bei 
Gelegenheit des Besuches unseres Kronprinzen­
paares in  Rußland erneut weithin sichtbar als 
bedeutsame Bürgschaften des Friedens, dessen 
Erhaltung die Herrscher und die Regierungen 
Deutschlands und Rußlands als hohes Z ie l 
ihrer P o litik  ansehen.

Bei schönem, sonnigen Wetter sind am M it t ­
woch Nachmittag 414 Uhr Ih re  kaiserlichen Ho­
heiten der deutsche Kronprinz und die Kron­
prinzessin in  Zarskoje Sselo eingetroffen. Auf 
hein Wege zum Aleranderpalais bildete die 
Garnison von Zarskoje Sselo in  zwei Reihen 
Spalier. Dem kaiserlichen Pavillon am 
phchsten standen die Kosaken des kaiserlichen 
^onvios in ihren scharlachroten Kaftanen. 
Weben dem grünen Pavillonzelte war eine 
Ehrenwache vom zweiten Gardeschützenregim-ent 
Aufgestellt, an der Spitze derselben der Kom­
mandierende der Garde des Petersburger M i­
litärbezirks General Hasenkamp, während auf 

Flügel die direkten Vorgesetzten, der S te ll­
vertreter des Korpskommandeurs Eeneralleut- 
Uant Bssohräsow, der Chef der Eardeschützen- 
^rigade General Ressin und der Kommandeur 
oes 2. Kardsschützenrssgimsnts Generalmajor 
E lo suite Delfalle Aufstellung genommen 
Hütten. Vor der Ankunft des Hofzuges trafen 

das Gefolge des Kaisers, der Obsrhof- 
fwrrschall, der Palastkommandant und der 
Stellvertreter des Ministers des Äußeren Ne- 
^5tor^ ditz Hofdamen, die Generalität und die 
/Pjutanten der Großfürsten. Weiter erschienen 

Großfürstin M iliza  Nikolajewna, die Erotz- 
Mffteu K y r ill Wlädimirowitsch, Andrei W la- 
*wirowitsch D im itv i Konstantinowitsch, Niko- 

Michailowitsch und Sergei Michailowitsch, 
Wwie Herzog Michael zu Mecklenburg-Strelitz. 
?unf M inuten vor der Ankunft des Hofzuges 
luhren Kaiser Nikolaus und Kaiserin Alexan- 

Bahnhöfe vor. Der Kaiser trug die 
uiform des Kaiser Alexander-Earde-Regi- 

wentes m it dem Bande des Schwarzen Adler­

ordens. A ls der Hofzug in  den Bahnhof ein­
lief, spielte die Musik die deutsche National­
hymne. Der Kaiser tra t an den Salonwagen 
heran, in  welchem sich seine hohen Gäste befan­
den. Zuerst verließ die Kronprinzessin den 
Wagen. Der Kaiser und die Kronprinzessin 
begrüßten sich wie nahe Verwandte,' darauf 
küßte die Kronprinzessin auch die Kaiserin 
Alexandra. Der Kronprinz und der Kaiser be­
grüßten sich gleichfalls auf das herzlichste wie 
nahe Verwandte. Der Kronprinz trug die 
Uniform des Kleinrussischen Dragonerregimen- 
tes Nr. 14, dessen Chef er ist, m it dem Bande 
des Andreasordens. Nachdem der Kronprinz 
und die Kronprinzessin auch die Großfürstin 
und die Erotzürsten verwandschaftlich begrüßt 
hatten, schritt der Kronprinz m it dem Kaiser 
die Front der Ehrenwache ab und nahm den 
Rapport entgegen. Sddann stellte sich eins De­
putation des Kleinrussischen Dragonerregimen­
tes Nr. 14 vor, an welche der Kronprinz huld­
volle Worte richtete. Nach Vorstellung der 
beiderseitigen Gefolge schritten der Kaiser und 
der Kronprinz durch den Pavillon zum Wagen 
und fuhren nach dem Alexanderpalais. Die 
Kaiserin folgte mit der Kronprinzessin in einem 
ä 1a, Daumont bespannten Wagen. Auf dem 
ganzen Wege vom Bahnhof zum Alexander- 
palais wurden der Kronprinz und die Kron­
prinzessin m it begeisterten Kundgebungen be­
grüßt. Beim E in tr it t  in  den Palast wurden 
die hohen Gäste des Kaiserpaares von den Hof­
chargen empfangen. Später tra f auch die 
Kaiserinwitwe in Zarskoje Sselo ein.

Politische Tagesschau.
Die Saat geht auf.

F ür ihre Stellungnahme zur e l s a ß -  
l 0 t h  r i n g i s c h e n V e r f a  s s u n g s f r a g e  
hat die n a t i o n a l l i b e r a l e  P a r t e i ­
l e i t u n g  bisher bei ihren Wählern wenig 
Gegenliebe gefunden, und die Zahl der 
Protestkundgebungen nationalliberaler Vereine 
wächst bedenklich. Die ablehnende Kund­
gebung der Westfalen w ird .um von der 
Nationalliberalen „Rheinisch-Westfälischen 
Zeitung" noch besonders kräftig unterstrichen, 
auch für den Abg. Wassermann fallen dabei 
einige wenig schmeichelhafte Prädikate ab. 
Das B la tt schreibt in N r. 524: „E s  ist ein 
Verhängnis, daß in diesem Augenblick die 
Nationalliberalen von Wassermann geführt 
werden. Wassermann urteilt nicht nur aus 
einseitig liberalen Gedanken heraus, sondern 
er ist auch süddeutscher Partikularist. . . . . . 
Unter seinem Einfluß ist auch in die natio- 
nalliberale Partei die versteckte Preußenhetze 
einqezoqen. M an redet von mangelhafter 
Freiheit und Nückständigkeit Preußens unter 
dem Bann des süddeutschen Geschwätzes. Der 
preußische Gedanke findet bei dem Badenser 
keine Würdigung mehr: die ganze Fraktion 
wird vollkommen irregeführt; man sieht die 
ständigen Wiederholungen von Behauptungen 
hypnotisieren: Preußen ist unfrei, Preußen 
ist unliberal, Preußen ist rückständig, Preußen 
muß umgewandelt oder gar aufgelöst werden." 
Verhängnisvolle Führung, einseitig, Preußen­
hetzer —  das ist zwar gegen einen Partei­
führer etwas schroff, aber wie w ir glauben, 
durchaus berechtigt.

Spareinlagen in verschiedenen Ländern.
Die „Statistische Korrespondenz" bringt 

eine Übersicht über die Höhe der Spareinlagen 
in den verschiedenen Ländern. Berücksichtigt 
sind dabei nur die Sparkassen, Sparbanken, 
die weit verbreiteten Postsparkassen usw. 
Nach dieser Statistik steht Preußen und 
Deutschland recht günstig da. E s , entfielen 
im Jahre 1909, bei einigen Ländern im 
Jahre 1908, auf den Kopf der Bevölkerung 
an Einlagenguthaben: I n  der Schweiz 358 
Mark, iu Dänemark 357 Mk., in Preußen 
259 Mk., in Australien 232 Mk., im deutschen 
Reich 229 Mk., in Norwegen 216 Mk., in 
den Vereinigten Staaten von Amerika 176

Mark, in Österreich 169 Mk., in Schweden 
165 Mk., in  Frankreich 101 Mk-, in England 
98 Mk., in Belgien 97 Mk., in Ungarn 88 
Mark, in Ita lie n  85 Mk., in Holland 72 Mk., 
in Rußland 16 Mk.

Das Ende des deutsch-amerikanischen 
Kalistreits.

Zwischen dem Kalisyndikat und sämtlichen 
in Hamburg verlretenen amerikanischen Kali­
interesse» ist am Mittwoch Nachmittag völliges 
Einverständnis über die Preise und Rabatte 
für den neuen Kalivertrag erzielt worden. 
Es wird sofort in die Beratung der techni­
schen Einzelheiten und die Ausarbeitung des 
neuen Vertragsentwurfs eingetreten werden.

Ein neuer Erfolg der deutschen Arbeiter­
partei in Oesterreich.

Wie vorher in Böhmen, hat nun auch in 
Osierreichifch-Schlesien die deutsche Arbeiter­
partei festen Fuß gefaßt. Im  Bezirke 
F r i e d e b e r g  wurde die bisher in sozial- 
demokraüschem Besitz gewesene Verwaltung 
der Krankenkasse von der auf deutschnaiionaler 
Grundlage organisierten Arbeiterschaft trotz 
heftigster Agitation der roten Genossen diesen 
entrissen. Der Ausfa ll dieser W ahl ist von 
günstiger Vorbedeutung für die bevorstehen­
den Neichsratswahleu, bei welchen die deut­
sche Arbeiterpartei, die im übrigen m it den 
deutschsreiheitiichen Parteien gemeinsam vor­
geht, eine Reihe eigener Wahlwerber auf­
stellt.

Der König von Ita lie n  Ehrenoberst eitles 
spanischen Regiments.

Viktor Emanuel empfing am, Mittwoch in 
Nom eine spanische Militärmission unter 
Führung des Generals Primorivera zur 
Überreichung der Urkunde über seine Ernen­
nung zum Ehrenoberst des Regiments 
Savoyen.

Der Papst
leidet nach der „T ribuna" seit einigen Tagen 
an einem leichten Gichtanfall, der ihn am 
Gehen hindert. Das Allgemeinbefinden ist 
gleichwohl sehr gut. Der Papst hütet nicht 
das Bett, sondern geht seiner gewohnten Be­
schäftigung nach. Die Ärzte verordneten ihm 
Ruhe. Am Dienstag empfing der Papst

taten. Die allgemeinen Audienzen sind abge 
sagt worden.

Das neue englische Budget, 
das der Schatzkanzler L l  0 y d  G e 0 r g e a m  
Dienstag im dicht besetzten U n t e r h a u s  
einbrachte, zeigt einen tatsächlichen Überschuß 
von 5 607 000 Pfund, von denen 2 357 000 
Pfund für Schuldentilgung und 1 500 000 
Pfund des Restes für die Sanatorien be­
stimmt sind, die in dem Versicherungsentwurf 
vorgesehen sind. Ein Posten von 250 000 
Pfund ist für die Entschädigungen der Parla­
mentsmitglieder vorgesehen, die je 400 Pfund 
jährlich ohne Reisekosten erhalten sollen. Die 
Minister sind von dieser Entschädigung aus­
geschlossen. Der Schatzkanzler führte aus, 
der Voranschlag der Ausgaben für das Jahr 
1911-12 bestes sich auf 181 234 000 Pfund 
und die aufgrund der bestehenden Besteuerung 
geschätzten Einkünfte auf 181 716 000 Pfund, 
was, einen gewissen Spielraum vorbehalten, 
einen geschützten Überschuß von 337 000 Pfund 
ergeben würde. Es seien daher keine neuen 
Steuern notwendig. (Beifüll.) Die Aus­
sichten auf eine Fortdauer der guten Handels- 
verhältnisse seien vorzüglich. Bei Erörterung 
der künftigen Ausgaben, besonders in Ver­
bindung mit dem Versichernngsgesetzentwurf, 
erklärte Lloyd George, kein vernünftiger 
Mensch könne die Fortdauer der gegenwärtigen 
angeschwollenen Heeres- und Flottenbndgets 
wünschen. E r nahm sodann Bezug auf die 
nach dem Flottengesetz erfolgende Verminde­
rung der Aufwendungen für die deutschen 
Schiffsbauten und sagte, dies mache auch eine 
Verminderung der englischen Flottenrüstungen

notwendig, wenn nicht eine neue Drohung 
die nian nicht voraussehen könne dazwischen 
kommen sollte. Der erste Lord der A dm ira li­
tät McKemia habe bereits angedeutet, daß 
E n g l a n d  d i e  höchs t e S t e i g e r u n g  
i n  s e i n e n  F  l o  t t  e n a u s g a b e n e r ­
r e i c h t  habe, und man könne für das nächste 
Jahr einer wesentlicher Verminderung und in 
dem darauf folgenden Jahre einer noch 
größeren entgegensehen. E r hoffe, daß das 
für das Versicherungsgesetz notwendige Geld 
in den folgenden Jahren ohne Steuererhöhung 
werde beschafft werden können.

A m  Portugal.
Wie die Lissaboner B lätter melden, ist in 

Vraga eine Niederlage von 200 Fahnen, die 
die Farben des früheren Königsreichs Portu­
gal zeigen, beschlagnahmt worden.

Der deutsch-schwedische Handelsvertrag 
wurde am Mittwoch von b e i d e n  K a m ­
m e r n  d e s  s c h we d i s c h e n  R e i c h s  - 
t a g e s  nach kurzer Debatte, an der sich in 
der^Ersten Kammer der Minister des Äußeren 
und in der Zweiten Kammer der Finanz­
minister beteiligte, a n g e n o m m e n .  — 
I n  der Debatte in der Z w e i t e n  K a m  - 
m er  wurde darauf hingewiesen, daß der 
neue Vertrag die Lage der schwedischen Eisen­
industrie direkt verschlechtere und daß Schweden 
mit Bezug auf die Steinindustrie zu große 
Nachgiebigkeit gezeigt habq. Der F i n a n z -  
m i n i s t e r  gab zu, daß nicht alle Wünsche 
und Hoffnungen Schwedens erfüllt worden 
seien, wies jedoch zugleich auf die eventuellen 
Folgen eines vertragslosen Zustandes hin 
und betonte z. B ., daß die Gewinnung eines 
neuen Absatzgebietes für die schwedische 
Tischlermdustrie erhebliche Zeit in Anspruch 
nehmen würde. Dieselben Gesichtspunkte 
machte der M i n i s t e r d e s  Ä u ß e r n  in 
der E r s t e n  K a m m e r  geltend und betonte 
namentlich, daß die Regierung angesichts der 
schwierigen Lage der Tischlerenndustrie lieber 
auf den ganzen Vertrag verzichtet hätte, als 
in diesem Punkte eine Verschlechterung des 
bestehenden Zustandes anzunehmen. Auch 
in Sachen der Pflastersteins habe die Re­
gierung die Erfüllung ihrer Forderung als 
voväitio 8iv6 gua von behandeln müssen. 
Der Minister führte weiter aus, obwohl die

den Kardinal Vives y Tuto und einige Prä- schwedische Regierung bedeutende Zugeständ­
nisse habe machen müssen, die der deutschen 
Eisenindustrie für eine Reihe von Jahren 
beträchtliche Mengen Eisenerze sicherten, und 
obwohl die beiderseitigen Ausfuhrziffern nicht 
zugunsten Schwedens sprächen, sei der Vor- 
trag nach seiner Ansicht für Schweden doch 
so vorteilhaft, wie er unter den obwaltenden 
Umständen zu erreichen war. Aus der 
M itte  der Ersten Kammer wurde außerdem 
»och geltend gemacht, daß für den schwedi­
schen Eisenexport und speziell für das Holz- 
kohleneisen nichts oder nichts wesentliches 
erreicht worden sei. Schließlich wurde der 
Vertrag, wie gemeldet, in beiden Kammern 
angenommen.

Die russische Duma
hat in nicht öffentlicher Sitzung folgende drei 
Gesetzvorlagen angenommen: Die Anweisung 
der Kredite für die Verstärkung der Schwarz­
meerflotte an das Marineministerium, die 
Vorlage über die Kredite für 1911 zur Ver­
stärkung der Reichsverteidigung und die 
Schaffung des Postens eines diplomatischen 
Beamten beim Generalgouvernenr in Jrkntsh.

Die serbische Skupschtina 
hat den Gesetzentwurf betreffend die Apanagen 
für die Kinder des Königs in erster Lesung 
mit 86 gegen 31 Stimmen angenommen.

Vom Malissorenaufstand.
Nach dem Verlust von Detschitsch besetzten 

die Grudi und Host, wie die „Neue 
Freie Presse" aus Cetinje meldet, neue 
Stellungen tiefer im Lande, welche am 
Montag von den Türken sehr stark ange­
griffen wurden. Der lange und erbittert-



Kampf blieb erfolglos. Beide Teile be­
hielten ihre Stellungen. — Nach Depeschen, 
die beim Kriegsministerium eingegangen 
sind, ist der A u fru f des Oberkommandierenden 
im albanesischen Aufstandsgebiet, in dem die 
Malisforen zur Unterwerfung aufgefordert 
werden, erfolglos geblieben. Die Aufständi­
schen griffen bei Kastrat! die Kolonne Muhid- 
din an und ferner Truppen, die auf Barken 
zum Helmberg übersetzten. Die Truppen 
griffen daher die Aufständischen auf den A n ­
höhen von Samabor an, besetzten diese sowie 
drei gegenüber dem Helm liegende Höhen 
und den Berg Detschitsch. Die Truppen 
hatten 9 Verwundete.

Das neue chinesische Kabinett.
W ie aus Peking gemeldet wird, steht die 

chinesische Presse dem Kabinett skeptisch gegen­
über und meint, es werde nur von kurzer 
Dauer sein. Dem Prinzen Tsching gibt die 
Presse den Rat, wegen seiner Verwandtschaft 
m it dem Herrscherhause und seines vorge­
rückten A lters auf seinem Abschied zu be­
stehen. —  Ein am Mittwoch erschienenes 
Edikt des Kaisers lehnt die Petition der 
Konstitutionskammer betreffend die Einbe­
rufung einer außerordentlichen Kammersession 
zur Prüfung der Etatsfragen sowie der Ver­
ausgabung der letzten Anleihen ab. Das 
Edikt mißt diesen Fragen keine Dringlichkeit 
bei. Rechenschaft über diese Angelegenheiten 
soll der Kammer in der Herbsttagung abge­
legt werden.

Die Marokkowirren.
Die Agence Havas meldet aus Tanger: 

E in Bote der deutschen Post, der von 
F e z  aufgebrochen war, kehrte zurück, weil 
er nicht über M uley Aakub, einige 15 Kilo- 
meter nordwestlich der Stadt, hinauskommen 
konnte. A ls  der Bote am 11. M a i die 
S tadt wieder verließ, wurde gerade ein 
g r o ß e r  K a m p f  rings um die S tadt aus- 
gefochten. Die Truppen, die einen Ausfall 
aus der Stadt machten, warfen die A u f­
ständischen zurück. Die Aufständischen geben 
zu, große Verluste seit der Eröffnung der 
Feindseligkeiten gehabt zu haben. —  Wie 
der Agence Havas aus M adrid gemeldet 
w ird, te ilt der Generalkapitän von M e l i l l a  
mit, daß die Stämme in der Nachbarschaft 
von Alhucemas dringend die spanische Schutz­
herrschaft über ihr Gebiet fordern.

Präsident Taft und der Kongreß.
Präsident Taft hat Besuchern gegenüber 

erklärt, er habe für jetzt nicht die Absicht, 
dem Kongreß eine besondere Botschaft über 
Antitrustgesetze zu übersenden. Der Kongreß 
sei zu der gegenwärtigen Session einberufen 
worden, um das gegenseitige Abkommen mit 
Kanada in Erwägung zu ziehen. Wenn 
nicht ein ganz besonderer Anlaß entstehen 
sollte, werde der Präsident dem Kongreß keine 
weiteren Aufgaben stellen.

Die Abdankung -es Präsidenten Diaz.
W ie die „Newyork Times" aus der Stadt 

Mexiko meldet, soll die Abdankungsurkunde 
des Präsidenten Diaz bereits unterzeichnet 
sein. —  Wie das B la tt weiter meldet, hat 
der deutsche Gesandte an das Ministerium 
des Äußern einen Protest gesandt, in dem 
erklärt w ird, Eigentum und Leben der 
Deutschen würden ungenügend beschützt. Die 
M itglieder der deutschen Kolonie haben eine 
in demselben Sinne gehaltene Petition unter­
zeichnet.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. M a l 1611.

—  Der Kaiser hat dem am 1. Okt. d. I .  
in den Ruhestand tretenden Direktor der 
Rechtsabteilung des Auswärtigen Amts 
Exzellenz v. Frantzius sein Brustbild iin 
Rahmen verliehen.

—  I n  Arsila (Marokko), zwischen Tanger 
und Larasch, ist eine deutsche Postanstalt ein­
gerichtet worden, deren Tätigkeit sich aus den 
Briefpostdienst erstreckt. Die Taxen und Ver­
sendungsbedingungen für die neue Postan­
stalt sind die gleichen wie für das deutsche 
Postantt in Tanger (Marokko). Sendungen 
für Arsila sind auf Tanger zu leiten.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Für 
den Wahlkreis B o c h u m  stellt die fortschritt­
liche Volkspartei den Gewerkoereinssekretär 
Pieper als Kandidaten auf.

K ö ln , 17. M a i. P farrer Ia tho  hat, 
einem von Beauftragten des Spruchkollegiums 
ihm ausgesprochenen Wunsche willfahrend, 
zur Ergänzung seiner dem Oberkirchenrat -m 
Januar gegebenen Antw ort dem Spruch­
kollegium eine Abhandlung eingereicht, in 
der er sich ausführlich über seine Auffassung 
des lebendigen Christus und über das 
Glaubensbekenntnis ausspricht, das er seinen 
Konfirmanden zu geben pflegt.

Koloniales.
Das „Hamburger FremdenblatL" bringt eine 

einer Hamburger Firma zugegangene Depesche, 
wonach die L a n d u n g s b r ü c k e  i n  L o m e  
( T o g o )  infolge schwerer See e i n g e s t ü r z t  
wäre.

Zum Tode MLtenburgz.
Der in  der Villenkolonie Grunewald verstorbene 

W irk l. Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Wittenberg 
war erster Präsident der Ansiedlungskommission im  
Hauptamt. Am 17. Ju n i 1842 in  Schlogwitz (Ober- 
schlesien) geboren, machte er bis 1859 das Fried­
rich-Gymnasium zu Vreslau durch, studierte dann 
in  Heidelberg, B e rlin  und Vreslau Naturwissen­
schaften und machte im  Jahre 1863 in  Vreslau den 
philosophischen Doktor. A ls  Reserveoffizier des 6. 
Husarenregiments machte er die Kriege gegen 
Lsterreich und Frankreich mit. Im  Herbst 1866 
übernahm er das väterliche Gut Schlogwitz und 
wurde 1872 zum Landrat seines heimatlichen 
Kreises Neustadt ernannt. 1886 tra t er als H ilfs ­
arbeiter Lei der Ansiedlungskommission in  Posen 
ein und wurde im  folgenden Jahre zum Geh. Re­
gierungsrat und 1891 zum Präsidenten der A n­
siedlungskommission ernannt. Am 1. A p r il 1993 
tra t er aus Gesundheitsrücksichten in  den Ruhe­
stand. Er karrn als der eigentliche Vater der seit­
dem von der Ansiedlungskommission befolgten 
Siedlungsgrundsätze gelten. Seine 12jährige W irk­
samkeit hat dem großen Kolonialsationswerk feste 
Bahnen gewiesen. M it  gleicher Trauer sahen ihn 
im Jahre 1903 die Beamten der Kommission, wie 
die von ih r angesetzten Ansiedler aus seiner 
Stellung scheiden.

Der Reichskanzler von Vethmann Hollweg hat 
an Frau von W ittenburg das nachstehende Bei­
leidstelegramm gerichtet: „ M it  herzlicher T e il­
nahme erfahre ich das Hinscheiden Ih res hochver­
ehrten Herrn Gemahls. Im  Amte des Präsidenten 
der Ansiedlungskommission hat sich der Verewigte 
in  den Provinzen Westpreußen und Posen und 
weit darüber hinaus als Lehrmeister deutscher 
Kolonisationsarbeit ein unvergängliches Denkmal 
gesetzt.

Arbeiterbewegung.
I n  K o p e n h a g e n  ist die durch den Ausstand 

der K l e m p n e r  veranlaßte, etwa 40 000 Arbeiter 
umfassende A u s s p e r r u n g  am Mittwoch a u f ­
g e h o b e n  worden, nachdem ein übereinkommen 
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern in  allen 
strittigen Punkten erhielt worden ist.

I n  L e i p z i g  haben über fünfhundert Arbeiter 
der P i a n o f o r t e f a b r i k  J u l i u s  V l ü t h -  
n e r  am Mittwoch wegen Maßregelung des Vor­
sitzers des Arbeiterausschusses die Arbeit nieder­
gelegt. — I n  H a m b u r g  haben auf der W e r f t  
v o n  B l o h m  u. V o ß  Mittwoch Vorm ittag fünf­
hundert Maschinenbauer wegen Lohndifferenzen die 
Arbeit niedergelegt.

Ausland.
Bekss-Csaba, 17. M a i. Das Begräbnis 

des ermordeten Abgeordneten Achien hat 
heute Nachmittag unter sehr starker Beteili­
gung der Bauernschaft stattgefunden. Ruhe­
störungen sind dabei nicht vorgekommen.

Provinzialnachrichten.
*  Graudenz, 18. M ai. (Uhrendiebstahl.) Nach 

einer M itteilung der hiesigen känigl. Staatsanwaltschaft 
sind in der Nacht vom 16. zürn 17. d. M ts. dem Uhr- 
macher Lewandowski in Marienwerder eine größere 
Anzahl von silbernen und goldenen Damen- und 
Herrenuhren im Werte von etwa 1000 Mark gestohlen 
worden. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

* Nosenberg, 17. M ai. (Neue Satzungen für die 
Kreissparkasse) treten vom 1. Ju li ab iukraft. Ver­
gegenwärtige Zinsfuß von 3Vs Prozent bleibt be­
stehen. A ls  Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr bestimmt 
worden.

Elbing, 16. M a i. (Stadtverordnetensitzung. 
Lohntarif.) Die Stadtverordneten werden sich in  
der nächsten Sitzung m it einem Pflasterregu­
lierungsplane zu beschäftigen haben, der in  den 
Jahren 1911 und 1912 zur Durchführung gelangen 
soll und 308 000 Mark erfordert. — Im  M a le r­
gewerbe ist ein neuer Lohntarif zustande gekommen, 
der m it dem 22. M a i d. Js. inkraft t r i t t  und durch 
dessen Abschluß einem Lohnkampfe vorgebeugt wor­
den ist.

Danzig, 12. M ai. (Verschiedenes.) Der auf 
der Schichanmerft neuerbaute kleine Turbinenkreuzer 
„Kolberg" ist heute nach Beendigungseiner ersten 
Probefahrt nach Kiel abgegangen, um dort das 
Einschießen der Geschütze zu erledigen. Ende M ai 
kehrt der Kreuzer nach Danzig zurück, um in der 
Danziger Bucht und vor Neukrug die Fahrten an 
der gemessenen Meile zu erledigen. Dann geht 
„Kolberg" nach dem Hafen von Kolberg, um dort 
vom 5. bis 8. Juni zur Verfügung des Groß- 
herzogs von Oldenburg, der den Kongreß für 
Meeresheilkunde besuchen wird, zu stehen. — Der 
Gutenbergplatz, im Iäschkentaler Walde hinter 
dem Forsthaute gelegen, wird jetzt als eine A rt 
sommerliche Stadthalle hergerichtet. Der Danziger 
Theaterverein wird unter Bereitstellung von 
10 000 Mark vom 26. Juni bis 2. Ju li fünf Vor­
stellungen von Shakespeares „Sommernacktstraum" 
veranstalten. Oberregisseur Robert ist Leiter der 
Vorstellungen, die musikalische Leitung hat königl. 
Musikdirektor Binder. Die Gesänge sollen von 
200 Frauen und Mädchen, die Reigentänze von 
400 Kindern aus den oberen Klassen der Schulen 
ausgeführt werden. Im  September wird Musik­
direktor Binder m it der Danziger Singakademie 
die „Schöpfung" von Haydn auf dem Gutenberg­
platz aufführen. — Wegen Urkundenfälschung und 
Betruges verurteilte die Strafkammer den Rei­
senden Karl Ulrich zu zwei Jahren Zuchthaus. 
U. reiste für eine Firma und nahm auf Maschinen 
Bestellungen entgegen. Um nun recht viele Be­
stellungen und dadurch Vergütigungen zu erhalten, 
fälschte er eine Reihe von Unterschriften unter 
Bestellzetteln und führte sie seiner Firma ab.

Danzig, 16. M a i. (Die heutige Stadtverordneten­
versammlung) bewilligte 144 000 Mark zur An­
legung von Straßen und Kanalisation in  dem neu- 
angelegten S tadtte il T royl, jenseits der Weichsel, 
wo der Eisenbahnfiskus seine Hauptwerkstätte baut 
und 1500 Arbeiter und Beamte ansiedeln w ill. Die 
vom Magistrat beantragte Subvention von 10 000 
Mark an das Stadttheater zur Erhaltung eines 
Orchesters von 43 Mann brachte eine lange und er­
regte Debatte. Schließlich wurde die Vorlage m it 
dem Zusätze, daß der Direktor mindestens zehn 
billige Volks- und Schülervorstellungen im Jahre 
geben müßte, m it 26 gegen 23 Stimmen ange­
nommen. Auf Anfrage mehrerer Stadtverordneten 
teilte Oberbürgermeister Scholtz m it, daß er bereit 
gewesen sei Einigungsverhandlungen zwischen der

Firma Schichau und ihren Arbeitern anzubahnen; 
Direktor Earlson habe ihm aber heute Morgen er­
klärt, daß das Eingreifen des Magistrats völlig aus­
sichtslos wäre. Der Oberbürgermeister bedauerte 
den Streit.

EydLknhnen, 16. M ai. (Ihre  kaiserlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessin) 
sind 9 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen und von 
zahlreichem Publikum begrüßt worden. Um 9 Uhr 
50 Minuten erfolgte die Ankunft in Wirballen, 
wo der russische Ehrendienst zum Empfang sich 
eingefunden hatte.

Königsberg, 17. M a i. (Fam ilie M ülle r in 
Schirwindt.) Der Absender der Höllenmaschine, der 
Fleischergeselle Franz M üller, befindet sich noch im 
Königsberger Eerichtsgefängnis. Er behauptet 
nach wie vor, daß sein Vater von der Absendung 
des Pakets nichts gewußt habe. und daß auch sein 
Essener Schwager, von dem der Pappkarton stammte, 
m it der Sache nichts zu tun habe. M ülle r w ird in 
den nächsten Tagen in  das Eerichtsgefängnis nach 
Jnsterburg überführt werden. Der Vater M üllers 
befindet sich noch immer in  Haft. da man m it Be­
stimmtheit annimmt, daß er seinen Sohn veranlaßt 
hat, das Attentat zu verüben. Eine interessante 
Charakteristik der Fam ilie M ü lle r gibt übrigens 
eine M itte ilung  von privater Seite aus Schirwindt. 
durch welche die Behauptung des Attentäters, er 
habe, ohne von seinen Angehörigen zu dem Ver­
brechen angestiftet zu sein. die Tat aus eigenstem 
Antriebe begangen, in eigenartige Beleuchtung ge­
rückt w ird. Die Fam ilie ist in  Schirwindt und in 
der Umgegend als zank- und skandalsüchtig bekannt. 
Ebenso trau t man ih r wenig Gutes zu. Nicht nur 
m it den Opfern des Attentats, auch m it den anderen 
Nachbarn hat sie immer Händel gesucht. Die Folge 
war ein ununterbrochener, ewiger S tre it. Der 
Fleischermeister M ü lle r in  Schirwindt, der Vater des 
in  Königsberg verhafteten jungen M üller, hat schon 
vielfach im Gefängnis gesessen, nicht nur wegen 
Beleidigung seiner Mitmenschen, sondern auch wegen 
der Niederträchtigkeiten, die er ihnen sonst noch zu­
gefügt hat. Er stand u. a. m it der Fam ilie eines 
Lehrers, der gleichzeitig Kirchenbeamter und Fried­
hofsverwalter war, jahrelang auf Kriegsfuß. Dieser 
Fam ilie wurden während der ganzen Zeit hindurch 
fortgesetzt Schädigungen von unbekannter Seite zu­
gefügt, und es war nicht möglich, trotz vielfacher 
behördlicher und privater Ermittelungen des Täters 
habhaft zu werden. Um dem Kirchhofsverwalter 
einen Schabernack zu spielen und ihn in  arge Ver­
legenheit zu setzen, wurden von ruchloser Seite 
Gräber beschädigt und die Grabsteine während der 
Nacht ins Wasser gefahren. Wohl war. wie er­
wähnt, der Täter nicht zu fassen; aber die öffent­
liche Meinung war sich vollständig klar über den 
Urheber der Grabschändungen. Es scheint, daß jetzt 
endlich die Nemisis diese Leute ereilt und ihrem 
Treiben ein Z ie l gesetzt hat.

FraustadL, 16. M a i. (Einen tödlichen Unfall) er. 
litt der Schneidermeister Vorowski in Altkloster. V. 
stürzte vom Boden seines Hauses hinunter und brach 
das Genick. Der Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche 
Familie.

IV. Hohensalza, 18. M ai. (Gasexplosion.) I n  
dem Barbiergeschäst von Marsczewski erfolgte heute 
früh bei Öffnung des Ladens eine Gasexplosion. 
Sämtliche Scheiben, Möbel und der Fußboden wurden 
durch deü Drück zertrümmert, ebenso eine große Schau­
fensterscheibe der benachbarten Singer-Nähmaschinen- 
Kompagnie. Verletzt wurdem zwei Personen, und zwar 
ein Lehrling sehr schwer und der Sohn des Geschäfts­
inhabers leicht. Die Ursache ist noch nicht genau er­
mittelt, doch wird angenommen, daß ein Rohr der in 
der Pfarrstraße verlegten Hauptleitung defekt geworden 
ist und das ausströmende Gas sich einen Weg durch 
das Erdreich nach dem Fußboden gebahnt hat, wo es 
durch einen Zufall zur Explosion gelangt ist. Nähere, 
genaue Angaben w ird die Untersuchung ergeben, die so­
fort eingeleitet wurde.

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. M a i 1911.

— ( D e u t s c h e r T a g i n  P o s e  n.) Der vom 
Ostmarkenverein veranstaltete „Deutsche Tag" findet in 
diesem Jahre, wozu die ostdeutsche Ausstellung einen 
besonderen Anlaß bot, in Posen statt und zwar in den 
Tagen vom 26. bis 29. d. M ts. Die Festordnung ist 
folgende: Am Freitag Abend 8 Uhr Vorstandssitzung 
im „Hotel de N om e"; am Sonnabend Vormittag 1 0 ^  
Uhr Sitzung des Gesamtausschusses in „M y liu s  Hotel", 
abends 8 Uhr Festkommers im zoologischen G arten; 
am Sonntag d e u t s c h e r  T a g :  12 Uhr Versamm­
lung auf dem Livoniusplatz mit Ansprachen, 1 Uhr 
Abmarsch in die ostdeutsche Ausstellung (Eintrittspreis 
50 P f.), 2 Uhr Festessen (3 Mark m it Weinzwang), 8 
Uhr Festvorstellung im Theater; am Montag Be­
sichtigung der Stadt oder einer Ansiedlung. Be­
stellungen auf Quartier sind bis zum 20. M a i an die 
Geschäftsstelle des Vereins in Posen, Viktoriastraße 20, 
zu richten.

— ( D e r  p o l n i s c h e  M a r c i n k o w s k i -  
V e r e i n )  veröffentlicht seinen Verwaltungsbericht 
für das Jahr 1910 als das 70. Jahr seines Be­
stehens. Die Mitgliederzahl des Vereins, die 
allein im letzen Jahre um 600 gewachsen ist, be­
trägt jetzt 7706, hat sich aber in der Stadt Posen 
verringert. An Vereinsbeiträgen wurden im Be­
richtsjahre 29 774 Mark zusammengebracht, au 
außergewöhnlichen Spenden gingen 12 393 Mark 
ein, von früheren Stipendiaten wurden 6640 Mk. 
zurückgezahlt, die Summe der Zinsen betrug 
65 425 Mark. Das Vermögen beträgt 1925 532 
Mark. M it  dem 1. April ist die Höhe der ein­
zelnen Stipendien von 400 auf 500 Mark gestiegen. 
Unterstützt wurden im letzten Jahre 26 Söhne 
von größeren und 71 von kleineren Landwirten, 
137 von Handwerkern, 18 von Arbeitern, 71 von 
Gewerbetreibenden, 43 von Lehrern, 16 von 
Ärzten, höheren Beamten, Gymnasiallehrern und 
Schriftstellern, 123 von Privatbeamten und 17 
von Eltern ungenannten Berufes.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n  w ä h l e  n.) 
Für die 3. A b t e i l u n g findet die Wahl am 
F r e i t a g  den 19. d. M ts. von 10 -1  Uhr vor­
mittags und von 5—7 Uhr nachmittags statt und 
zwar für die Namen A bis L  einschließlich im 
M a g i s t r a t s s i t z u n g s s a a l ,  M  bis Z im 
V e r e i n s z i m m e r des  A r t u s  H o f s ;  für 
die 2. A b t e i l u n g  am S o n n a b e n d ,  für 
die 1. A b t e i l u n g  am M o n t a g  von 10—1 
Uhr vormittags im M  a g i st r a t s si tz u n g s - 
s a a l.

— ( G u s t a v  A d o l f - V e r e i n . )  Am 27. 
und 28. Juni findet in Schlochau das Iahressest 
des westpr. Gustav Adolf-Hauptvereins statt, mit

folgender Festordnung. Am D i e n s t a g  nach­
mittags 4^2 Uhr Gottesdienst; 6 Uhr Versamm­
lung der Abgeordneten; 8 Uhr Familienabeno. 
Am M i t t w o c h  vormittags 8 Uhr Ilsgeno- 
gottesdienst, 9 ^  Uhr Versammlung in der höheren 
Mädchenschule, 9 ^  Uhr Festzug nach der Kircye,
10 Uhr Festgottesdienst (Militäroberpfarrer Voa-
Königsberg), I I 1 /2  Uhr Frühstückspause, 12 U0 
Versammlung in^ der Kirche, Überreichung oe 
Liebesgaben und Abstimmung über diese, 2 Uyr 
gemeinsames Mittagsmahl (2,60 Mark ohne Wem* 
zwang), 4 1 / 2  Uhr Nachfeier im Wäldchen. An­
meldungen zu Quartier und Mittagsmahl find ms
20. Juni an Herrn Pfarrer Boettcher in Schlochau
zu richten.

— ( D i e  F r i e d r i c h  Wilhelm-Schützen.
b r ü d e r  schuf t )  hatte zu gestern Abend nach dem 
kleinen Schützenhaussaale eine Hauptversammlung 
einberufen, welche von dem 1. Vorsteher Herr) 
S tadtrat A c k e r m a n n  eröffnet und geleitet wurde. 
E in neues M itg lied  wurde eingeführt und ve - 
pflichtet, drei weitere Herren, welche ihre Mitglwo^ 
schaft nachgesucht hatten, in  die Brüderschaft aus­
genommen. Der nächste Punkt der Tagesordnung 
betraf das diesjährige Königsschießen. Das vorn 
Vorstände aufgestellte Programm gelangte unver­
ändert zur Annahme. Hiernach soll unter Fortsm 
des Zapfenstreichs am zweiten Pfingstfeiertage, 
mittags M  Uhr. der Ausmarsch nach Grünhof er­
folgen, nachdem vorher die Würdenträger von ve- 
Brüderschaft abgeholt worden. Das Schießen !w 
drei Tage dauern; am Mittwoch Abend erfolgt m 
Proklamation der neuen Würdenträger und ve 
Einmarsch zur Stadt, woselbst ein Festmahl uu 
Friedrich Wilhelm-Schützenhause die Feier beendet. 
Herr Kamerad E r u n w a l d  berichtete sodann uve 
den Verlauf der in  Danzig abgehaltenen Vorstands 
sitzung des westpreußischen Bundes, welche M  
hauptsächlich m it dem diesjährigen Bundesschw^n 
beschäftigte, welches- vom 16.-18. J u l i  in  Danzrg 
stattfindet. Nach weiteren internen M itte ilu n g ^  
schloß der 1. Vorsteher um I M  Uhr die Ver­
sammlung.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S L o l z e - 
Sc h r e y )  veranstaltet am Sonnabend den 20.
im T iv o li anläßlich des Geburtstages des A.t- 
meisters W ilhelm  Stolze eine Stolze-Feier. Bei der 
Gelegenheit w ird auch ein Bericht über die D^r- 
schauer Bundesversammlung gegeben werden. An­
meldungen zu einem neuen Änfängerkursus werden 
auch entgegengenommen. Den Beschluß des Abends 
bildet ein Kränzchen. Die Sitzung beginnt um 
8l4 Uhr; Gäste, besonders Schriftgenossen, sind wrU- 
kommen.

— ( G y m n a s i a l  fest.) Gestern fand rM 
Ziegeleipark das diesjährige Sommerfest des Gym­
nasiums statt, das wieder zu einem Fest der „oberen 
Zehntausend" wurde. Drei- bis viertausend 
sonen waren sicherlich versammelt, denn der 
räumige Park war bis auf das letzte Plätzchen hinten 
am Denkmal besetzt. Zwei Kapellen, die 15er uno 
21er. konzertierten und spielten zum Tanz auf der 
Wiese im Stadtwäldchen auf. Das Fest war vom 
schönsten Wetter begünstigt; erst nach Schluß
ein Regenschauer ein, bei dem die Vorzüge der 
Automobildroschken, die mehrmals zum Abholen 
der Gäste hin- und herflogen, recht hervortraten.

— ( Z i r k u s  M a y .)  Der Zirkus M ay
die Eröffnung seines Gastspiels auf Sonnabend 
den 20. d. M ts . verschoben, da er in Vreslau 
einen so starken Erfolg hatte, daß das Gastspiel 
dort um einige Tage verlängert werden muhte. 
Der Zirkus May, der für seine Reisen einen 
Sonderzug von 60 Achsen braucht, gehört zu deu 
besseren und größeren Unternehmen; er verfügt 
auch über ein vorzügliches und vorzüglich dressiertes 
Pferdematerial.

— (Z w a n g s v e r st e ig  e r u n g e n.) Das auf den 
Namen der W itwe Karoline Habermann geb. 
eingetragene, in Thorn Schillerstraße 18 und Mauer- 
straße 69 belegene Grundstück ist zwecks Aufhebung der 
Gemeinschaft am 16. d. M ts . an Gerichtsstelle ver- 
steigert. Das Höchstgebot, 21565 Mark, gab ab Schuhs 
machermeister Josef Krzyminski in Thorn für fernen 
Sohn. — Am 17. d. M ts . wurde das in Nudak oe- 
legene, auf den Namen des SchneidemühlenbesitzerA 
Ernst Zude eingetragene Grundstück, ein Acker von 3,10  
Hektar, an Gerichtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 
3300 Mark, gaben ab Mayer Hirschmayer, Bernharo 
Mayer und H. Ozezina. — Heute wurde das 
Thornisch Papau gelegene, auf den Namen des Be­
sitzers Johann Szatkowski und seiner Ehefrau Iulranna 
geb. Stachowski eingetragene Bauerngrundstück von 
12.92 Hektar an Gerichtsstelle versteigert. Das Hdchi^ 
gebot, 11350 Mark bar und Übernahme einer HypothA 
von 12 000 Mark, gab ab der Kätner Anton Stachowsn 
in Trutnowo, Kreis Tuchel.

- ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  . der 
gestrigen Sitzung führte Herr Geheimer Justrzra^ 
Landgerichtsdirektor Eraßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. Mielke und Assessor Hering. Die Anklage ver­
tra t Herr Assessor Kempke. Wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d a s  K r a n k e n k a s s e n g e s e t z  hatte pw 
der frühere hiesige Bauunternehmer Johann Toma- 
szewski, jetzt in  HaLinghorst in  Westfalen, z u v ^ "  
antworten. Es war ihm zur Last gelegt, im 
1909 138,51 Mark und 1910 9,18 Mark. also Zu­
sammen 147.68 Mark Krankenkassenbeiträge, der 
Ortskrankenkasse vorenthalten zu haben. Die An­
gelegenheit wurde bereits am 30. November 1 ^  
vor der hiesigen Strafkammer abgeurteilt. Dw! 
kam damals zu einem freisprechenden U rte il, da Pu­
der Angeklagte in  der Zeit, als die Unterschlagung 
geschah, bereits unter dem geschäftlichen Zusammen- 
Lruch stand und den größten T e il der Arbeiter nrH 
mehr beschäftigte, es aber unterlassen hatte, die Ar­
beiter rechtzeitig bei der Ortskrankenkasse abzu­
melden. Gegen dieses U rte il hatte der SLaatS- 
anwalt Revision eingelegt. Das Reichsgericht 
das U rte il der Strafkammer auf und bestimmte, dav 
das Verfahren nochmals aufgenommen werden 
sollte. I n  der gestrigen Verhandlung konnte durm 
die Zeugen Theodor Neukirch und Ludwig Tadrow -^ 
nachgewiesen werden, daß der Angeklagte ihnen ta - 
sächlich Beiträge abgezogen, aber nicht an die Kap 
abgeführt hatte. Der Angeklagte wurde daher 3 
15 Mark Geldstrafe verurte ilt. — Wegen V e r ­
f ä l s c h u n g  v o n  N a h r u n g s m i t t e l n  war der 
Bäckermeister Johann Gorinke in  Lippink angerlag ' 
Polizeisergeant Schulz hatte von dem Angeklagt^

von 40 Prozent enthalten war. Der als Sach­
verständiger geladene Direktor des erwähnten Anns. 
Dr. L a u ,  bekundet, daß nach dem Gesetze die He>A 
w eil sie zu Nahrungsmitteln verwandt werde, aum 
zu den Nahrungsmitteln zu zählen sei. Da erne



ein» Zusätze enthalten dürfe, so liege objektiv 
ra?ys ^chung vor. Der Verteidiger. Herr Justiz- 

Ä^ ^ u s o h n ,  Lestritt in seinem Plädoyer, daß 
^  Angeklagte von dieser Fälschung gewußt habe.

sei bereits in der Fabrik gemacht worden, 
veä^^chtshof kam zu dem Beschluß, die Sache zu 
E rl^ u . um den Angeklagten, der diesmal vom 
vertuen zur Hauptverhandlung entbunden war, 
stekr ^-3U laden. —  Wegen s c h we r e n  D i e b -  

hatten sich der Fleischerlehrling Aloys Le- 
und der Arbeitsbursche Anton Lewan- 

de§ ^  Culmsee zu verantworten. Am Abend 
HanMo begaben sie sich nach dem Stalle des 
AZok. ? Lewandowski, wo sie Felle vermuteten, 
d e r Z w e i t a n g e k l a g t e  Schmiere stand, stieg 
^ ; ' „ r e  durch das Fenster hinein und stahl Zwei 
sie - A ls sie diese verkaufen wollten, wurden 
^glMenommen. Der Erstangeklagte erhielt drei 
litz/x  ̂ .^esängnis; der zweite kam als Jugend- 

^rei Tagen G e fä M is  davon. —  I n  
- a § wurde wegen V e r g e h e n s  g e g e n
arL-i4. I c h s v e r e i n s g e s e t z  Segen die Vau- 

Oskar Wichert, jetzt in Vraunschweig, 
Koslowski, Konstantin Norkowski. Bruno 

und SLanislaus Papinski, sämtlich aus 
N «?'Erhandelt. Die drei Erstangeklagten waren 
^rew« *  1910 Vorstandsmitglieder des Zweig- 

baugewerblichen Hilfsarbeiterverbande 
(Sitz Hamburg). I n  diesen Zweig- 
die Leiden letzten Angeklagten auf- 

AgK ^ r i ,  obwohl sie noch nicht 18 Jahre alt waren.
Bekundungen der Zeugen Polizei- 

M  Kabel, Polizeikommissar Straschewski
dar^urerer Polizeisergeanten konnte kein Zweifel 
V e r ü b t  obwalten, daß es s ic h  um einen politischen 

DairdelL, obwohl dies im S tatu t nicht zum 
^ gebracht ist. Auswärtige Redner sprachen 

Vereinsversammlungen weniger über 
y>Nr^^*hältn iffe , ^ 2  über politische Dinge. So 
tzerrN u. ^ die Laprivische Handelspolitik ver- 
Mis» Reichsfinanzreform in agitatorischer
die Ausgebeutet. Vor der Reichstagswahl wurde 
d ü ^ ^  ausgegeben, nicht für den Reichsbank- 

3U stimmen, sondern für den sozial- 
gerjAstrschen Kandidaten usw. Vom Schöffen- 

Thorn waren die drei Angeklagten wegen 
Minderjähriger in einen politischen 

3u je 20 M ark und die beiden letzten Ange- 
je 6 M ark Geldstrafe verurteilt worden. 

U rte il hatten sämtliche Angeklagte

-Her ^  v^ketzt hatten. Die Berufung wurde 
kosten der Angeklagten verworfen. —  

kir> gelangte noch eine Sache wegen K o n -

u S c h w i n d l e r )  treibt in Thorn und 
V M d  sein Unwesen. Er tritt bald als Reisender 

als Hausierer auf und gibt an, für die Firma 
R  rr^un-Berlin, Alexanderplatz, zu reisen. Er geht 
hauen Dreistigkeit vor und versteht es, Ver-
l,5g -  äü erwecken. Er bietet in einem Fläschchen zu 
an, ^.;00 ^ Mark ein Mittel „Silberin" genannt,
Lll vê  - 2 imstande sein soll, alle Metallgegenstände 
*Rlt Wenn er damit eine Probe macht, so
Tilz. . 3. B. Kupfergeld nach dem Auftragen des 
^4 ein ein nickelhastes Aussehen. Aber schon 

Stunde ist der Glanz verschwunden und die 
. sind wie bisher. Nachdem das Schwindel- 

Ek bei einigen Familien geglückt war, versuchte 
Britin» e sein Heil in den Kasernen, wo auch ein 
aride'^nwlrt auf den Schwindel hereinfiel. Bei einem 
der Dr?, aber kam der Betrug an den Tag, worauf es 
4eim ^ iu°Mann vorzog, zu verschwinden. Wahr- 
Her "  wacht der Schwindler nun die Umgegend un- 
^arnt ^  vor demselben hiermit ausdrücklich

s ta h l.)  Daß die Vazarkämpe durch 
üistza <*ichkuß an die große Heerstraße zur Sommer- 
Kow dunkelsten Gestalten des großstädtischen 
P, d;' ^an Zuhältern und Wegelagerern, geworden 
Heu,, . vor  einem Verbrechen nicht zurückscheuen. 
la^- ^hre Habgier durch den Anblick von W ert­
es ^-^ereizt wird, mußte auch ein Kaufmann 

U n e rfa h re n . der in diesen Tagen an ein- 
E e  der Kämpe ein Bad in der polnischen 
nahm. E r hatte aber die Rechnung ohne 

Mhst^hvdel gebracht, das in dem Gebüsch der Insel 
and ihm sicherlich nachgeschlichen war, ohne

daß er es ahnte. A ls er aus dem Bade stieg, ver­
mißte er seine goldene Uhr und Kette. Und er 
konnte noch von Glück sagen, daß die Burschen, zu­
frieden mit der Beute, ihm nicht auch noch die „Un­
aussprechlichen" und sonstige Garderobe genommen 
hatten. M an  wandelt nicht ungestraft — auf der 
Bazarkämpe!

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute nicht.

—  ( G e s u n d e  n) wurden ein Portemonnaie mit 
kl. Inhalt ein Paket Tapeten und ein Handwagen. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Dobermann-Pinscher. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,82 Meter, er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o m i c e  ist der Strom von 1,88 auf 1,90 
Meter g e s t i e g e n .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Aus Anlaß der F ü n f z i g j a h r f e i e r  d e r  

b i l d e n d e n  K ü n s t l e r  i n  W i  e n hat Kaiser 
Franz Josef der Genossenschaft eine große goldene, 
m it seinem B ildn is  :und Wahlspruch gezierte 
Medaille verliehen. Dem Obmann Bildhauer 
W eyr wurde der Ritterstand verliehen.

Der außerordentliche Professor der alten Ge­
schichte an der philosophischen Fakultät der Uni 
versität B e r l i n  Dr.  L.  F.  L e h m a n n - H a u p t  
ist als Professor des Griechischen an die Universität 
L i v e r p o o l  b e r u f e n  worden und zwar als 
Nachfolger des auf den Lehrstuhl der alten Ge­
schichte nach Oxford berufenen Professors Myres.

Neueste Nachrichten.
Ankunft des deutschen Kronprinzen in Peters­

burg.
P e t e r s b u r g ,  17. M a i. Der Kronprinz 

und die Kronprinzessin sind heute M ittag  hier 
eingetroffen. Es fand militärischer Empfang 
statt.

Ealatafel in Zarskoje Sselo, 
Z a r s ! o j e S s e l o , 1 7 .  M a i. Heute Abend 

8 Uhr fand im Hauptsaale des grotzen Palais  
ein Galadiner statt. Die Tafel war mit roten 
und weihen Rosen reich geschmückt. Zn der 
M itte  der Tafel sahen der Kaiser und die Kai 
serinmutter, rechts von der Kaiserinmutter der 
Kronprinz» links vom Kaiser die Kronprin­
zessin. Anwesend waren ferner die Eroh- 
fürsten, die Minister, die Hofstaaten, die 
Präsidenten des Reichsrates und der Duma, 
der deutsche Botschafter Graf von Pourtales, 
der bayerische Gesandte Freiherr von Grune- 
lius und die beiderseitigen Gefolge. Während 
der Tafel konzertierte das Hoforchsster. Der 
Kronprinzessin wurde vom Kaiser Nikolaus der 
Orden der heiligen Katharina verliehen.
Die Feuerbestattungsvorlage in 2. Lesung an­

genommen.
B e r l i n ,  18. M a i. Das Abgeordneten-

Preutzische Klasfenlotterke.
Berlin, 18. M a i. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

15 000 Mk. auf Nr.
10000 Mk. auf Nr.

6000 Mk. auf Nr.
3000 Mk. auf N r.

31806, 32 315, 39050,
57 941, 59 734, 68 471,

Ein Lehrer mit sieben Schüler ertrunken.
L ü d i n g h a u s e n ,  18. M a i. Zn der 

Nähe der Dorfbauernschaft Sitzenrads badete 
gestern Nachmittag ein Lehrer mit seinen Schü­
lern in einem Teiche, trotzdem er wegen einer 
gefährlichen Stelle mehrfach gewarnt worden 
war. Plötzlich gerieten der Lehrer, ein 55jäh- 
riger Mann, und mehrere Schüler in eine tiefe 
Stelle. Sieben Schüler und der Lehrer er­
tranken. Drei Schüler konnten sich retten.

Ein dänischer Schoner in Flammen.
C u x h a f e n .  18. M a i. Der dänische M o­

tor-Schoner »Datu" ist gestern Abend nordöst­
lich von Helgoland in Brand geraten und gänz­
lich verloren, die Besatzung wurde gerettet.

Verhaftung des Kindermörders Fath.
W ü r z b u r g ,  17. M a i. Der Schneider 

Georg Fath, der gestern seine beiden Knaben im  
Walde bei Lohx in Unterfranken erwürgte, 
wurde gestern Abend verhaftet, als er, um 
wahrscheinlich einige Habseligkeiten für die 
Flucht zu holen, in seine Wohnung zurückkehrte. 
Der Verhaftete konnte nur mit Mühe vor 
einem Lynchgericht der Ortsbewohner geschützt 
werden.

Einsturzkatastrophe in Palästina.
S a f e d , 17. M a i.  I n  der Ortschaft Meron bei 

Safed (Proavinz E a lilä a ) brach das Geländer 
einer Dachterrasse zusammen, die anläßlich der 
W allfahrt jüdischer P ilger zum Grabe des Simon 
ben Zochai überfüllt war. über hundert Personen 
sind abgestürzt. Sieben wurden getötet, etwa 3V 
verletzt.

Brandkatastrophe in Ruhland.
P e t e r s S u r g , 17. M a i.  Zn dem Orte Dywin  

im Bezirke Kobrin sind durch eine Feuersbrunst 
über 868 Häuser zerstört worden, darunter eine 
Volksschule und ein Hospital. Zwei Menschen sind 
verbrannt.

Waffenstillstand in Mexiko 
N e w  y o r k ,  18. M a i. Zn Juarez ist ein fünf­

tägiger Waffenstillstand unterzeichnet worden, der 
sofort für die gesamte Republik gelten soll.

Telegraphischer Berliner Borsenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "ch. 
Deutsche Reichsanleihe 3 "ch . 
Preußische Konfols 3V? °,ch . . 
Preußische Konsols 3 "ch. . . 
Thorner Stadtanleihe 4 "ch. . 
Thorner Stadtanleihe Z'ch "ch . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 "ch . 
Westpreußische Pfandbriefe Z'ch "ch . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °,ch neul. I I  
Posener Pfandbriefs 4 "ch

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 18. M ai 1911.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülienfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1009 Kgr.

Negulierungs-Preis 206^2 Mk. 
per April—M ai 204 Br., 203 Gd. 
per September—Oktober 192 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 769 Gr. 206 Mk. bez. 
inländ. bunter 710—758 Gr. 198—204^ Mk. bez. 

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708-714 Gr. I M g —163 Mk. bez. 
Regulierungspreis 164 Mk. bez. 
per M ai—Juni 162^  Mk. bez. 
per Juni—Ju li löS'/g Br., 161 Gd. 
per September—Oktober 153 Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tanne von 1000 Kgr.
Lransito 118-130 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tanne von 1000 Kgr.
Lransito 111-120 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: behauptet.
Rendement 88 "/„ sr. Nenfahrw. 10,45 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9,55 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,80—10,40 Mk. bez.
Roggen- 10,20—10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Dörse.

133 822.
144 972.
17 396.
177,17 983, 20 914, 

49 759, 57 879,
85 110, 100 683,

104 051, 106 466, 116152,118 512,120 848, 
121880, 123 355, 123 506, 123 533,124 673, 
139 738, 155 059, 159 573,161 329,170 268, 
174802, 182 710. (Ohne Gewähr.)

B r o m b e r g , 17. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 205 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk., do. 118 Pfd. hall. wiegend, gut gesund, 
157 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konsum 163-173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  17. Mai. Nüböl fest, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umsah — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800-> loka ruhig, 6,50. Wetter: bewölkt.

Rumänische Rente von 18S4 4 o/<, , 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °  ̂
Polnische Pfandbriefe 4Vs °'y . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . i . . 
Diskonto-Kommandit-Anteite .  ̂ . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . 
Laurahütte-Aktien .

Weizen loko in Newyork 
„  M ai 1911 
„  Ju li . .
„  September 

Roggen M a i. »
„  J u l i .  .
„  September

j18. M ai 17. M a i

65,20 85,20
216,50 216,50

9 4 ,^ 93F0
84,10 8 4 ,-
9 4 ,- 93,90
8 4 ,- 83,90
—,— —,—
—,— —/—

100,40 100,40
90,40 90,40
80,25 80,25

102,30 102,90
92,10 9 2 ,-
93,90 9 4 ,-
94,90 94,90

195,89 196,—
263,— 262,80
188,75 188,40
124,— 124,—
128,— 128,25
275,— 274,90
2 3 6 ,- 235,50
185,20 184,90
177,— 177,25
101,— 101,—
208,50 208,50
206,— 206,—
196,— 195,75
—,— 170,—

167,— 168,—
163 ,- 163,25

D a n z i g , 18. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 14 in­
ländische, 86 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  18. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
15 inländische, 108 russische Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
und 9 Waggon Kuchen.

B e r l i n ,  17. M ai. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin Brunnenstraße 14.) Die Nachfrage hat zu Beginn 
der Woche etwas nachgelassen, doch konnten die Preise be­
hauptet werden und dürften auch für nächsten Sonnabend un­
verändert bleiben. Der überwiegend größte Teil der ein­
treffenden Butter ist fehlerhaft und bleibt dringend angeboten.

Allerfeinste Molkereibutter 120 Mk.
Feinste Molkereibut ter. . . . . . .  115—119 Mk.
I I .  Qualität . . . .  ̂ i  . . 105-110 Mk.
I I I .  Qualität . . . . . . . . . .  . 93—102 Mk.

M a g d e b u r g ,  17. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 8,25—8,40. Stimmung: ruhig. Vrotraffinade I  

^  " 20,25. Kristallzucker 1 mit Sack —ohne Faß . .
Gem. Raffinade mit Sack 20,00. 
mit Sack 19,50. Stimmung: ruhig.

Gem. Melis I

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  18. M ai 1911.
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Wttterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 760,9 N halbkd. 11 0,0 meist bewölkt
Memel 758,4 O Kelter 15 0,0 zteml. heiter
Hannover 758,9 N heiter 12 0,0 meist bewölkt
Berlin 756,5 N heiter 15 0,0 meist bewölkt
Bromberg 756,1 NO bedeckt 15 2,4 nachts Nied.
Metz 756,4 NO bedeckt L4 0,0 Gewitter
München 754,8 NW bedeckt 14 44,4 Gewitter
Paris 759,7 N bedeckt 13 6,4 —
Haparanda 764,0 NO wolkenl. 4 0,0 nachm. Nied.
Archangel 759,6 N wolkig — 4 0,0 nachts Nied.
Petersburg 760,0 SO bedeckt 3 0,0 Wetter leucht.
Warschau 755,6 ONO halb bed. 14 0,0 meist bewölkt
Wien 753,6 W wolkig 17 0,0 oorw. heiter
Rom 755,1 W bedeckt 16 2,4 anhalt. Nied.
Hermannstadt 756.9 SO wolkig 18 2,4 vorm. Nied.
Biarritz 766,4 W heiter 14 12,4 Wetter leucht.
Belgrad 755,2 SO heiter 22 0,0 zieml. heiter
Nizza 753,9 OSO wolkig 15 2,4 zieml. heiter

(Dienststelle Bromberg).
Voraussichtliche Witterung für Freitag den 19. 

Kühler, meist wolkig, etwas Regen.
M a i:

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 18. M ai, früh 7 Uhr.

L u f t  t e m p e r a t u r : -s- 16 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B  a r o m e t e r s t a n d : 760 mm'.

Bom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
-s- 24 Grad Cels.. niedrigste -j- 13 Grad Cels.

« n a  c u k t b s a
ist x^Heppnerstraße

Airöck-Tmikl
^  Utid i "d in ), 10 M t. alt, sehr wach- 

^  Leu, billig zu verkaufen
Docker. Graudenzerstr. 142.

^  Stöcken,
.und Oldenburger Rasse, sel- 

^ulbend August, September, 
rksiliss Preis pro ^tück 400 M.,

^llrorat WMssrLe
— 05! Tauer. Kr. Thorn.

W H ttykg , kis. W o ii^  
A s b c k W  

8»ie Kachelöfen
Slroblmdstr. 3. 1.

t z ^ a p p w a l l a c h ,
^'^Pver»?oullnen gesund und fehler- 
K Gewichtsträger, 4 I .

^u fe n  Pferd gegangen, preiswert

. Haimi A
p?uiann und Kompagniechef

-Reg- Nr. ö l.

AAL" Wort-Wage»
U - Kinderstühlchen billig zu 

^ s - ^ L uchbinderei B-ickerstr. 12.

Inhalt, verkauft billig
l l t z i m i L l i  N e t s ,

Telephon 287.

--------------

«Erkauf in

« M .  M M M S ,
Kreis Thorn

Frschevstratze 89,
bei F riiu lem  

sind zu verkaufen:
12 Rohrstühle,

2 gepolsterte Stühle,
1 Sopha,
1 Kleiderschrank,
1 alter Schreibsekretür,
1 hoher Sviegel (alte Form), 
1 kl. Kommode,
1 Nachttisch,
1 Bettgestell mit Matratze,
1 Sophatisch mit Klappen.

Außerdem kleinere M öbel und W rrt- 
schaslsgegenMrrde. Besichtigung 9—12 
und 4—6 Uhr,

Wegen Auseinandersetzung ver­
kaufen w ir sofort

tadellosen

Im-s-IM- 
AMllt

s von» LelurLvk Lass, Mannheim»
eventl. auch einzeln. 

Angebote unter N r. 4200 an die 
! Geschäftsstelle der „Presse".

MSbl. Zimmer,
Cnlmer Chaussee 2, 2, von sofort zu 
vermieten. Zu erfragen

Altstadt. M a rk t 16. im Laden.

G
rrt möbl. Z im m er mit Balkon, auch 
Burschengelaß zu verm. Iunkerstr. 4.

v. sofort oder 1. Juni 
zu verm. Zu erfr. 

Crrlmerstr. 13, 2.

M. Am. z. min. BM. 2.2.
bestehend aus Wohn- u. 
Schlafz., Burschengel., 

Bad, Gas, bisher von Herrn Ltn. Lruge 
bewohnt, zu verm. Vackerstr. 9, part. 
H  gut möbl. Vorderzimrner für 1 
^  oder 2 Herren zu vermieten

Junkerstraße 7» 1.

Gut erh. Herrensachen
(mittlere Figur) billig zu verkaufen 

Thorn-M ocker, Nösnerstr. 2, 1, r.

Suche zum 1. Oktober

K Ä M M
von 2—3 Zimmern, in der Nähe des 
Wilhelmsplatzes. Angebote unter V .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht Wohnung
voll' 3 Zimmern mit Zubehör von sofort 
oder 1 Ju li. Ang. mit Preisang. u. L». 
1873 an die Geschäftsstelle der „Presse".

M. Z im. m. P. z. vm. Culmerstr. 1, 1. 
nt möbl. Z im m er mit a. o. Pension 
zu nm. Z. WKNlieLr, Brückenstr. 13, 3.G

;-2 gut möbl. Zimmer
m vermietrn Strobandstr. 1.

« M . Nmmer
(auf Wunsch mit Pension), in schönster 
gesunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, am Glacis, im Sommer herr­
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni zu 
vermieten Kirchhosstr. 6, 1 Tr.

öbl. Z im m er mit Pens. vom 1. 6. 
zu verm. Grabenstr. 2, 2.

Gut m. Vorderz. z. v. Bäckerstr. 26, pt.

L i n  I - s N v n
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 

^ D e r von mir bewohnte große

nebst dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3. Etage ist per 1. 10. zu verm.

Lllrsä AdrakLM,
Breitestraße 31.

Hoswohmmg,
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 

Schillerftraße 7, 1.

I n  meinem Hause Culmerstr. 13 ist 
zum 1. Oktober d. Is .  ein modern aus­
gebauter

mit anMiWMötzi'UoIiMiiK
zu vermieten.

k .  K .  K o r n M .

1 Wohnung
von 4 Zimmern und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.

Baderstr. 2 .

Der von Herrn Z L rn ä o L 'K ' in der 
Heiligengeiststraße bewohnte

Laden
ist zu vermieten. D .

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badestube, 
Gas, Elisabethstr. 2 Tr., sofort oder später 
zu vermieten

Näheres daselbst im Laden.

Aslmng.
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

Elisabethstr. 9.

Wohnung,
4 Zimmer mit sämtl, Zubeh,, 450-800 
M . Näh. K iokm lnmsir. 48, Hosstr.-Ecke.

herrschastl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrrchstr. 10 12» P o rtie r.
«W ohnung von 2, 3 und 4 Zimmern 

(Neubau) vom 1. Ju li resp. 1. Ok­
tober billig zu vermieten.

Näheres Fischerstr. 45, Ecke P rw a t-  
straße, parterre, links._______________

L Hosrvshrm ng»
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Griedrichstr. 10/12, Portier.

Neubau Klosterstraße 7, 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badestube, Preis 450 Mk. Auch 
für Offizier passend, da Burschen- 
stube, Remise und Pferdestall vor­
handen. Zu erfragen

-I. A ltK a rk t lS .

Baderstr. 28 start.
2 Zimmer u. Alkoven, elegant und hell, 
evtl. mit Lagerkellei-, zu Bureau- und 
AM'stellungszwecken geeignet, zum 1.10. 
d. Is .  zu vermieten.

Allst. Markt 28. S. St.:
Herrschastl. W ohnung von 5 Zim­

mern, Badestube, Balkon und viel Neben­
gelaß per sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres bet N tro L 'L  
L e lL  L  O « . dort.

M l l r e l m L c k E ,
Albrechtstrahe k :

5-Zimmerwohnttngen
zum 1. Oktober d. Is.,

3-Zimmerwohnungen
von sofort zu vermieten.

fi-itr sisun, Culmer Chaussee 49.
^ I im m e r  eventl. Küche an einz. Person 

z. o., monatl. 4,50 M. Rayonstr. 2, 2.

Ane Kellerwohnung
nebst Drehrolle, zur Gemüsehandlung sich 
eignend, ist zu vermieten

Frieörichstr. 14. 3. r.

M H r .  IS. L ? " S . r ? L » . x
in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermieten.

von 4 Zimmem und 
.  Zubehör, Gas, sofort 

zu vermieten Paulinerstratze S.

Brombergerstraße 45,
1. Etage, lin ks .

Versetzungshalber eine W ohnung von 
4 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Ju li 
zu vermieten.

Die im Hause Breitestr. 37 in der ^  
Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Is .  zu 
vermieten.

0.8. Vitztriek K 80K11,
G. m. b. H.

/^ tu k e  mit Kabinett vom 1. 6. zu ver» 
^  mieten Strobandstr. 24,

G r o ß e r

Speicher,
Leibiijcheoslraste 81, osort oder später 
zu vermieten durch

ILmnlLv L  Ltttlsr.

Eiskeller
lllii »chklii BittlUkMki

sowie

geMMger PserdeftM
zu vermieten.

Vlllhllllliktm,
Katharinenstraße 4.

für 2 Pferde sogleich zu vermieten.
Friedrichstr. 6.

zu vermieten.

6. 8. Metrikd L 8odu,
G. m. b. H.



Der unerbittliche Tod entriß m ir heute plötzlich in ­
folge Herzschlages meinen inniggeliebten M ann, unsern 
treusorgenden Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel, 
den Tischlermeister und Hausbesitzer

O t t o  k r i M U
im 60. Lebensjahre.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen:
F r a u  L v s

M ü  U M ,  geb. k i - r iM I I ,

Lried?rrMI,

Thorn, Charlottenburg, den 17. M a i 1911.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 
3 */. Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evangelischen 
Kirchhofes aus statt.

Gestern Nachmittag verstarb ganz unerwartet in noch 
rüstigem Mannesalter unser lieber Kollege und langjähriges 
Vorstandsmitglied, der Tischlermeister Herr

Ü ü o ? r 2s k i l l .
W ir verlieren in ihm einen gewissenhaften Kollegen und 

treuen Freund, beklagen deshalb tief seinen Heimgang und 
werden ihm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Thorn den 18. M a i 1911.

Die Tischler- und Srechsler-Znnung.

Gestern früh ^ 5  Uhr verschied nach längerem Leiden 
mein lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Rentier

L it to n  L ro n s o
im A lte r von 62 Jahren und 11 Monaten.

Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbe­
trübt an

l l r Ü N A I U I ,  königl. Lokomotivführer, 
und Frau.

Thorn-Mocker den 18. M a i 1911.

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm. 3 ^  Uhr, vom 
Trauerhanse Lindenstr. 54 aus auf dem ueustädt. Kirchhofe statt.

Heute früh 9 ^  Uhr entschlief sanft nach langem 
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere treu­
sorgende, unvergeßliche M utte r, Schwiegertochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante,

U a r ia
geb. L in k ,

im 40. Lebensjahre.

Dies zeigen, um stille Teilnahme bittend, an 

G u r s k e  den 17. M a i 1911

und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 20. d. M ts ., 
nachmittags 44/4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

F ü r die zahlreichen Beweise herz- 
licher Teilnahme und vielen Kranz- I 
spenden von nah und fern anläßlich 
der Beerdigung unseres lieben, 
unvergeßlichen Sohnes sagen w ir j 
den

herzlichsten Dank,
besonders Herrn Superintendenten! 
IVaublre für seine trostreichen Worte. 

Thorn den 18. M a i 1911.
Im  Namen der Hinterbliebenen: 1

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Fleischermeisters L e lu n o  
in Thorn w ird nach er- 

folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 16. Oktober 1911.
königliches Amtsgericht.

WBilljk Mniitiilchiiijj.
Beim Kaufmann H l n i e i ,

Lindenstraße, ist am 4. d. M ts . ein Pferd, 
Fuchs m it Blesse und weißen Fesseln zu­
gelaufen.

Thorn den 17. M a i 1911.
die Polizei-Verwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das V er­

mögen des Drogenhändlers 
k r a n k «  in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 27. M ärz 
1911 angenommene Zwangsoergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß von demselben 
Tage bestätigt ist, nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 16. M a i 1911.
königliches Amtsgericht.

Speckfettes Fleisch.
ZLr>KZ8« k n r L ä t .  C oppern iknsstr. 8 ,

Fernsprecher 565-

W N M M V '.W W l Skl 1 Aliteil«
Den Wählern der 3. Abteilung bringen w ir für die W ahl 

am Freitag den 19. d. M ts . folgende in unserer Versammlung als 
Kandidaten aufgestellte Herren in Vorschlag: 
für die Ze it bis Ende 1912, in Ersatz für S tad tra t Ackermann,

Kaufmann

M e k a r t t  L r ü Z v r ,
fü r die Ze it bis Ende 1914, in Ersatz für Maurermeister lAelirlsin,

Uhrmachermeister

Louis VnwVLiL
W ir  bitten die Wähler dieser Abteilung, fü r diese Kandidaten 

eintreten zu wollen.

Der Vorstan­
des Thorner Haus- u. Grun-befitzer-vereins, e. v .,

« » « I  Vorsitzender.________________

Herein kür nat»rge«ä;re Lebens- unN
teilweise

veranstaltet am Sonntag den 21. M ai 1911 ein

*  ^  p r ic h lin g s k e s t *> *
im Garten-Restaurant W ls s e 's  Kämpe, bestehend aus 
Konzert, Tombola »nd Belustigungen für jung und alt.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 20 P f., Kinder unter 14 Jahren frei.

Der Vorstand.
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

O W W W W W W W M W W > W W > W W U Z

O W W M M 1 K  M  j m M W s

I -
O  
s

hat stets am Lager

A WZH Thorn,
^  Gerberstraße 25, 1. Telephon 500.

W

Bestellungen bitte im Laufe des Vorm ittags zu machen.

Imiiiuerstelzelml!.
Am

S o m lü b k u d  d t n  2 0 .  M a i  19 11 ,
vormittags 8^2 Uhr, 

wurde ich in Schönsee W e f ip r . :

2 Schweine
öffentlich versteigern.

Sammelplatz Ecke T h o rn e r- und 
S chulftrahe.

Thorn den 18. M a i 1911.

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

OeffenMche
Versteigerung.

Am
Montag den 22. M ai 1911,

vormittags 9 Uhr,
werde ich auf dem Hofe des Herrn 
L l in r « «  in T h o rn -M ocke r, Lm den- 
slrahe 43, für Rechnung wen es angeht

1 grötzeren Posten Stell­
machernutzholz (Speichen und 
Felgen rc.)

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
6 « r I » r » « U ,

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
„W arm  zu empfehlen ist Z ttcke r's  

V a ten t-M e d iz ina lse ife  gegen Rauhigkeit 
u. Schuppungen der Haut, Mitesser,

Knötchen, Pusteln usw. Spezialarzt Dr. 
W ." ä S t. 50 P f. (15 °/nig) u. 1,50 Mk. 
(35 " /.ig , stärkste Form). Dazu
Zuckooh-Crem e (uicht fettend und mild) 
75 P f. und 2 M . in der K L is s M k s k e , 
bei L u ä e rs  L  60., L ttoU  N rr js r , F. 
M . ^eu S L svk  L K rrr lk jL v ie L
? s n l M k lis r  und V rv g v r is  rn m  g rü ­
nen L re n L .

S v k r r L t t Ä s L r r r S N ,
2 Pfd.-Büchse 30 P sg .

2 Pfd.-Büchse 40, 50, 80 Pfg.,

Psd. 1 Mk.,

L . L r r r L s M i ' A S i ' ,
Pfd. 80 Pfg..

V /  s r - l r i s r » ,
Pfd. 1 Mk.,

M V M I L L S L L L ' ,
P fd. 40 Pfd.,

O v i ' F s r r L o l A ,
Psd. 1,40 Mk..

k e in s ls s  K in L Z S rls Ig ,
Pfd. SS Pfg.,

l e i n e «  S e l n r v i n e s e l l m a l r
Pfd. 60 Pfg.,

S e r l .  W rs is n s O k n rs lL ,
Pfd. 65 Pfg., empfiehlt

S chönes h ln is g r iin S s tü c k
m it

G a rten
(Thorn, Lindenstr.), zu jed. Zwecke u. Gc- 
schüft geeignet, sehr preisw. zu verk. Am  
geböte u. k . 8.36 «. d. Geschst. d. „Presse".

— K O H I n i ig e i l ,  R e p a ra tu re n  —
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhnmren

jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 
sauberster Aussühruna.

L .  K r L M m s k i ,
Besohlanstalt, Schillerstrabe 19.

Grotze Krebse, 
Speckflnnderu,
neue Matzeshermge,

hoch delikat.
Hamburger Fisch - Räucherei,

Eoppernikusstr. 19, Fernruf 525.

Halte während der Schußzeit 
stets frisch geschossenes

geMIS
vorrätig.

Lleiorivd NetZ,
_______ Telephon 289.

Frischer starker

Spargel.
Prachtw are ,

W M .  M O  W L . -
empfiehlt täglich frisch

Heringe,
allerfeinste Schotten, Stück ä 3, 4 und 

5 Pfg-,

gefüllte Mnttfulls,
Tonne ä 31 u. 33 Mk., 

schott. J h le n , Tonne 27 u. 29 Mk., 
k l.  Schotten, Tonne 26 u. 28 Mk., 

empfiehlt

R ,

Höchster Verdienst
durch Vertrieb uns. leicht verk. Alum.- 
Artikel, Schilder, Bestecke, Kochgeschirre,

bdMt. feste Anstellung
bei 50 M a rk  wöchentlich. Karte genügt. 

k o t t e i -8 L
__________Hambnrg 3 t. N r. 112.

Stellengesuche

Stützt ü. Müliscriii.
suchen bei bescheid. Ansprüchen sof. oder 
später Stellung. Gest. Angebote unter 

L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

wählt Herrn

W k M k is te r  W m »
für die Zeit bis Ende 1912 als Ersatz für 

für Ersatz des Herrn L^errn

M c d M  f f i l f  k i s B
für die Zeit bis Ende 1914-

Beamten-BereiK. 
Verein Thsrner K a M M

K a u f m a n n .
34 Jahre alt, sucht dauernde Stellung im 
Kontor, Lagerist u. dergl. Gest. Angebote 
unter 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

z « V  » « >  L ' L L S " ' '
Angebote unter A l. 1 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".______
Kinderlose Eheleute suchen P ortie r­

stelle vom 1. Oktober. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Ansb-fserm.
schüftigung Culmerstr. 3. 2. r.

Slelleuattgehatt

Ausschneider
für umgezeichnete Arbeit an der elektr. 
Maschine sofort gesucht

Altstädt. M ark t 16, im Laden.

Einen Lehrling
und einen Arbeitsburschen stellt ein 

^ » « 1  V je lL ' r e lk ,  Töpfermeister, 
Seglerstraße 6.

Gartnerlehrlinge
können sofort eintreten

Gärtnerei O a v l O n r t l» ,  
______ Graudenzerstr. 122.

Kräftige

WeitsSurschen
nicht unter 18 Jahren, werden sof. einge- 
stellt C o r n e r  L r o l t a b r i k  

I L n i  > 8 <ti-nl!»«-.______

können sich melden.

Max Llirsvd, 8. i». b. H.
________Thorn-Mocker.______ ____

Junger Hausmann
sof. gesucht, Mocker,

Ulmen-Allee 8.
Oüerelitze kuissitüt juscfu' au 1. ju illet

In8li1utri60
ou Souvervants svpbrieure, bleu recrorn- 
rvauäöe, trds-rausioievns, xour ma xetite 
kille cke 10 aus. 8' aäresser L ^laäaiue 
V 6 K 6 IR 6 V . T liorv ise li-kapav, ^Vestpr.

S u c h e  per sofort für mein Kolonial­
waren- und Delikatessengeschäft ein 
kräftiges, der polnischen Sprache mächtiges

Lehrmädchen.
OoltLiR, Schillerstraße 8.

K i i l d e r f r i i n l e i i l .  K o im e l l ,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, sucht OsLi'1 ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13._______________

W n l „  k»li,
Jahren gesucht. Meld. von 2—4 Uhr

Baderstrahe 6, 2.

Zuarbeitermnen
und Lehrmädchen für feine Damenschnei­
derei werden von sofort verlangt

_______________ Bachestrahe 6, 2.

Aujwärterin M  UtiB  
Mädchsn für alles

von sofort gesucht
Brombergerstrahe 52. 2. r.

Gc!>> il. W c h c k i i .

L4000 NK.
zur 1. Stelle von s o f o r t  gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

4M  oder M ll Mark
goldsichere Landhypothek sofort od. später 
zu zedieren gesucht. Gefl. Angebote unt. 
L .  an die Geschästsstelle d. „Presse".

IS O « «  M a r k
auf möglichst erststellige Hypothek von 
sofort oder später zu vergeben. Angebote 
u. I,. 8 . N. an die Geschst. der „Presse".

I s t  l m l l l i i l f t n

G e U c h rM
2 flüglig, ca. 2 Meter hoch, sehr gut er­
halten, Stahlpanzer, zu verkaufen. W o ? 
zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Sonnabend den 2V. d.
abends 8̂ /2 Uhr, im TivoUv. ^

U o Z z M e r n . R r ' ä n D "
______ Gäste willkommen. __—

I n  k l l i i f iü ü ü ü is lh k  V e rls tü if

lvkilililhe Aiigesiklltk. k.
unternimmt Sonntag, nachm« Z  
einen .

Spaziergaag ,
nach Gesellschaftsbaus Rudak. Dle 
nehmer treffen sich am S t a d t E ^  
neben der Eisenbahnbrücke.

I L ^ v l L .
Morgen. Freitag'

ausgeführt von dem Musikkorps 
fanterie-Regiments N r. 61 unter p 
licher Leitung des königl. MusikN"' 

Herrn N L i r r lL .  ^ 
Anfang 8  Uhr. — j — Anfang v 

Um zahlreichen Besuch bittet

v .  S u m t E
Jede« Mittwoch und Don»<-^>

ÄllMifiitii'Mck «II«!
Reichhaltige Abendkarte-^.

-

N i i i t i i i l i t m j i l l j i h e ü - T h k l i ^

.M e tro p o l
Zriedrichstratze 7.

vom 17. bis 19. M a i:
1. Figaros Hochzeit, Drama.
2. Aktrobaten-Trio, Varietes.
3. List der Komödianten, Drama-
4. Der Glockenguß zn Breslatt, 

Drama.
5. Suggestion des Kusses, Humor.
6. Forschungsreise nach den nocu 

Eisbergen, Natur.
7. Moritz geht nicht aus, Humor.
8. Die Hutnadeln, Humor.
9. Die schönen Augen der Nach**" 

Humor.
10. Der listige Johann, Humor.
11. China, Natur.
12. -1 5 .  Tonbilder.

I M  K A M I
Iv o n  Lyou.1
W  Großes, herrliches I  

Drama.

8 Spieldauer ca. eine« 
Stunde.

Z N  S p a z ie r f a h r t e l l
empfehle meine .

D a m p f e r  „ P r i n ;  W i l l s t  

u n d  „ M a r i a "  . - g
'lV .  H a l t » ,  T e l e p h o n s

T - o s s  ,
zur Aachener G e ld lo tte rie , ^  

den 22. und 23. M a i 1911, 
zur C obu rge r G e ld lo tte rie , ^  

den 26. M a i und folgende 
Hauptgewinn je 100 000 Mk-, 

hat noch abzugeben

Breitestraße 2 7 . ^ - - - ^

! ß M m  Brgslljt ^
V e r l o r m

auf
t Reujt.
Ziegelelpark am 16. 6., nachmittag' nB

Der ehrl. Finder erhält hohe
in der Geschäftsstelle der „P re ffZ -^W -

graphien. Gegen Belohnung avö 
in der Geschäftsstelle der , ,P r e s ^ ^ 7  

h ie rz u  zwei SMN



Nr. M Thorn, Zrettag den (9. Mai tz-ll 29. Zahrg.

Die prelle.
-Zweites VIatt.)

War bringt uns London?
Während in Deutschland die Kaiserreise 

kaum Kommentare hervorgerufen hat, ist man 
in Paris sehr nervös geworden und kritisiert 
iäglich an den kleinsten Einzelheiten herum,

nicht ganz „ententegetreu" sind. Die Angst 
i>t groß, daß einem das befreundete England 
durch die Lappen gehen könnte,' schon sei der 
deutsche Kaiser dabei, eine Öffnung zu reißen. 
Besonders regt -man sich über den herzlichen 
Ton in der Rede des Königs Georg und in der 
Londoner Presse auf, wobei als Kardinal- 
verbrechen die Umrahmung eines Kaiserbildes 
in einer Zeitung mit der deutschen Kaiser- 
standarte hervorgehoben wird, — denn die 
Standarte trage die Inschrift: „Gott mit uns 
1870".

Es läßt sich nun einmal nicht leugnen, daß 
^ott mit uns war. als das deutsche Kaiserreich 
erstand. Die Inschrift auf der Standarte, die 
die Herkunft der neuen Kaiser anzeigt, wird 
die Jahrhunderte hindurch so bleiben, und wir 
können das heraldisch festgelegte Wort bei Be­
suchen in London nicht etwa durch „Vivs 1a 
krunce!" ersetzen. Aber das find schließlich 
Kleinigkeiten. Noch empfindlicher könnten die 
Franzosen werden, wenn sie sich von dem neuen 
Froischenakts-Vorhang im königlichen Theater 
Zu London berichten lassen, der Georg V. und 
Wilhelm II. darstellt, wie sie sich gegenseitig 
salutieren, während ein Genius des Friedens 
über beider Häuptern den Lorbeer hält. Das 
kst kein altüberliefertes Enble-m, sondern be­
stellte Arbeit, und es wächst die Zahl der 
Stimmen derer, die da sagen: Jetzt komme die 
beschichte endlich zum Klappen, jetzt werde 
Usan, „umschwebt von den Manen der alten Kö­
nigin", endlich das berühmte englisch-deutsche 
Übereinkommen erleben.

W ir können uns eine solche Abmachung 
Uwhl denken, die für beide Staaten von Vor­
teil wäre. S ie dürfte mit Abrüstungsphanta­
sien, die doch unerfüllbar sind, nichts zu tun 
haben,' sie brauchte blos die gegenseitigen Jn - 
teressensphären in Asien und Afrika festzulegen, 
sowie die Verpflichtung zu enthalten, daß die 
Vertragschließenden an keiner aggressiven 
Vktion irgend eines S taates gegen einander 
teilnehmen wollten. Das wäre also eine gegen­
seitige Neutralisierung nachArt der in Potsdam 
sür Deutschland und Rußland vereinbarten. 
Brächte uns London dieses Ergebnis, so könn- 
ken wir zufrieden sein.

W ir sagen das nur, weil das nervöse Gerede 
und Eetue der französischen Presse dazu provo­
ciert. Unsererseits hätten wir nichts dagegen. 
u>enn der Besuch unseres Kaiserpaares in Lon- 
°"N eine völlig private Angelegenheit ohne 
idde staatsrechtliche Folgerungen bliebe, denn 
U>ir brauchen keine „Entente" -mit England. 
u>ir können auch so leben. Gerade das Schwei­
f n  der deutschen Presse zur neuesten England-

Aus dämmernden Nachten.
O r ig in a l - R o m a n  von  A n n y  W o t h e .

----------  (Nachdruck verboten.)
(24 .  Fortsetzung.)

..Und wo waren Sie vorher?"
,,Jn  Petersburg."

-Und ehe S ie nach Petersburg gingen?" 
» In  Berlin."
«Und wo wohnten Sie dort?"
»Im  Savoy-Hotel."
«Wo war I h r  ständiges Heim?"
»Wir hatten keins."
»Sie hatten keins?"
»Nein, w ir reisten von O rt zu Ort.
»Wie lange lebten Sie bei Ih ren  Ver- 

«ÄNdten?"
»Fast zwei Jahre."
»Wo lebten Sie längere Zeit?"
» In  P aris , in Brüssel, in Spaa, in Ost- 

^ e .  in Monte Carlo."
»Spielte der Baron oder seine M utter?" 
Ein ängstlicher Ausdruck kam und ging in 

^ h e ls  Antlitz.
. »Ich weiß es nicht; ich habe nie einen Spiel- 

ul betreten."
. »Na, Gott sei Dank, daß man Sie wenig- 

da nicht mitschleppte. Haben Sie eine 
^hen?^' ^  3hre Verwandten Vermögen be-

»Auch das weiß ich nicht. Zuweilen lebten 
»z iur Überfluß, zuweilen aber konnte die 
.-.^?uin über jede, auch die kleinste Ausgabe 
' ">chen und zanken."

»Wie sind S ie m it der Baronin verwandt?" 
k^"D as weiß ich auch nicht. Meine M utter 
-  ihre Schwester gewesen sein. Die from- 

^ Frauen in dem Kloster bei Brüssel, wo ich

fahrt des Kaisers sollte die Pariser B lätter 
über diese Stimmung aufgeklärt haben. Der 
Vorhang mit den beiden lorbeergekrönten Mo­
narchen ist in unseren Augen eine kleine Vy- 
zantinerie, wie man sie gerade im englischen 
Hofleben häufig findet. Georg V. und W il­
helm II. verstehen sich gut, das ist uns die 
Hauptsache. Es wird schwer sein, Mißtrauen 
zwischen sie zu säen, wie einst zwischen Onkel 
und Neffen; und mehr brauchen wir nicht.

Gott war mit uns 1870 und er würde es 
auch bei einem neuen Kriegswetter sein, das 
wir allein zu bestehen hätten. W ir brauchen 
dabei niemandes Hilfe. Das „Hände weg!" bei 
den Nachbarn genügt uns. Vielleicht sehen die 
Engländer ein, daß das für sie die beste P a ­
role wäre, wenn w ir mit irgend jemand eine 
alte Rechnung beglichen, und das könnte ja 
auch vertraglich festgelegt werden, aber sicherlich 
nicht während des Kaiserbesuches in London, 
sondern weit später von den beamteten Diplo­
maten. —u.

Das deutsche Naiserpaar in London.
An dem D i n e r ,  das zu Ehren des Kaisers 

und der Kaiserin Dienstag Abend im  Bucki ng-  
H a m - P a l a s t  stattfand, nahmen außer dem Ge­
folge des Kaisers und der Kaiserin u. a. teil: Graf 
Wolff-Metternich, Premierminister Asquith, Lord 
Rosebery, Lord Roberts, Lord Kitchener, Discount 
Haldane, Sir Edward Erey, Balfour, der Sprecher 
des Unterhauses, der frühere Botschafter Sir Frank 
Lascelles und der Botschafter in Berlin Sir Willi­
am Goschen.

Unter den vom Kaiser verliehenen O r d e n s -  
a u s z e i c h n u n g e n  sind noch zu melden: Das 
Eroßkreuz des Roten Adlerordens erhielten Admi­
ral Drury und Vizeadmiral Prinz von Vattenberg; 
den Roten Adlerorden erster Klasse Graf von 
Chesterfield, Lord Stewart und der Vertreter des 
Oberstkämmerers Lord Hamilton; den Kronen­
orden erster Klasse Hofmarschall Sir Charles Frede- 
rick und der Privatschatzmeister des Königs Sir 
William Cariggton; den Roten Adlerorden zweiter 
Klaffe mit Stern der diensttuende Stallmeister 
Commandeur Sir Charles Cust; eine Büste des 
Kaisers Lord Knollys und der Oberstallmeister 
Carl of Eranard; ein Geschenk Oberst Legg. — Der 
König verlieh u. a. das Großkreuz des Viktoria­
ordens dem Gesandten v. Treutler, das Komman­
deurkreuz des Diktoriaordens den Flügeladjutantsn 
Major v, Dammes und Major Freiherr v. Holzing,

„London Gazette" meldet die Ernennung des 
Deut s chen  K r o n p r i n z e n  zum Ch e f  des  
e l f t e n  (Prince Alberts Own) H u s a r e n r e g i ­
me n t s .

Am Mittwoch Vormittag unternahmen Seine 
Majestät der K a i s e r  und Oberst Sir Henry 
Legge mit einigen Mitgliedern Gefolges eine A u s ­
f a h r t  in offenen Automobilen und statteten eine 
Reihe von Besuchen ab. P r i n z e s s i n  V i k t o ­
r i a  Lu i s e  und Prinzessin Mary verließen um 
dieselbe Zeit den Vuckinghampalast. um den Tower 
und auf der Rückfahrt die St. Pauls-Kathedrale 
zu besuchen.

Ihre Majestät die K a i s e r i n  besuchte im 
Laufe des Vormittags die Nationalgalerie und die 
Ausstellung der königlichen Gesellschaft der Aqua­
rellmaler, und stattete ferner dem Kunstgewerbe­
haus einen Besuch ab. Seine Majestät der 
K a i s e r  besuchte die Ausstellung des Malers 
Laszlo und darauf den Botanischen Garten in Kew.

erzogen wurde, schwiegen darüber, wenn ich sie 
fragte."

„Liebten Sie die B aronin? W ar sie gut zu 
Ihnen?"

„Nein, nein!" schrie Ethel auf. „Ich fürchte 
sie viel zu sehr. Ich konnte kaum atmen in 
ihrer Nähe. Sie h-atzte mich auch, das fühlte 
ich wohl; und doch hielt sie mich mit eiserner 
Gewalt an sich gefesselt."

„Und der Baron? Fürchteten S ie den 
auch?"

Ein Zittern ging durch Ethels Körper, und 
ihre blauen Augen sahen voll qualvoller Un­
ruhe zu dem großen M ann auf, der forschend 
sein Antlitz über das ihre beugte.

»Ich liebte ihn," kam es dann leise von 
Ethels Lippen. Ich liebte ihn, weil er der 
einzige gewesen, der gut zu mir war, der mich 
den Ränken seiner M utter gegenüber in Schutz 
nahm."

„Er hat versprochen, Sie zu heiraten?"
M e h r  als einmal."
„Sie lieben ihn noch?"
Ethel zuckte zusammen.
„So antworten Sie doch!" rief der Eng­

länder ungeduldig. „Meinen Sie denn, es sei 
ein Vergnügen für mich, hier den Henker zu 
spielen?"

Und plötzlich ihr Gesichtchen zart zwischen 
seine warmen Hände nehmend, sagte er mit 
leicht vibrierender Stimme:

„Es tu t mir ja selber weh, daß ich Sie so 
ausfragen muß; aber es geht nicht anders. 
Magn-ä Skaare mutz zurück in den Ramsahof. 
Sie darf nicht das Weib dieses Abenteurers 
werden "

Vormittags gab der deutsche Botschafter zu Ehren 
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
ein F r ü h  st ück i n der  Bo t s c ha f t .  Die 
Majestäten und Prinzessin Viktoria Luise wurden 
beim Betreten der Botschaft von allen Migliedern 
der Botschaft begrüßt. — Nach der Frühstückstafel 
in der deutschen Botschaft e m p f i n g  Seine 
Majestät eine Reihe von Persönlichkeiten, unter 
ihnen den obersten Makins vom Eroßbritannischen 
Ersten Dragoner-Regiments, dessen Chef der 
Kaiser ist, sowie den Baron Schroeder, dem er den 
Roten Adler-Orden dritter Klaffe verlieh. — Nach­
mittags machten Ihre Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin eine S p a z i e r f a h r t  im Hydepark 
und nahmen den Th e e  bei Lord und Lady Lon- 
Londerry. Die Kaiserin empfing später im Bucking- 
hampalast Lady Ampthill, die Witwe des ver­
storbenen Lord Ampthill, welcher unter den Namen 
Lord Odo Ruffel von 1871 bis 1884 Botschafter in 
Berlin war, und deren Schwiegertochter. Abends 
war F a m i l i e n t a f e l  im Bückinghampalast.

Vom Mittwoch Abend wird berichtet: Die Um­
gebung des D r u r y  L a n e - T h e a t e r s  bietet 
einen bemerkenswerten Anblick. Dichte Massen von 
Zuschauern haben sich versammelt und beobachten 
die langen Reihen derjenigen, die, mit Lebens­
mitteln, Büchern und Feldstühlen ausgerüstet, 
draußen geharrt haben, manche seit Dienstag 
Morgen, um Sitze in dem nicht reservierten Teil 
des Zuschauerraums zu erhalten, britische und 
deutsche Fahnen flattern nebeneinander auf dem 
Theatergebäude. Die Pfeiler desselben sind mit 
Girlanden geschmückt. Darüber ragen die Chiffren 
„E. R., W. I." Die ganze Mitte des ersten Ranges 
im Theater ist in eine königliche Loge verwandelt. 
Vier Sitze in der ersten Reihe sind für den König, 
die Königin, reserviert. Prinzessin Viktoria Luise 
wird zwischen dem Prinzen von Wales und dem 
Prinzen von Connaught Platz nehmen.

Der neue Oberbürgermeister von S tuttgart.
Die S tuttgarter Wähler haben mit großer 

M ajorität den gemeinsamen Kandidaten der 
Nationalliberälen, der Konservativen und des 
Zentrums Regierungsvat Lautenschlager zum 
Oberbürgermeister der württeinbergischen 
Hauptstadt gewählt. Lautenschlager ist am 
15. J u n i 1868 in S tu ttgart geboren; sein 
Vater, ein bekannter Rechtsanwalt, war sechs 
Jahre lang Landtagsabgeordneter für S tu tt-

Ethel zuckte wie unter einem Peitschenhieb 
zusammen.

„Das tut weh, mein armes Kind; aber es 
hilft nichts. Danken Sie Gott, daß Sie von 
diesen beiden Menschen freigeworden sind. 
Oder denken Sie daran, sich wieder unter den 
Schutz der Baronin zu begeben?"

„Nie!" weinte Ethel auf. „Lieber will ich 
tot sein. Ach, helfen Sie mir," bat sie, flehend 
die Hände zu Mister Jllings aufhebend. „Ich 
zittere ja in dem Gedanken, Tante Larlotta 
könnte mich zurückfordern."

„Die wird sich hüten," tröstete der Eng­
länder. „Nein, mein liebes Kind, da haben 
Sie doch eine viel zu gute Meinung von Ih ren  
teuren Verwandten. Wie ich die Bonatos 
taxiere, werden sie froh sein, daß es ihnen ge­
lungen, sich Ih re r auf eine so leichte Weise zu 
entledigen, nachdem sie erkannten, daß Sie 
ihnen nur hinderlich und nicht das gefügige 
Werkzeug sein würden, für das man S ie gehal­
ten. Nein, mein kleines Fräulein, ohne Sorge! 
Niemand wird Sie fordern, da es ja jetzt Ih ren  
Verwandten darauf ankommt, daß niemand 
den Aufenthalt der Baronin und ihres Sohnes 
erfährt. Nun aber noch eine Eewissensfrage: 
Halten Sie die Leiden für ehrliche, gewissen­
hafte Menschen?"

Einen Augenblick zögerte Ethel.
„Nein," sagte sie dann kurz. „Sie haben 

mich beide betrogen. Aber sonst habe ich nie 
etwas gesehen oder erfahren, was darauf 
schließen läßt, daß ihr Leben nicht einwandfrei 
war. Und doch habe ich nie eine geheime Angst 
loswerden können, selbst nicht damals, als ich 
leichtgläubig genug war, Romans Worten zu 
glauben."

gart. Der junge Jurist wurde im Jahre 1897 
Amtmann bei der S tuttgarter Stadtdirektion 
und drei Jahre darauf Hilfsarbeiter im M i­
nisterium des Innern . Im  Jahre 1909 kehrte 
er zur Stadtdirektion zurück; bald darauf wurde 
er zum titulierten Oberamtmiann bei der 
Städtdirektion befördert. Im  vorigen Sommer 
wurde ihm das Oberamt Heidenheim über­
tragen, er blieb aber in Stuttgart, um die Re­
vision der dortigen Polizei durchzuführen. Der 
neue Oberbürgermeister kennt also von seiner 
bisherigen Amtslaufbahn her die Verwaltung 
seiner Vaterstadt sehr genau, und er gilt als 
ein äußerst tüchtiger Kommunalpolitiker.

ProM uzm lttachrichLen.
e  Vneserr, 17.  M a i .  (Verschiedenes .)  D a s  V e r b o t  

der A b h a l tu n g  v o n  V iehm ärkten  und des  A u f tr ie b s  v o n  
S c h w e in e n  auf  die W ochenmärkte  hat der H err R e g i e ­
rungspräs ident  für die zu m  hiesigen Kreise gehörigen  
S t ä d t e  G o l ln b  und Schönsee  aufgehoben .  F ü r  die 
S t a d t  B riesen  bleibt d a s  V e r b o t  vor läufig  noch be­
stehen. —  D ie  G efa h r  einer W etterverb re itu n g  der 
M a u l -  und Klauenseuche ist jetzt so w e i t  verm indert ,  
daß die Bul leukörterm ine  für den größten T e i l  d e s  
Kreises a n b era u m t w erd en  konnten. D i e  K ö r u n g  findet  
am 2 2 .  M a i  in B r iesen ,  a m  23 .  M a i  in Hohenkirch,  
W i m s d o r f ,  G o l lu b  und S chönsee  statt. D i e  im Kör-  
bezirke P f e i l s d o r f  und in der G e m e in d e  S c h ö n b ro d  v o r ­
handenen  Zuchtstiere können zu den K örterm inen  noch 
nicht zugelassen w e r d e n ; sie w erden  v o m  K reist ierarzt  
an Ort und S t e l l e  besichtigt w erden .  —  E in e  größere  
Z a h l  v o n  A n g e b o te n  zur A u s f ü h r u n g  der K anal isa t ion  
ist beim hiesigen M a g is tr a t  e in g e g a n g e n .  D ie  Ö ffn u n g  
der A n g e b o te  findet a m  3 1 .  M a i  statt. D e r  a u s fü h ren d e  
Unternehm er hat eine S icherheit  von  5 0  0 0 0  M ark  zu  
hinterlegen.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 17. Mai. 
(Verschiedenes.) Auf dein Ansiedelungsgute Groß 
Sibsau herrscht rege Tätigkeit. Die letzten 30 
Ansiedlergehöfte werden aufgebaut. Alle Ansiedler- 
stellen sind bereits besetzt. Die meisten Ansiedler 
sind recht weit her, einige aus der Rheinpfalz, 
aus Bayern, Württemberg usw. Besitzer, die das 
in der Niederung gelegene Gutsland zu ihrem 
bisherigen Grundstücke zu erwerben haben, sind 
genötigt, ihre Wirtschaftsgebäude zu vergrößern. 
— Bei getöteten Hunden aus Lianno und Went- 
sin ist Tollwut festgestellt worden. Über die Um­
gegend dieser beiden Ortschaften ist die Hunde­
sperre verhängt. — Der Liaunoer (spar- und 
Darlehnskassenverein schließt in Aktiva und 
Passiva mit 78163 Mark ab. Der Gewinn be­
trägt 332 Mark. Der Verein zählt 119 Mit­
glieder.

v  G r a u d e n z ,  17.  M a i .  (Verschiedenes .)  I n  den  
Trinkefluß stürzte gestern beim  S p i e l e n  der 6jährige  
K n a b e  Alfred G a la n o w s k i .  E in  beherzter junger  M a n n  
rettete den J u n g e n .  —  A u f  ihrer d ies jährigen  großen  
F e stu n g s -G e u e r a ls ta b sr e ise  trafen heute v ie le  G e n e r a l ­
stabsoffiziere hier ein. —  E in e  große K r ie g s m a r in e -  
A u s s te l lu n g  w ird  v o m  3 1 .  M a i  b is  5 .  J u n i  'd. I s .  in 
der hiesigen Ober-Realschule  v o m  deutschen F lo t te n v e r e in  
hier veranstaltet.  Vertreten  w erd en  u. a.  alle neuesten  
Kriegsschiffsklassen, auch P a r s e v a l -  und  Zeppelin-LufL-  
kriegsschiff sein.

Löbau, 16. Mai. (Konkurs. Neue Innung.) 
über das Vermögen des Verlagsbuchhändlers und 
Buchdruckereibesitzers Richard Skrzeczek in Berlin 
NW., früher lange Jahre in Löbau ansässig und 
als Begründer der „Drewenz-Post" bekannt, ist das 
Konkursverfahren eröffnet worden. — Nach jahre-

„Nun ist es genug, kleines Mädchen," 
mahnte Mister Jllings. „Ich weiß, ich habe 
Sie unverantwortlich gequält' aber es mußte 
sein."

„Und wenn man die beiden findet?" fragte 
Ethel zögernd. „Wird man sie bestrafen, weil 
sie M agna Skaare aus dem Vaterhause gelockt?"

„Das wird von den Umständen abhängen. 
Jedenfalls werden wir keine M ittel ungenützt 
lassen, M agna hierher zurückzuzwmgen."

Ethel barg ihr Antlitz laut aufweinend in 
ihre Hände.

„Und hier hat man mich krank zurück­
gelassen," schluchzte sie auf. „Hier soll ich blei­
ben, — auf die Barmherzigkeit der F rau an ­
gewiesen, der meine Verwandten alles ge­
nommen! Nein, das ist roh, das ist gemein." 
Und plötzlich heftig Mister J llings Arm um­
klammernd, bat sie herzzerreißend:

„Helfen S ie mir doch, daß ich hier fort kann, 
daß ich nicht länger auf ihre Gastfreundschaft 
angewiesen bin, die von den Bonatos betrogen. 
Ich habe noch dreißig Kronen von dem Taschen­
geld, das mir die Baronin ausgesetzt hat. Viel­
leicht kann ich dafür nach Bergen kommen und 
dort einige Tage leben, bis ich eine Stelle ge­
funden habe. Jede, und wäre es die niedrigste, 
soll mir recht sein. Nur fort muß ich aus dem 
Ramsahof, fort!"

Sie fiel ganz erschöpft in die Kissen zurück, 
ihre Hände umklammerten zitternd die seinen.

„Helfen Sie mir doch! Ich kann Jngvelde 
Skaare, die so gut und groß gegen mich han­
delt, nicht in die Augen sehen, wenn ich daran 
denke, welches Leid man ihr zugefügt. Helfen 
S ie mir. S ie sagten mir, daß Sie heute nach 
Bergen fahren. Versuchen Sie, mich dort



langen Bemühungen ist es den M alern und 
Lästerern des Kreises Löbau nunmehr gelungen, 
die Genehmigung zur Gründung einer „Freien 
Maler- und Lackierer-Innung" mit dem Sitz in 
Löbau zu erhalten.

kn. Konitz, 17. Mai. (Verschiedenes.) In  der 
gestrigen StadtverordneLensitznng wurde der Ankauf der 
Eilers'schen Grundstücke endgiltig genehmigt. Der Ma­
gistrat wurde ermächtigt, bei der hiesigen Stadtsparkasse 
ein in 29 Jahren zu tilgendes Darlehn mit 4^  Proz. 
verzinslich, in Höhe von 250 000 Mark aufzunehmen. 
— In  der heutigen Sitzung der Kreissynode wurden 
zur Provinzialsynode gewählt die Herren Superinten­
dent Simon und Landrat Kreidel, als deren Stellver­
treter Pfarrer Römer-Tuchel und Rittergutsbesitzer 
Hammer-Pombrowo. Herr Pfarrer Schmökel-Mockrau 
berichtete über „Mitarbeit der Kirche an der Tages­
presse", Herr Pfarrer Gensichen-Rittel über „Die evan­
gelische Diaspora des Auslandes, Oberlehrer Williges 
über den „Evangelischen Bund". — Herr Rentier H. 
Stockebrandt, einer der ältesten Bürger von Konitz und 
viele Jahre Stadtrat, ist heute gestorben. — In  dem 
Keller unserer erweiterten Stadtschule ist für die 
Schüler ein Bad mit 12 Douchen eingerichtet worden.

Marienwerder, 17. M ai. (Einbruchsdieb­
stahl.) Das Schaufenster des Urmachers Lewan- 
dowski in der Breiten S traße ist heute Nacht von 
Dieben ausgeplündert worden. S ie zertrümmer­
ten die große Spiegelscheibe und stahlen 60 Uhren, 
darunter eine Anzahl goldener Damenuhren.

MarieirLurg, 16. Mai. (Luxuspferdemarkt.) 
Gestern Nachmittag hat die Ankaufskommission 
auf dem Luxuspferdemarkt für die Lotterie von den 
47 Gewinnvferden 30 angekauft und heute Vor­
mittag wurden die fehlenden 17 Pferde sowie die 
13 Pferde für die sechs Hauptgewinne (Wagen) 
angekauft. Der Durchschnittspreis für alle 60 Ge­
winnpferde beträgt etwas über 700 Mark, da nahe 
an 43 000 Mark für die Pferde angelegt sind. Herr 
Siegfried Behrendt hier verkaufte zwei stattliche 
Schimmel an Rittergutsbesitzer Zoch Lauenburg 
i. P . für 2700 Mark. Übrigens waren im allge­
meinen recht gute Pferde zum Verkauf gestellt. Es 
wurden dementsprechend auch anständige Preise ge 
fordert und gezahlt, durchschnittlich 500 bis 1200 
Mark. Käufer waren genug vorhanden, und zwar 
nicht nur Besitzer, sondern auch Händler. Es war 
daher ein flotter Handel und reger Betrieb. Von 
Herrn von Oldenburg-Januschau kaufte die Kom­
mission ein paar schöne Patzpferde an- — Um V26 
Uhr begann das Quadrille-Reiten von 14 Unter­
offizieren des Riesenburger Kürassier-Regiments 
Prinz Eugen von Württemberg mit vier Rappen 
und zehn braunen Pferden, das sehr gut für die 
schweren Kavalleristen, die mit Helm und Küraß 
angetan waren, ausfiel. Wenn man die leicht­
füßigen Husaren mit ihren Fähnchen in früheren 
Jahren gesehen hat, so kommt einem die Quadrille 
der Kürassiere etwas schwerfällig vor. Die Sache 
klappte aber tadellos.

17. Mai. Der heutige letzte Tag des Marktes 
prangte in freundlichstem Sonnenschein. Wie 
immer bildete er den Höhepunkt des Luxusmarktes, 
bringt er doch die Prämierung des Zuchtmaterials 
Schon von 7 Uhr morgens ab war die Prämie­
rungskommission fleißig bei der Arbeit, die zur 
Prämierung gestellten Pferde zu prüfen und zu 
bewerten. Die P r ä m i e r u n g  ergab folgendes 
Resultat: 1. Mutterstuten mit Füllen oder gedeckt: 
Jacobson-Tragheim F.-St. Harmonie 300 Mark 
und silberne Staats-Medaille, Viktor Friedrich- 
Schönwiese F.-St. Germania 150 Mark und silb. 
St.-Med., desselben F.-St. Veresina 100 Mark und 
bronzene Komitee-Medaille, Johs. Enß-Kalthof
F. -St. Bella. 100 Mark und Lr. St.-Med.. Ehlers- 
Tralau F.-St. Venetianerin 75 Mark, Jacobson- 
Fürstenau F.-St Granada 75 Mark und br. K.- 
Med., Wilh. Fast-Laase Lr. St. Nanni 75 Mark,
G. Schroedter-Tannsee br. St. Edda Zola 50 Mark, 
Sperling-Sandhuben dbr. St. Edda 40 Mark, 
Klempnauer-Vroeske dbr. St. Gräfin 30 Mark, 
Hornemann - Käsemark Sch.-St. Lippsprung 30 
Mark. 2. Vierjährige Stuten gedeckt. Jacobson- 
Tragheim F .-Ä . Anmuth 200 Mark und silb. K.- 
Med., desselben F.-St. Grandiosa 100 Mark, des­
selben F.-St. Geroa 50 Mark, G. Schroedter-Tann­
see, Lr. St. Centrale 50 Mark und br. St.-Med. 
Jacobson-Tannenhof F.-St. Krisis 50 Mark, Ehlers- 
Tralau R.-St. Holländerin 50 Mark und br. K.- 
Med., H. Loemen-Blumenstein schwbr. St. Annette 
40 Mark, Jacoby-Neuteich R.-St. Suse 30 Mark. 
3 a dreijährige Stutfüllen. Jacobson-Tragheim F. 
Eera 150 Mark und silb. K.-Med., desselben F. 
Elbana 100 Mark, Ed. Schmidt-Pr. Königsdorf F. 
Nachel 76 Mark und br. K.-Med. Sperling-Sand-

huben br. Polenkind 50 Mark, Jacob-Neuteich F . , 
Lustige Witwe 50 Mark, 3 d zweijährige Stut- 
mllen. Jacobson-Tragheim F. Wera 120 Mark und 
silb. K.-Med., Ehlers-Tralau F. Lize 100 Mark 
und Lr. St.-Med., A. Schroedter-Königsdorf br. 
Wilde 75 Mark und br. K.-Med., Ehlers-Tralau 
F. Treulose 50 Mark, Jacobson-Tragheim F. Eom- 
ba 50 Mark, Jacobson-Fürstenau F. Granate 30 
Mark. 3 o einjährige Stutfüllen. Ehlers-Tralau 
F. Liane 100 Mark und silb. St.-Med., Jacobson 
Tralau F. Gerte 75 Mark, A. Schroedter Königs­
dorf F. Ansicht 50 Mark und Lr. K.-Med., desselben 
br. Westfalia 50 Mark, Otto Mierau-Altmünster- 
berg Lr. Nina 50 Mark, Wiebe-Trutenau F. So­
listin 30 Mark. Insgesamt gelangten zur Ver­
teilung 2800 Mark Geldprämien, 3 silberne und 3 
bronzene Staatsmedaillen, 3 silberne und 6 bron­
zene Komiteemedaillen. Nach Fertigstellung der 
Prämienliste vereinigten die Herren des Komitees 
sich zu einem gemeinsamen Frühstück im Gesell- 
'chaftshause. Um 6 Uhr findet ein Festmahl im 
„König von Preußen" statt. Am Nachmittag be­
gann sich schon frühzeitig der Luxusmarktplatz mit 
Besuchern zu füllen, die zum großen Teil die nähere 
und fernere Umgegend stellte. Auf dem Platze kon­
zertierte heute die Kapelle des Ordensregiments. 
 ̂ lten heute die reiterliche Vorführung, die wieder 

len heute die reiterliche Vorführung, die wieder 
großen Beifall fand. Nach Verkündigung der prä­
mierten Pferde bezw. der Züchter derselben, er­
folgte die Vorführung der Hauptgewinne der 
Pferdelotterie, deren Ziehung morgen 8 Uhr im 
Eesellschaftshause beginnt.

P r. Stargar-, 17. M ai. (Der Ausbruch einer 
Typhusepidemie) wird aus der Provm zial-Irren- 
anstalt K o n r a d s t e i n  bei P r .  S targard  ge­
meldet. I n  der Irrenanstalt Konradstein erkrankte 
vor einiger Zeit die Tochter des dortigen GuLs- 
verwalters an Typhus. Die Infektion ist noch 
nicht ermittelt, wahrscheinlich stammt sie aber von 
einer am 22. M ärz d. I s .  aus Rußlaud einge­
lieferten Geisteskranken, die inzwischen verstarb. 
Die Sektion der Russin hat als Todesursache 
Typhus ergeben. Von den in Konradstein unter­
gebrachten Geisteskranken sind inzwischen vier 
(zwei Frauen und zwei M änner) an Typhus er­
krankt von dem Pflegepersonal sechs Pflegerinnen 
bezw. Pfleger. Selbstverständlich sind sofort alle 
M aßnahmen, die ein weiteres Umsichgreifen der 
Krankheit verhindern sollen, getroffen worden. 
Die an Typhus erkrankten Geisteskranken sind in 
zwei isoliert stehenden Pavillons (M änner und 
Frauen getrennt) untergebracht, ebenso ist das 
erkrankte Pflegepersonal isoliert worden. Die Me- 
dizinalbehörde hat auch sofort nach Bekanntwerden 
der bedauerlichen Erkrankungen ergänzende Vor 
sichtsmaßregeln angeordnet.

Danzig, 17. Mai. (Verschiedenes.) Am Diens­
tag wurde die mit dem Danziger Telegraphenamt 
vereinigte Funkentelegraphenstation für den allge­
meinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen in See 
eröffnet. — I n  einer stark besuchten Versammlung 
am 9. Mai hatten die Bäckergesellen eine Reso­
lution angenommen, die dahin ging, noch in die­
sem Jahre in eine Lohnbewegung einzutreten. Am 
Dienstag tagte abermals eine Versammlung, die 
von 183 Gesellen besucht war. Die Versammelten 
fordern u. a., daß Kost und Logis nicht mehr von 
den Meistern an die Gesellen verabfolgt werden 
soll. Als Entschädigung wird denselben dafür 12 
Mark pro Woche gezahlt. Der Wochenlohn beträgt 
in den Bäckereien 22 Mark, in den Brotfabriken 
24 Mark. Alle 14 Tage soll den Gesellen ein freier 
Tag von 36 Stunden gewährt werden. — Tot auf­
gefunden wurde, wie gemeldet, in ihrer Berliner 
Wohnung die aus Danzig stammende 25 Jahre alte 
Verkäuferin Hedwig Wiedemann. Die gerichtlich 
angeordnete Obduktion der Leiche hat Bauchfell­
entzündung als Todesursache ergeben. — I n  der 
Radaune bemerkte man heute Vormittag in der 
Nähe der Konkelschen Brücke in Ohra den schwim­
menden Körper eines Kindes, der geborgen wurde. 
Herr Dr. Boenheim machte Wiederbelebungsver­
suche, die aber erfolglos blieben. Es wurde er­
mittelt, daß es das 15 Monate alte Kind des 
Arbeiters Rotbarth aus Guteherberge war, das 
ins Wasser gestürzt und von dem Fluß mitgefühlt 
war. Die Leiche wurde der Mutter übergeben. Der 
Unfall ist umsomehr zu bedauern, als die Eltern 
nun schon vier Kinder begraben haben und das 
Schicksal ihnen nun das letzte, jüngste, raubte. — 
Der 22jährige holländische Matrose Christian de 
Boer vom Kampfer „Themis" war gestern Nach­

mittag, um eine Tröffe auf der Mastspitze in Ord­
nung zu bringen, hinaufgeklettert. Dabei stürzte er 
15 Meter tief in den Schiffsraum des Dampfers 
hinab. Er hat sich schwere Verletzungen am ganzen 
Körper zugezogen. Hoffentlich gelingt es im Stadt­
lazarett Sandgrube, wohin er geschafft wurde, ihn 
Wiederherzustellen.

Dt. Eylau, 17. M ai. (Unfall.) Sämtliche 
Finger der rechten Hand wurden dem Schneide- 
mühlenarbeiter P au l Schimrock zuteil abgeschnitten, 
als er der Kreissäge zu nahe kam.

JnsterLurg, 15. Mai. (Der heutige Pferde­
markt) war Lei schönem Wetter gut beschickt. Es 
waren über 1000 Pferde, darunter die Hälfte 
russisch-polnischer Abstammung, aufgeführt. Die 
andere Hälfte bestand aus Arbeitspferden und ab­
getriebenen Kleppern. Luxuspferde und Pferde zu 
Remontezwecken waren überhaupt nicht vorhanden. 
Gute Russen wurden mit 500—700 Mark, Arbeits­
pferde mit 300—400 Mark bezahlt. Der Handel 
war flau, der Umsatz gering, weil nur wenig Händ­
ler erschienen waren. Es verblieb ein großer 
überstand.

Königsberg, 17. Mai. (Die Arbeiter der 
norddeutschen Zellulosefabrik ausgesperrt.) Als am 
Sonnabend in einigen Abteilungen die Arbeiter 
um Unterhandlung mit der Kommission ersuchten, 
wurden sie aus dem Betriebe gewiesen. Andere 
Arbeiter weigerten sich, die Arbeit der ersteren aus­
zuführen. Darauf erfolgte die Aussperrung sämt­
licher Arbeiter.

Hohensalza, 17. M ai. (Denkmalsenthüllung.) 
Die Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals 
findet nach einem am 13. gefaßten Beschluß des 
Denkmals-Ausschusses nunmehr bestimmt am 1. 
Ju n i statt. Am Dienstag begab sich eine Depu­
tation des Ausschusses, bestehend aus Oberbürger­
meister Treinies und SLadtverordnetenvorsteher 
Dr. Levy, zum Oberpräsidenteu nach Posen, um 
diesen zur Vornahme des Enthüllungsaktes zu 
gewinnen bezw. ihn um Fürsprache an zuständiger 
Stelle zu bitten, daß doch noch der Kronprinz 
oder ein anderes Mitglied des kaiserlichen Hauses 
durch sein Erscheinen dem Festakte ein besonderes 
nationales Gepräge geben. Der Oberpräsident 
hat nunmehr sein Erscheinen zugesagt und sich 
bereit erklärt, sich im Sinne der Deputation zu 
verwenden. Das Erscheinen eines Mitglieds des 
kaiserlichen Hauses dürfte in hiesiger Gegend 
wesentlich zur Stärkung des Deutschtums bei­
tragen.

Kreis Vromberg, 17. Mai. (Rattenplage.) I n  
Lu t s c h i m haben die Ratten dem Besitzer Schauer 
in einer Nacht sieben junge Gänse totgebissen und 
fortgeschleppt. Auch hatte sich das Ungeziefer an 
ein junges Schwein herangewagt und es ange­
fressen, sodaß es einging.

* Gnesen, 17. Mai. (Die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung) nahm in ihrer heutigen Sitzung Kenntnis 
von der ministeriellen Genehmigung der Eisenbahnüber- 
sührung im Zuge der Wreschener Chaussee. Das ganze 
Projekt ist auf 585 000 Mark veranschlagt, und es sind 
bereits 100 000 Mark als erste Rate vom Staate be. 
willigt worden. Der Minister gibt ebenfalls seine Zu­
stimmung zu der Verbreiterung der Fahrbahn von 8 
auf 10 Meter. An Kreissteuern gelangen 50 Prozent 
zur Erhebung, und es werden von der Stadt 150000 
Mark gezahlt. Die Versammlung schickte als Vertreter 
für den Städtetag in Posen am 29. und 30. Mai die 
Herren Wreszynski, Pieck und Kohnert und erklärte 
einstimmig ihren Beitritt zum deutschen Städtetage. 
Die Versammlung bewilligte ferner 250 Mark für 17 
Veteranen nach und stimmte für Herstellung der Kanali­
sation und Verlängerung der Wasserleitung sowie für 
Herstellung elektrischer Straßenbeleuchtung in einigen 
neu hinzugekommenen Straßen, wofür insgesamt 10000 
Mark bewilligt wurden. Abgelehnt wurden 7000 Mark 
für Regulierung der Neustadtstraße. Eine Forderung 
von 9000 Mark für Neupflasterung der Straße nach 
dem Luxuspferdemarkte wurde an die Finanzkommission 
verwiesen. Für den Ausbau der Kronprinzenstraße 
wurden ferner noch 3654 Mark bewilligt.

Posen, 17. Mai. (Beim Baden ertrunken.) 
Beim Baden außerhalb der Zeidler'schen Schwimm­
anstalt in der Flußstraße ertrank gestern Nach­
mittag der Telegraphengehilfe Georg Schmolke. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Posen, 17. M ai. (Goldene Hochzeit. Leichen- 
funde.) Der Abgeordnete Ezarlinski in Posen 
feiert am 29. M ai mit seiner Gattin das Fest 
der goldenen Hochzeit. — Wie erst jetzt bekannt

irgendwo für ein p aa r Tage unterzubringen, 
b is ich wich genug erho lt habe, um geeignete 
Schritte zu tun ."

„Kinld, K ind," m ahnte J l l in g s  weich, „das 
sind alles ganz unausführbare  P län e . Ich 
w ill es versuchen, S ie, wenn S ie  es durchaus 
wollen, von hier fortzubringen."

D a flog ein gläubig kindliches Lächeln um 
den feinen M und; und ehe J l l in g s  es hindern 
konnte, hatte  sie ihre jungen, w arm en Lippen 
heiß au f seine Hand gedrückt.

E r zuckte unter diesem Kusse zusammen. 
Hastig, zog er, wie erschreckt, die Hand zurück, 
dann sagte er unsicher:

„Am liebsten wüßte ich S ie , liebe Ethel, 
immer im Ramsahof geborgen. E s  w ider­
strebt m ir, S ie, die S ie  dem Lebenskampf so 
garnicht gewachsen sind, h in au s zu lassen in 
die W elt. Aber ich verstehe sehr wohl, daß S ie 
u n te r  den gegebenen Verhältnissen nicht hier 
bleiben können; und ich w ill versuchen, Ih re n  
Wunsch nach K räften  zu erfüllen. Aber das 
müssen S ie  m ir versprechen, kleine E thel: 
keine dummen Streiche mehr. Und dann noch 
eins! S ie  dürfen nicht vergessen, daß S ie  in  
m ir einen treuen F reund haben, der im m er 
bereit ist, zu helfen, wenn das Leben fü r so 
ein kleines F räu le in , das durchaus auf eigenen 
Füßen stehen will, etw as schwierig w ird. 
W ollen S ie  m ir versprechen, mich zu rufen, 
wenn S ie  einen F reund brauchen?"

Ethel nickte ihm un ter T ränen  lächelnd zu.
„W ie gut S ie  sind," flüsterte sie. „Nie, nie 

werde ich I h re  Güte vergessen."
E r nickte ih r kurz zu.
Fürchtete er, diese jungen, zarten Lippen

würden sich wieder dankbar auf seine Hände 
legen?

„So leben S ie  wohl, kleine E thel. S ie  sollen 
bald von Ih rem  a lten  Freunde hören."

M it hastigen Schritten ging er die Holz- 
galerie en tlang. Am E ingang zum Hause blieb 
er noch einm al stehen.

S e in  Blick schweifte über den F jord , der, 
ganz in  blauen D uft gebadet, wie ein T raum  
der Sehnsucht sich vor ihm breitete.

Noch einm al winkte er zu E thel zurück, die 
ihren dunklen Kopf tief in  den weißen S ilenen- 
strauß barg, den er heute früh gedankenvoll in  
der H eim at gepflückt wie einst, wenn er der 
M u tte r  B lum en brachte, der stillen M u tte r, die 
so bald im Ramsahof vergessen wurde.

E tw as Heißes, W ürgendes stieg in  seine 
Kehle.

Nein, das M ädel da sollte fort von dem 
Ramsahof und er auch. E r fand wohl auch 
nie den Weg zum Vaterhause zurück.

E r  ging auf das ihm eingeräum te Zim m er. 
E s w ar nicht die enge, kleine S tube, die seine 
w ilden K nabenträum e m iterlebte.

E ine ganze W eile saß er sinnend, schwer das 
H aupt in  die Hand gestützt, am  Schreibtisch. 
D ann griff er hastig zur Feder und schrieb m it 
festen, großen Schriftzügen folgenden B rief: 

„An F ra u  D agm ar S undvall
zurzeit Hof S tah lhelm  bei Gudwangen.

M eine Gnädigste!
Ich weiß, S ie  zürnen m ir; und das m ü 

Recht. A ls reum ütiger S ünder aber trete  ich 
heute vor S ie  h in  und b itte  um Vergebung.

A ls S ie  noch in  der stillen Hütte am Sund, 
wo die vaar Rosenstöcke spärlich blühten, einst

m it kecker K inderhand vor der Z eit eine Rosen- 
knospe zerstörten, die sich noch nicht dem Lichte 
öffnen wollte, da schlug ich, ein w ilder Knabe, 
empört auf I h re  kleinen, vorwitzigen K inder­
hände. Heute kann ich S ie  nicht schlagen, 
wenn S ie  vor der Z eit, fast m it G ew alt eine 
Maske lösen wollten, die vorderhand M aske 
bleiben muß. Verzeihen S ie  m ir; es w ar 
töricht, abzuleugnen, daß S ie  recht gesehen. 
Aber ich wollte und w ill nicht erkannt sein, 
und darum  b itte  ich S ie : Vergessen S ie , daß 
S ie  mich erkannt, daß S ie  mich gesprochen. 
Ich kam in  die Heim at, um zu sehen, ob und 
wie sie zu m ir spricht. Und obwohl tausend 
Stim m en zu m ir reden, — sie ist doch tot für 
mich. Aber ich w ill sie wiederhaben, meine 
Heimat! W ie S ie, kleine Dagny, die H ütte am 
S und  nicht vergessen haben, so komme ich nicht 
los von meinem V aterhaus. I n  unseren ver­
haltenen, grauen Dämmernächten, oder in  
Nächten, wo glühend die M itternachtssonne wie 
ein  roter Feuerball am Himmel steht, da kann 
ich nicht schlafen; und mein Herz begehrt, w as 
man m ir vor langen Ja h re n  genommen.

Vielleicht w ar es töricht, vor Ih n e n  V er­
stecken zu spielen, die S ie  mich einst so gut ge­
kannt und — so leicht vergessen.

Doch lassen w ir das. Ich Litte S ie  heute 
um einen Dienst, um einen Freundschaftsdienst, 
so ungewöhnlich das auch klingen mag.

D as Schicksal rief mich gestern in  den R am ­
sahof. U nerkannt verlasse ich ihn  wieder. Ich 
muß verreisen. W ann  ich zurückkehre, weiß 
ich nicht, villeicht nie mehr. E ine besondere 
Mission führte mich in  die Ferne. N un aber 
babe ich eine B itte  an Sie.

wird, wurde am 4. M ai in den Schitlingsanlagen 
bei Fort 4a die Leiche einer etwa 30 Jahre  alten 
Frauensperson aufgefunden. Zahlreiche äußere 
Verletzungen ließen'auf einen gewaltsamen Tod 
chließen. Die gerichtliche Obduktion bestätigte 

auch diese Annahme. I n  der Toten wurde die 
Sittendirne M artha M ager von hier festgestellt. 
Trotz der eifrigsten Bemühungen der hiesigen 
Kriminalpolizei ist es bisher nicht gelungen, den 
oder die M örder zu ermitteln. — Gestern Nach­
mittag wurde die Leiche des am 3. vorigen Mo­
nats in die W arthe gefallenen Schülers Alexander 
Tomaszewski unterhalb der Großen Schleuse ans 
Ufer gespült. '

K öslin, 17. M ai. (Neue Altertumskunde.) 
An derselben Stelle, an der vor kurzem ein gut 
erhaltenes Germanenschwert gesunden wurde, 
dessen fehlende Teile (Verzierung, Teil des Griffes) 
jetzt nachträglich ebenfalls gefunden sind, wurden 
jetzt weitere interessante germanische Altertümer 
zutage gebracht, die fast unversehrt erhalten ge­
blieben sind. Bei diesem Funde handelt es sick 
um eine fast vollständige germanische Schmuckaus- 
stattung, wie sie wohl seit langen Jahren  nicht 
gefunden ist. D as Schwert, das erste Fundstück, 
ist ca. 78 Zentimeter lang, besteht aus reiner 
Bronze, die sich im Laufe der Zeit mit grüner 
P atina  belegt hat. Am Griffe fehlen kleine Teile, 
die sich vielleicht noch finden werden. Ein zweites, 
48 Zentimeter langes Schwert ist jetzt gefunden. 
Es fehlt an ihm der Griff. Die Klinge hat sich 
durch den Druck der auf ihr lagernden Erdmassen 
fast halbkreisförmig gebogen. Prächtig erhalten 
ist der Brustschmuck.' Ein Brustpanzer, der man- 
telförmig gestaltet ist, dessen breite kreisrunden, 
die Brustwarzen bedeckenden Scheiben mit einem 
4 Zentimeter breiten Verbindungsstück, ist säst 
ganz unversehrt. Desgleichen gut erhalten sind 
drei breite halbmondförmige, in der Größe sich 
abstufende Schmuckringe, von denen der größte 
eine Spannweite von ca. 23 Zentimetern hat. 
Selbst die geflochtenen drei Bronzedrähte zum 
Halten dieses Brustschmucks sind unversehrt ge­
blieben. Ferner fanden sich 4 schöne breite Arm- 
spangen, 3 Spiralspangen mit je etwa 10 Win­
dungen, eine lange Nadel, ein Bronzeknopf, kurz, 
die altgermanische Bekleidung, soweit sie aus Metall 
bestanden hat.

Ostdeutsche Ausstellung in Posen.
Vom Nmrdgange des Kronprinzen.

Bei dem Rundgang durch die Ausstellung ver­
weilte der Kronprinz bei der Ausstellung der 
Zigarettenfabrik von Halpaus-Vreslau. der Firma 
Rudolf Petersdorff-Posen, die ihre Kostüme in 
künstlerisch arrangierten lebenden Bildern mit 
prächtiger Szenerie ausgestellt hat, der Firma 
Komnick-Elbing. deren Automobile der hohe Gast 
auch auf der Fahrt vom Bahnhof zur Ausstellung 
benutzt hatte, der Firma Kantororvicz-Verlin 
(Liköre) und der Honigkuchenfabrik von Herrmann 
Thomas-Thorn. Der Kronprinz ließ sich vom Ober­
präsidenten von Waldow Herrn Oskar Thomas, den 
Inhaber der Firma, vorstellen und wünschte eine 
genaue Erklärung des Arrangements. Die Gruppe 
stellt, aus Honigkuchen ausgeführt, das deutsche 
Märchenreich dar. veranschaulicht durch acht volks­
tümliche Märchengruppen. Durch ein großes altes 
Thorner Tor betritt man dieses Märchenreich. An 
dem Kunstwerk haben eine Reihe fleißiger Hände 
sechs Monate gearbeitOt, denn der ganze Aufbau 
besteht aus Handarbeit. Zum Abschied sagte der 
Kronprinz: „Mein lieber Herr Thomas, wir kennen 
uns noch von Thorn her. Dieses alles aufzuessen, 
werden wir beide wohl nicht imstande sein!" Ber 
dem weiteren Rundgang über den großen Platz ZU 
den übrigen Hallen und dem Turm, wo ihm eine 
Erfrischung gereicht wurde, bemerkte der Kronprinz, 
als die Reise gar zu eilig ging: „Man bildet sich ja 
hier zum Marathonläufer aus!" Die Zeit für den 
Besuch war bekanntlich sehr gemessen, da die Fahrt 
nach Petersburg nicht zu lange unterbrochen werden 
durfte, weshalb der Kronprinz auch an dem Fest­
mahl nicht teilnehmen konnte.

Der Frau Kronprinzessin wurde bei ihrer Durch­
reise durch Posen vom Oberbürgermeister Dr. WilmS 
ein großer Strauß prächtiger Theerosen und weißer 
Orchideen überreicht, den die Vlumenhandlung von 
E. A. Schmidtke geliefert hatte.

........»........
Z ufällig hörte ich neulich von dem W ir t des 

Hotels Stahl,heim, 'daß I h r e  Eesellschafterin 
und Reisebegleiterin unterw egs heftig er­
krankte, södaß S ie  dieselbe nach Bergen ins 
K rankenhaus tran spo rtie ren  mußten, und daß 
S ie  ganz verzweifelt w ären um einen Ersatz-

Ich bin in  der Lage, Ih n e n  einen solchen E r­
satz zu verschaffen.

I m  Ramsahof befindet sich augenblicklich 
ein arm es, junges Geschöpf, das mein zufälliges 
Dazukommen dem sicheren Tode entriß. JÄ  
kenne sie zu wenig, um wissen zu können, 
ihre Kenntnisse und Fähigkeiten ausreichen, die 
S te lle  bei Ih n e n  auszufüllen. Vielleicht ver­
suchen S ie  es aber m it E thel Dörbing, die nur 
das eine Bestreben hat, sich nützlich zu machet, 
um unabhängig von ihren  V erw andten zu sein, 
die das arm e D ing so m a lträ tie r t  haben, daß 
es freiw illig  aus dem Leben scheiden wollte.

Vielleicht suchen S ie  selbst m al E thel inr 
Ramsahof auf, um sie erst kennen zu lernen- 
S ie  sind dadurch natürlich zu nichts ver­
pflichtet.

Möchte die B itte , m it der ich zu Ih n e n  Zu 
tre ten  wage, ein Bew eis sein, daß ich Jhn^u 
mehr Freundschaft bewahrte, a ls  S ie  m ir zu­
trauen .

Ich werde, wenn ich von m einer Reise zu­
rückkehre, m ir erlauben, bei Ih n e n  vorzu­
sprechen, um nach meinem Schützling zu feh ^  
und um D agm ar S undvall dankbar die Hani 
zu küssen.

I h r  ergebener
J llin g s ."

(Fortsetzung folgt.)



^  Leim F e s t e s s e n  gehaltene 
laui des Handelsministers Sydow
Auc-^?Eständig wie folgt: „Meine Herren! Die 

>ng, die mit festlichem Gepräge eröffnet 
Md nennt sich „Ostdeutsche". Sie will ein
3 orts  ̂ - ir von dem wirtschaftlichen und geistigen 
von .den die breite Landeszone, welche sich 
Di» Dstfee erstreckt zu den Karpaten, erzielt hat. 
hin»,, eutung des Erfolges der Ausstellung greift 
zunU?!ber den Bereich der Lande, auf die sie sich 

bezieht. Denn bei dem lebhaften Interesse, 
riK??!er.Volk für alle kulturellen Fragen erfüllt.

^  die Augen des ganzen Volkes auf die 
er- ^ 4  ftung der Frage: was ist hier im OstenFrage:

Wissen wir doch alle, daß Leine?2rden? ,
in die Dauer"bestehen kann, wenn sie nicht
ankE^ger. sittlicher und technischer Einsicht den 
nun^H Kulturen gewachsen bleibt. Und was ist 

.^" tw ort, die die Ausstellung auf diese 
zeia?^bt? Kurz gesagt, sie ist hocherfreulich. Sie 
îe E*E*Esstreben auf allen Gebieten. (Bravo!)

L a ^  .wundläge der hiesigen Besiedelung. die 
B e w i r t s c h a f t ,  beweist, daß sie die neuen 
NNLn Ä n Wissenschaft und Technik ausgiebig be- 
pii^: Die I n d u s t r i e ,  deren äußerste Erenz- 
Un d d e r  Schiffbau der Ostseeküste, der Bergbau 
W ^  Hüttenwesen Oberschlesiens bilden, arbeitet 
iiii^M lg daran, trotz der im Vergleich zum Westen 
a u M a e n  Verhältnisse die Quelle der Wohlfahrt 
liü Landen zu erschließen. (Bravo!) End- 

ht in  ̂ '
Zt. d. 
rigen

lv e^^sw esen  eigen ist. Als Handelsminister

liL ,.^»en Landen zu erschließen. (Bravo!) End 
y p'r^d nicht in letzter Reihe, das U n t e r r i c h t s -  

zeigt, daß es dieselbe Höhe behauptet, dieauch
übrigen Teilen unseres Vaterlandes dem 

Wesen eigen ist. Als Handelsminister 
gew" ^  wich noch ganz besonders auch zu dem 
A b e n d l i c h e n  U n t e r r i c h t s w e s e n  und 

Freude darüber Ausdruck, daß hier in so

hies-wgen in Breslau, Bunzlau. Warmbrunn. die 
MeE ^^udels- und Gewerbeschule für Mäochen 
Äe ^  daß sie mit Erfolg arbeiten und fortschreiten. 
Zum ^>rden auch dem Handwerk die Wege zeigen 
Hu.Fortschritt auf der Bahn der verfeinerten 
beirn ^  und Arbeit. Und nun noch eins. was mir 
berl;^urchschreiten der Ausstellung als besonders 
W ^uend erschienen ist. Meine Herren! I n  keinem 
s r ^  Unseres Vaterlandes tritt dem Beschauer das 
B e n a g e n d e  Wirken unserer Hohenzollern- 
^e rch ie  so deutlich vor Augen, wie im Osten. 

^Preußen steht noch heute Friedrich Wil- 
^  als der Wiedererwecker des Landes nach 

Zeit in unserer Erinnerung; in Schlesien 
der Erwerb des Landes durch Friedrich 

de? den E intritt des Staates in die Reihe
bo!?Doßmächte, und hier in der nächsten Nähe hat 

König als Kolonisator des Netzedistrikts 
^0 sind durch unsere Herrscher nach ihrer 

sehr verschiedene auseinanderlegende 
rveu ^ i l e  zu gemeinschaftlicher Arbeit, zum Be­
gebt  ̂gemeinschaftlichen Fortschritts zusammen- 

wo^en. Und indem ich hier feststelle, daß 
öfs„̂ 7 'tbeutsche Ausstellung, die wir heute früh er- 

^ben  und die sich auf fast ein Drittel der 
jj.^engröße des preußischen Staates bezieht, 

e in  V o r w ä r t s s c h r e i t e n  zeigt. 
dadi?e?ch gerne zum Ausdruck, welches große Werk 

geschaffen ist. Nicht nur, daß dadurch das 
e§ r^ertrauen  in diesen Landesteilen gestärkt, daß 
vüriw wie ich Hoffe, auch reichen materiellen Ge- 

bringen wird. auch das Vertrauen in den 
zs t keTei l en unseres Vaterlandes auf diese Be- 
Mzi, ^  dadurch gehoben und gestärkt worden. Und 
vpf? beglückwünsche ich alle die Männer, die auf- 
!NÜ^.gsvoll zu dem Zustandekommen dieses Werkes 
.gewirkt Laben, in allererster Linie Sie. ver-

, warme
jtö ^ '^n a  der königlichen Staatsregierung' aus.

^eses Werk weitere segensreiche Früchte 
vnd n- 'ü* diese Landesteile und ihre Bevölkerung 
OstE* unser gesamtes Vaterland. (Bravo!)
^  Mische Ausstellung für Industrie, Gewero

Die
und

Landwirtschaft, und die Männer, die sie geschaffen 
haben, sie leben hoch!"

Landwirtschaftsminister 
Dr. Freiherr von Schorlemer-Lieser 

führte aus: „Unter ausdrücklicher und still­
schweigender Zustimmung der übrigen hier ge­
ladenen Ehrengäste Litte ich unseren herzlichsten und 
aufrichtigen Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen 
für den freundlichen Empfang, der uns zuteil ge­
worden ist, und für die liebenswürdigen Worte, mit 
denen der Herr Oberpräsident uns soeben hier in 
Ih rer aller Namen begrüßte. Ich brauche von uns 
allen wohl nicht die besondere Versicherung hinzu­
fügen, daß wir aus den verschiedensten Gründen 
gerade besonders gern und freudig zum Besuche der 
Ostdeutschen Ausstellung nach Posen herbeigeeilt 
sind. Aber ich möchte, anknüpfend an die Worte 
meines Herrn Vorredners, doch auch noch ausdrück­
lich hervorheben, daß meine Herren Kollegen als 
Vertreter der königlichen Staatsregierung und auch 
die königliche Staatsregierung selbst diesem Unter­
nehmen ein besonderes Interesse entgegenbringt, 
daß sie auch diese Anregung gern benutzt hat. um 
ihrm Wohlwollen für die vielfach in schwerem 
Ringen und in harter Arbeit kämpfende. Ostmark 
zum Ausdruck zu bringen und von neuem den Be­
weis zu liefern, daß sie über den leicht arbeitenden 
und vielfach erfolgreicheren Westen den ihr teueren 
Osten nicht vergißt und auch nicht vergessen wird. 
(Lebhaftes Bravo!) Ich glaube, auch die Herren 
Oberpräsidenten der hier inbetracht kommenden 
Provinzen werden ohne weiteres für die Auffassung 
eintreten, daß schon seit Jahren die Staatsregierung 
bemüht gewesen ist, soweit sie konnte, mit reichlich 
bedachten Mitteln gerade der Ostmark und ihren 
Eingesessenen zu Hilfe zu kommen. Meine Herren! 
Bei dem Tempo welches die Führer am heutigen 
Morgen während des Besuches der Ausstellung ein­
geschlagen haben (Heiterkeit), bin ich, trotzdem ich 
einige Gewandtheit bei dem Besuche von Aus­
stellungen zu besitzen glaube, nicht in der Lage ge­
wesen, einen völligen Überblick über das hier Er­
reichte zu bekommen. Aber ich stütze mich auf das 
überaus sachverständige Gutachten des Herrn 
Handelsministers, der dieser Ausstellung nicht das 
Prädikat „genügend" oder „befriedigend", sondern 
einfach „sehr  gu  t" gegeben hat, das höchste P rä ­
dikat. das man geben kann. (Bravo!) Ich will 
deshalb auch nicht näher auf das, was ich nun selbst 
wahrgenommen habe, eingehen; ich möchte aber 
auch meinerseits nochmals der Freude darüber Aus­
druck geben, daß sich hier die fünf die Ostmark bil­
denden Provinzen zu diesem großen Werk in Einig­
keit vereinigt haben, daß sie berechtigten Anlaß ge­
geben haben, daß das weite preußische und deutsche 
Vaterland an dem heutigen Tage und an dieser 
Ausstellung lebhaften Anteil nimmt, und daß sie 
in friedlichem Wirken einen Versuch gemacht haben, 
den Strom der Bevölkerung vom Osten nach dem 
Westen einen kleinen Riegel vorzuschieben und 
wenigstens für diesen Sommer, was ich im Interesse 
der Ausstellung hoffe, eine starke Rückwanderung 
vom Westen nach der Ostmark herbeigeführt werde. 
(Große Heiterkeit.) Meine Herren! Das ist nicht 
nur leicht inbezug auf das, was in Ihrer Aus­
stellung geboten wird, es wird dem Besucher auch 
leichter deshalb, weil er sich nach Posen wenden 
kann, dem Sitz und der Stätte der Ausstellung und 
einer Stadt, der man wirklich das Zeugnis nicht 
versagen kann. daß sie in den letzten Jahren erheb­
liche, in die Augen fallende und hocherfreuliche Fort­
schritte gemacht hat. (Bravo!) Bei diesem Fort­
schreiten haben gewiß von vielen Seiten die Betei­
ligten mitgewirkt, aber nicht in letzter Linie auch 
der verehrte Herr Oberbürgermeister, von welchem 
mir heute Morgen noch von zuverlässigster Seite 
berichtet worden ist, daß er seit den letzten Monaten 
überhaupt nur noch auf dem Terrain der Aus­
stellung zu treffen gewesen war, und daß er in 
Fällen, wo man ihn vorher um mündliche Rück­
sprache gebeten habe, morgens um 6 Uhr eine Sprech­
stunde — natürlich auf dem Lokal der Ausstellung — 
angesetzt habe. Meine Herren! Unter solcher Füh-

rung und Leitung k a n n  nicht nur die Ausstellung, 
da m u ß  auch die Stadt Posen weiter blühen und 
gedeihen. Und ihr und ihrem Herrn Oberbürger­
meister möchte ich meine besten Wünsche weihen in 
dem Rufe: Die Residenzstadt Posen und ihr Herr 
Oberbürgermeister, sie leben hoch!"

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 19. Mai. 1910 Durchgang der 

Erde durch den Schweif des Halleyschen Kometen. 
1908 Admiralitätsrat Koldewey. 1906 Annahme 
der Reichsfinanzreform durch den deutschen Reichs­
tag. 1906 Eröffnung des Simplontunnels. 1904 
Untergang der japanischen Schiffe „Poschino" und 
„Hatsuse" vor Port Arthur. 1903 j- Dr. I .  von 
Hefner-Alteneck in München, ehemaliger Direktor 
des bayerischen Nationalmuseums. 1897 Niederlage 
der Griechen bei Domokos. 1896 -s Karl Ludwig. 
Erzherzog von Österreich, der älteste Bruder des 
Kaisers, in Wien. 1848 * Prinz Herm. von Schaum- 
Lurg-Lippe. 1813 Treffen bei Weissig. 1798 Napo­
leon verläßt mit einer großen Flotte Toulon. Expe­
dition gegen M alta und Egypten. 1762 * Johann 
Eottlieb Fichte zu Rammenau in der Oberlausitz, 
Begründer des philosophischen Idealismus. 1547 
Wittenberger Kapitulation. Johann Friedrich von 
Sachsen der Großmütige verlor die Kurwürde und 
seine Lande. 1302 Ermordung der Franzosen in 
Brügge. 804 Alkuin, der Lehrer Karls des Großen.

T h o rn , 18. M a i 1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungsbau- 

meister Karl Schreck zu Konitz ist der Kronenorden 
Vierter Klasse verliehen worden. — Der Kreis- 
tierarzt Brauer zu Putzig ist in die Kreistierarzt- 
stelle zu Schönau a. K., der Kreistierarzt Dr. 
Vohtz zu Tuchel in die Kreistierarztstelle zu Putzig 
versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Aktuar Brunislaus Eburkowski aus Konitz hat 
vor der Prüfungskommission in Posen die Prüfung 
als Dolmetscher der polnischen Sprache bestanden. 
— Der diätarische Amtsaerichtsassistent Arthur 
Kurlandt in Marienburg ist zum 1. Jun i d. J s . 
zum Amtsgerichtssekretär Lei dem Amtsgericht in 
Marienburg ernannt worden. — Der Aktuar Otto 
Bormann in Marienwerder' ist in den Kammer- 
gerichtsbezirk übernommen und dem Landgericht in 
Frankfurt a. O. zur Beschäftigung überwiesen. — 
Der Aktuar Franz Rahnenführer in Danzig ist 
zum 1. Jun i d. J s . zum diätarischen Amtsgerichts- 
assistenten in Danzig ernannt worden..

— ( De r  V e r b a n d  d e r  E e m e i n d e b e -  
a m t e n  d e r  P r o w i n z  Wes t  P r e u ß e n )  hält 
seine Jahresversammlung am Sonntag den 28. 
Mai in E l b i n g  (Stadtverordneten-Sitzungs- 
saale) ab. Es handelt sich u. a. um den Bericht 
der Heimkommission und Vorschläge über weitere 
Maßnahmen in Sachen des Erholungsheims 
(Wohler-Zoppot), Änderung des ß 23 der Satzun­
gen des Zentralverbandes (Eonraoski-Elbing), Er­
hebungen über die Einkommensverhältnisse der 
Kommunalbeamten der mittleren und kleinen 
Städte so die der Marktflecken der Provinz West­
preußen (Hanf-Konitz), Entsendung einer Abord­
nung an die Herren Regierungspräsidenten in 
Danzig und Marienwerder zum Vortrage der Be- 
soldunas- und Anstellungsverhältnisse der Kom­
munalbeamten der Provinz Westpreußen.

— ( D i e n  st l a n d  f ü r  E i s e n b a h n a r -  
L e i t e r . )  Vom Minister der öffentlichen Arbeiten 
ist jetzt endgiltig angeordnet, daß sogenanntes 
Dienstland in geeigneten Fällen auch an Arbeiter 
vergeben werden darf. Eine Benachteiligung der 
vorhandenen Beamten und Hilfsbeamten soll dabei 
ausgeschlossen sein. Nach der neuesten Verfügung 
des Ministers braucht aber eine solche Benach­
teiligung noch nicht darin gefunden werden, daß 
nach Lage des Falles die etwa in höherem Maße 
bedürftigen Arbeiter bevorzugt werden.

—  ( E i n e  M i l i t ä r a r b e i t e r v e r s a m m ­
l u n g )  findet am  S o n n ab en d  den 20. d. M ts .,  nach­
m ittag s ö Uhr im R estau ran t N icolai statt.

- - ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizcilicher A nordnu ng  ist der für einen T eil 
der Ortschaft P ensau , K reis T ho rn , gebildete Sperrbezirk 
aufgehoben.

* Podgorz, 18. M a i. (E inen  A usflug nach N ieder­
m ähte) unternehm en am  S o n n ta g  die freiwillige F euer­
w ehr und der S ingv ere in .

* G ram tschen, 17. M a i. (K riegerverein Gramtschen 
und Umgegend.) I n  der V orstandssitzung am  D ienstag  
w urde beschlossen, die polizeiliche G enehm igung zum  
B a u  eines Schießstandes auf einem von H errn  G u ts ­
besitzer W eier zur V erfügung gestellten G elände einzu­
holen. D ie nächste Vereinssitzung, verbunden m it 
Preisschießen und Feuerw erk findet am  28. d. M ts . im  
P a rk  des K am eraden Felske statt. D a s  d iesjährige 
S om m ervergnügen  soll E nde J u n i  gefeiert w erden.

A us dem  L andkreise T h o rn , 18. M a i. 
(A m tsvorsteher-S tellvertretung .) D ie V ertre tung  des 
H errn  A m tsvorstehers H öltzel-K unzendorf w ird  nicht, 
wie angezeigt, H err von Sczaniecki-N aw ra, der eben­
falls verreist, sondern H err A m tsvorsteher K lußm ann- 
B ro w in a  übernehm en.

M annigfaltiges.
( M a s s e n e r k r a n k u n g e n v o n S o l »  

d a t e  n.) I m  Infanterieregim ent N r. 19  in 
Görlitz sind etw a 150  M a n n  erkrankt. E s  
handelt sich vermutlich um Fleisch- und B le i­
vergiftung. —  Nach weiterer M eldung ist der 
Zustand aller erkrankten M annschaften, deren 
Z ahl 132 beträgt, unbedenklich. N ur vier 
M an n  wurden in das Lazarett aufgenom m en. 
Fast alle Kranken waren am M ittwoch  
wiederhergestellt, sodaß sie nach zwei- bis  
dreitägiger Schonung ihren Dienst werden  
wiederaufnehmen können. D er eigentliche 
Grund der V ergiftung ist noch nicht festge­
stellt.

( V e r z i c h t  d e r  G r  8 f i n  P f e i l . )  D ie  
durch zahlreiche Prozesse mit ihrem ehemali­
gen G attin bekannte G räfin P fe il hat an  
das Amtsgericht G raudenz ein Schreiben ge­
richtet, in welchem sie mitteilt, daß sie nun­
mehr ihre sämtlichen A nträge auf A u slie fe­
rung ihrer Kinder zurückzieht. S ie  fügt hin­
zu, daß sie bereits am 6. M a i aus freier 
Entschließung den N am en G räfin P fe il ab­
gelegt habe. —  Der Verzicht wird erklärlich, 
w enn m an inbetracht zieht, daß die bisherige 
Gräfin P fe il in sämtlichen zuletzt verhandelten  
Prozessen recht schlecht abgeschnitten hat.

( T ö d l i c h e r  G r u b e n u n s a l l . )  I n  
Schacht 1 der dem B ergfiskus gehörenden 
Moellerschächte bei G l a d b e c k  sind D ienstag  
Nachmittag durch herabfallendes Gestein drei 
Arbeiter tödlich verunglückt. —  Über ein 
anderes Grubenunglück wird au s H e r n e  
berichtet: D ien stag  Abend um 7 Uhr ist in 
einem blinden Schacht des Ostfeldes der der 
H ibernia gehörigen Zeche W ühelm ine Vik­
toria, Schacht 1 in Gelsenkirchen, auf unauf­
geklärte W eise die Zim m erung der B r e n n ­
kammer in B rand geraten. Menschen sind 
nicht gefährdet. D er volle Betrieb wird 
D onnerstag wieder aufgenom m en werden.

Gedankensplitter.
A nfangen im m er und n iem als vollenden.
H eißt Z e it und  K raft a ls  T od  verschwenden;
D er Weise erw ägt erst seine K raft,
B ev o r er e tw as beginnt und schafft. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  J u l iu s  S tu rm .

^24. Ks„kgi. Uinrch. Klassenlotterle.
Klasse. io . Ziehungstag. 17. M ai 1911. Bormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
y. Leider Abteilungen.
L *  die Gewinne über 240Mk.sind in Klammern beigefügt. 
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,087*0 23 45 (1000) 65 170 244 (1S 8 8 8 )  32S 412 72 703 
7vo 232 420 32 657 813 994 98 2078 154 69 300 91 437

2018 97 263 (600) 316 622 35 SO (5000) 719 76 SO 97 
339 A S 4073 163 59 303 36 559 642 93 731 SIS S016 115 
318 LO v o v )  92 563 667 (3000) 758 61 832 901 6097 103 49 
45 ^  023 31 (1000) 36 616 649 961 7021 175 249 326 52 622 
bLv 673^578 614 SS (3000) 744 8008 34 222 59 (500) 301 435

4lg!?217 336 460 653 777 665 992 «041 47 (600) 173 210 
(IO0/7 629 729 814 917 ,  2043 640 719 624 70 (600) 96 ,3073  
356o!>?* 165 435 37 44 512 633 903 14321 61 691 96 743 70 
OS 15245 442 629 997 1S064 340 73 452 613 47 654 905 

04 1 7073 194 276 333 452 616 673 608 98 (3000) 949 94 
L  263 360 621 SS 13022 71139 212 33 (3000) 404 623 46 953 

224 A?032 215 492 618 33 63 659 (500) 623 30 21097 106 64
610 (500) 93 617 925 2  2261 69 94 642 712 601 55 922 

657 207 376 61 446 660 719 29 64 663 82 24012 144
KOM °?35 863 951 63 2S186 301 16 13 46 663 93 710 65 620 
86z 28013 110 26 63 74 316 418 92 665 747 660 62 (600)

71  ̂ 2 7235 (1000) 307 57 71 (3000) 692 (3000) 636 765 61 
25 Z67 2 8112 299 403 653 735 997 2  9465 84 523 32 601

59 < 1 0 0 0 0 )
667 Z?094 143 341 493 635 69 (1000) 760 950 68 S1050 243
641 A  88 3  2052 67 243 64 90 322 639 726 933 86 3  3345 
(ivOm ZOOO) 77 316 960/73 3  4050 203 353 (3000) 60 461
§62 K  651 96 721 66 623 35111 371 76 .412 91 (3000) 541 
H 7̂ 1 lbOO) 772 923 (1000) 98 3 6161 273 356 (600) 463 514

o62 97 3  7  079 142 291 337 47 69 83 642 630 713
A 6 9  405 821 3S104 73 277 366 476 512 44 603 5 

6^62 244 79 693 662 953 41016 (3000) 152 264 651 741 
323 7 ^  60 4  2025 339 660 639 791 810 43105 49 69 254 
^  M  653 723 853 963 44156 278 370 91 661 727 816 957 
603 2^004 374 60 66 660 97 733 921 37 4  8337 414 23 36 69 
839 A  A  620 87 733 633 945 4  7215 395 403 645 69 752 (500) 
llOOm A b  48364  421 62 922 4S11S 235 51 (3000) 333 633 

v 25 806 25
129 53 394 546 (500) 72 637 62 77 738 921 73 5,071  

LOO) 93 643 304 31 65 903 5 2117 211 32 633 720 928 
LOvlU A S 719 (1000) 5 4042 114 74 232 351 644 (600) 49 
N  SS 645 (500) 963 63 5 5008 14 209 73 333 417 69 726 
A  72 N ? 2 6  5  6305 437 55 630 (600) 634 762 919 6  7107 
^257 A ?  413 97 (500) 633 711 635 954 5 8011 20 90 106 42 
. 696 99 797 914 5 S049 324 (500) 403 4 802 6 99 977 87
?  sAs A I  357 93 461 657 763 6,146 76 69 343 487 706 31 33 

8g 69 6  2024 90 170 214 602 62 631 35 38 905 6  3127
ÜOOM 215 47 636 37 807 6 4036 176 202 20 82 367 77

(1000) 737 601 6 5 046 97 (500) 404 619 745 614
Lb 4? A  62 100 35 83 234 369 659 75 (500) 647 698 67094

(6000) 336 62 426 84 646 93 943 6 8090 203 73
^5 ^5 (500) 326 62 94 423 73 (1000) 610 79 62 633 (3000)

A  809 OA 163 522 43 72 7,073 161 247 363 423 73 622 627
U  27 204 7 2204 (600) 337 483 (600) 69 91 (600) 670 71 93

ao 7Zg ggo 73175 244 330 412 626 626 (1000) 37 741 
A  89» *4121 57 64 99 242 317 46 63 (500) 642 632 (1000) 95 

49 ^ 7  5035 228 82 351 71 609 56 (500) 67 631 717 670
!W0) 76037 46 351 406 679 741 59 (1000) 69 733 603 926

y-, 7  7030 94 197 (6000) 239 76 451 65 775 851 69 964 
^  316 7^373 81 91 456 (500) 36 (600) 632 91 303 7S116

8611?  ,(*000) 814 65 (1000) 613 963 93 
N  34 v  (500) 61 736 38 664 933 8,161 259 416 38 534 839 
A  79 o??110 260 317 43 60 71 454 667 95 663 705 20 23 (600) 

518 008 83123 (600) 76 536 (3000) 728 324 39 77 8  4347 
94 763 603 31 67 6  5  094 112 217 469 502 67

*"4 642 (500) 713 76 667 993 86015 (600) 106 31 662
4Jv 47 (600) 701 (1000) L42 969 8S221 331 493

(3000) 632 65 662 635 33 73 (600) 925 (3000) 69317 66 65 90
452 672 644 713 655 89 914 93

SV116 342 474 524 626 (500) 79 793 604 44 929 9,042  
242 94 462 692 97 696 716 46 635 39 51 9  2065 104 60 69 313
27 40 62 67 495 629 703 633 9  3063 165 220 64 313 65 30 (600) 
99 420 21 69 635 70 830 59 64 85 963 94040 83 134 292 3S9 
412 609 719 (3000) 9  5032 190 332 441 44 (600) 610 64 9S193  
360 667 92 600 59 96 97 703 97116 91 204 468 535 62 62 676. 
98140 361 409 (3000) 18 90 571 604 802 970 77 9  9159 293 
400 72 (1000) 74 67 96 603 610 45 46 669 37 921

,9 9 0 6 3  107 (1000) 12 69 213 41 301 9 566 (1000) 701 22 
934 ,9 ,0 4 5  62 95 133 38 232 47 82 939 (500) 76 ,  92395 70S 
677 81 960 ,  93005 294 386 466 544 92 619 23 721 31 635 (600) 
88 (3000) ,9 4 1 5 9  404 37 668 764 ,  9  5247 66 426 57 90 616
704 74 611 41 54 937 68 69 ,  9  8514 69 63 612 ,  07100 207
655 797 845 91 956 ,9 8 1 6 4  220 51 63 416 524 749 392 966
94 ,  99053(1000) 102 306 403 17 24 54 650 733 49 853 916(600) 

, ,9 0 3 9  110 245 (600) 84 333 61 481 539 737 62 653 63 
, ,,2 6 3  343 (600) 67 96 465 614 36 657 793 897 ,,2 2 0 9  61 87 
371 (500) 466 653 654 67 714 39 65 §6 322 912 ,,3 0 5 4  (1000) 
109 73 376 423 62 97 616 47 49 350 930 (3000) 37 (1000) 63 
« 4 1 0 1  271 491 687 661 744 924 44 ,,5 0 4 5  426 501 37 (1000) 
66 832 ,,6 1 9 1  230 370 613 (500) 627 39 772 « 7 0 7 2  162 622 
« 3 1 9 6  413 31 622 70 « S 027  144 70 (500) 305 46 435 747

12 9210 318 23 463 760 329 59 931 39 (1000) ,2 ,2 2 6  300 3 33
453 (600) 79 624 26 63 732 62 904 33 ,  2  2322 424 674 634 63 
749 s i  7g 92g W >23057 155 260 S6 7S 402 92 5S1 822 (500) 
742 800 959 >24148 257 44S 55 510 11 41 644 805 926 43 
>25089 (500) 127 82 251 (500) 83 309 441 (soo) 89 818 82 87 
SÄ  91 >28227 39 88 (800, 345 418 (800) 93 507 so 775 802
28 967 > 2  7821 (3008) 400 4 80 > 28123 273 392 422 (3000)
31 515 851 74 > 2  8033 51 82 97 (8000) 405 80 594 (500) 709
54 W O ^ E  20 ggg 42 97g >z,225 802 55 87 598 716
60 ,3 2 0 3 7  322 97 493 649 77 95 718 (1000) ,3 3 1 1 3  25 63

155 210 346 401 30 96 671 (600) 67 642 65 ,3 7 1 5 3  282 315 
(500) 62 441 764 871 , 3  8060 65 141 60 339 62 409 600 824
70 ,3 8 0 1 3  (1000) 61 264 79 435 (500) 565 696 706 34 836 933 

,4 0 2 0 3  707 939 ,4 ,0 9 3  123 221 43 71 369 95 455 691 
649 747 603 24 915 ,  42306 494 536 706 21 604 ,4 3 1 6 5  
(1000) 205 31 (3000) ,4 4 0 9 6  640 ,  45  080 145 336 632 (600)
645 43 51 603 906 50 78 ,4 6 0 7 4  133 507 72 693 609 909 24
,4 7 0 6 3  122 212 692 709 65 96 863 965 ,4 8 0 3 9  (3000) 123 
230 641 915 ,4 8 0 9 7  319 62 62 439 94 514 61 967

,5 0 1 1 4  80 629 963 ,  5,067 290 355 (1000) 625 843 91 
,5 2 1 0 3  27 93 221 323 473 65 66 608 20 63 (500) 953 76 ,  53103  
294 333 653 79 (500) 692 ,  54111 321 24 (1000) 636 739 924 
,5 5 1 7 2  73 84 326 569 631 702 (1000) 20 807 ,  5 6307 50 547 
(1000) 633 ,  5  7049 101 26 28 56 271 621 723 76 (500) 809 935 
, 5  8493 636 747 71 907 ,  5  3007 16 174 (500) 475 645 977 93 

,6 6 0 1 5  33 65 110 664 632 735 93 963 ,6 ,2 8 9  N 7 606 75 
800 977 ,6 2 2 6 3  376 91 643 866 69 982 ,6 3 1 0 3  (1000) 67 91 
M  402 7 19 47 634 759 632 916 (600) ,6 4 4 7 2  75 6S3 776
669 ,6 5 1 7 8  257 81 (600) 352 564 ,  6  6018 86 167 221 74 433
646 63 961 , 6  7326 (1000) 463 69 550 860 963 ,6 8 1 2 7  91 
219 40 623 765 614 ,  6  9245 (1000) 43 309 433 512 22 31 63

^ > 7 ° ° A  « W W  73° ft°°°) °°  (60°) >7,04° 6° 
74 107 25 61 330 37 51 480 616 31 60 763 606 ,  7  2034 (500)
204 47 394 93 630 923 30 , 73059 114 45 57 (500) 231 95 367 
(3000) 69 602 (1000) 40 (1000) 69 ,  7 4060 67 64 123 45 656
(1000) 86 749 69 913 62 86 ,  7  Z013 (1000) 124 303 73 405 70
(1000) 602 63 711 625 50 66 904 21 , 7  6308 13 650 61 (500)
64 667 766 856 62 953 ,  77147 924 ,  7 8021 60 93 111 66 345 
490 756 76 (1000) 900 ,  7 9012 61 161 294 (500) 402 645 82

,8 6 1 4 6  264 72 396 479 534 635 915 92 (600) ,8 ,2 6 9  333
42 55 473 537 ,  8 2004 201 53 432 612 (1000) 70 913 86 ,  8  Z031 
114 71 377 666 90 (500) 92 946 ,8 4 0 4 6  99 123 206 373 417 94 
630 33 725 666 ,  83109(1000)81 65 95 246 391 466 729 ,8 8 1 6 5  
221 46 589 645 625 26 721 357 ,8 7 0 2 0  168 273 539 47 612 629 
(500) 66 76 99 ,8 8 0 4 3  290 300 660 609 ,YS0S0 213 323 403
65 714 674 96 957 6S LS (500) 90 96

334. Korrkgl. Merrß. Klassenlotterie.
5. Klasse. 10. ZiehungZLag. 17. M ai 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

39 103 232 395 410 62 690 (1000) 701 6 303 ,091 123 214
52 309 64 418 (1000) 603 73 97 743 626 963 2138 356 449 616 
20 709 601 2126 39 44 226 93 (1000) 497 797 836 33 84 943
4273 326 29 (600) 618 604 616 933 46 S007 35 54 76 113 76
365 (600) 470 527 39 77 737 834 6013 433 754 672 7196 231 
323 49 54 69 614 707 42 916 8165 75 326 642 607 949 93(500) 
8039 (600) 66 351 (500) 613 619 723 826 97 900 96

,6032  156 (3000) 61 906 ,,054 (500) 202 600 30 (500) 72 
S04 ,2091 274 359 442 512 602 ,A007 24 352 650 97 637 957 
14009 193 263 306 600 653 55 920 ,  5053 223 (3000) 33 306 9 
-8 424 539 797 ,6227 44 79 461 547 98 627 35 54 736 96 650 
80 (600) 98 ,  7106 224 427 503 19 25 722 47 64 76 61 900 ,8043  
U1 603 94 615 760 (500) 813 ,8057 61 (1000) 136 (500) 413 
84 615

26220 360 445 564 604 720 853 936 (500) 45 ( , 0  6 6 6 )  
2,036 267 376 90 430 797 604 21 22129 680 633 901 33 64
28063 163 311 23 66 700 910 2  4023 40 330 673 79 739
25017 67 131 465 660 640 733 64 917 36 42 79 2  8263 351
S7 601 70 91 27188 90 342 421 67 619 746 637 2  8135 39
203 440 606 (500) 728 945 2  9023 167 452 639 749 63 64 (600) 
S33 (1000) 99

3S002 112 16 243 96 361 64 99 409 59 (500) 533 64 644 79
504 46 L,006 53 67 96 142 216 304 459 95 507 729 61 67 600
S2139 (1000) 66 53 97 203 5 28 333 462 644 790 (1000) 656 906 
S3166 479 646 916 91 34111 243 65 99 407 27 665 (500) 763 
362 960 3  5023 47 524 70 793 649 80 946 73 81 36272 96
894 415 19 (600) 624 604 921 91 3  7  044 65 63 418 61 662 '661 
38126 (1000) 31 256 79 371 66 413 60 671 661 76 637 3  8019 
(600) 87 (600 ) 245 366 491 603 75 666 906 (500) 34

48162 (500) 619 45 (6000) 67 96 906 4,053 167 239 451 
(3000) 63 (1000) 610 89 601 45 70 4  2044 104 (1000) 65 303 40 
421 44 (1000) 67 67 546 (1000) 702 925 29 4  3211 56 340 469
505 624 735 691 44090 263 77 403 519 41 723 72 610 935
45013 15 (500) 61 155 333 616 20 667 745 919 (500) 46147
206 9 323 425 (500) 609 66 931 (600) 47193 309 64 458 72 91 
733 810 963 4  8000 (1000) 103 261 39 453 61 611 48019 79
153 306 25 462 640 829 984

S V087 145 (500) 256 324 63 462 605 63 719 666 S,009 94 
237 314 673 803 5  2164 (1000) 260 374 521 637 766 356 (500) 
993 5  3160 321 419 22 635 67 75 66 639 93 752 62 850 (600) 
54155 313 669 860 994 5S164 355 64 669 767 894 950 96 
5  8423 505 95 712 620 5  7 010 (500) 152 376 449 605 798 639 
956 5  8035 43 160 65 236 43 547 695 5  9  021 246 60 74 369 
80 69 475 706 869 79 939

68222 317 23 409 609 44 754 (1000) 931 6,221 66 445 667 
629 (1000) 709 17 40 43 66 919 63 6 2093 662 94 703 33 63
623 968 (500) 87 6  3015 70 390 403 605 17 601 20 993 6  4072 
(3000) 433 (3000) 646 (1000) 93 713 6  5011 342 417 79 601 3
634 46 966 6  8006 104 318 27 493 534 752 824 (500) 33 40 923 
30 63 (500) 67103 97 220 (3000) 315 37 633 (500) 657 763 842 
68007 99 120 233 96 555 694 773 (1000) 68005 91 130 (500)
266 402 66 530 47 83 600 706 ,  ̂ ^

78065 76 153 63 232 76 425 76 854 (500) 926 7,229 306
695 9v 760 7  2163 355 436 (500) 76 752 74 7S133 35 273
617 815 912 SO 74143 276 352 69 603 19 55 84 96 (1000) 696 
78049 65 163 274 307 15 16 23 (600) 93 413 20 24 82 606 775 
615 97 7  6126 47 49 265 (3000) 760 941 46 95 7  7207 740
64 816 (1000) 42 7  S050 71 153 (500) 65 235 349 7 5 0 ( 5 8 8 8 8 )
65 246 (500) 7  3106 40 92 203 40 363 90 (3000) 577 665
^ S 0 0 1 3  74 164 352 (1000) 60 473 645 93 679 790 692 912 
3,006  33 107 62 266 (3000) 93 439 605 716 57 71 669 82023  
412 37 (500) 721 975 83025 103 33 269 374 602 (3000) 60
A * ^  699 (500) 64040 83 163 96 626 681 672 935 (1000) 
62 SS023 84 113 (500) 24 440 87 643 763 631 (1000) 8  6036 
??-.*??. 463 623 808 87022 249 378 414 23 97 653 772 927tzZU W ° ° ° ^  s; «4° s°°
«a ^  334 945 S1369 632 99 676 85 923 27 8  2010
LS (1000) 1o4 34 271 77 663 744 3  3043 160 73 (500) 292 SSS

457 79 542 65 937 94160 (600) 276 600 71 8  5010 323 600 (1000, 
717 667 8  8234 (500) 362 6V  719 675 (3000) 941 77 97045 65 
205 449 63 655 725 9  3051 87 153 65 430 53 63 539 661 (1000) 
721 852 966 99199 300 56 4012 (600) 44 506 69 607 64 795 L05 64 

,8 8 1 1 7  24 496 603 (600) 34 645 760 634 ,  8,165 74 (500) 
235 76 652 740 (600) 71 805 3 63 (500) ,6 2 1 1 3  17 69 240 484 
643 61 620 72 60 ,8 3 1 6 8  455 754 ,6 4 2 0 7  64 406 8 61 993
,8 5 1 0 4  29 222 401 69 667 674 733 39 62 69 617 64 935 64 
,8 6 1 1 8  221 22 73 351 616 652 65 723 62 617 93 99 ,  8  7003 
285 37 366 (1000) 487 99 676 (500) 95 743 892 942 54 62 73 

SS 12S 7S 747 347 99 (r°°°)
,« ^ ^ 0 4 7 1  526 627 797 846 ,« 0 6 3  240 461 632 35 762 « 2 1 0 5  
(rOOA 370 809 « 3 1 3 7  46 74 243 319 23 60 459 654 612 66 82 
736 « 4 2 3 3  (500) 399 444 92 563 83 692 855 96 906 12 «Z 026  

^1 355 57 60 (3000) 85 93 401 602 91 717 807 (500) 930 
« 8 0 2 3  210 60 56 (600) 94 (600) 373 82 420 73 694 608 25 78 
751 « 7 0 3 3  159 277 430 65 650 56 62 63 703 (1000) 44 49

63 (5000) 64,903 31 « 8 0 0 1  31 160 (1000) 266 335
65 650 765 66 (lOVO) 970 « 8 1 2 5  41 71 276 (3000) 322

42 661 79 614 63 733 905 3
,5 * 2 8 1 0 3  44 94 270 63 324 452 80 703 (500) 72 ,  2,054  
(600) 272 390 97 463 613 21 805 76 931 ,2 2 1 0 1  (600) 89 390 

726 621 907 ,  23014 173 (500) 266 337 463 659 65 
717 056 ,  24029 267 359 80 409 (600) 83 654 69 (1000) 613 52 
709 ,  2  5  006 17 28 266 332 497 640 734 37 (500) 73 93 910 
*26003 26 167 457 623 33 60 646 ,  2  7264 (3000)^66 360 410
?2SW 7 -°7S E  S ^ ^ s k ^ ° 7 ° '  ^  (M°)

( 5 ° ° ) " W ^ L  ° ° L  «  A
25 277 371 635 791 (1000) ,3 3 1 0 3  66 232 355 416 62 769 629 
96 920 77 79 92 (1000) ,3 4 0 6 9  166 247 435 613 23 716 93 
, 3  5047 61 140 226 307 607 9 (1000) 28 76 747 ,  38511 667 
, 3  7075 326 27 71 423 63 553 69 655 74 (1000) 766 943 ,  38011  
47 (500) 162 235 36 (600) 69 340 43 67 s600) 607 13 640 ^3 
930(500^627075^ (2000) 91 945 (1000) , 3  92-35 52 517 725 30

,4 8 0 0 2  142 213 24 396 465 653 821 ,4 ,3 2 8  86 l600) 43»
94 637 43 (1000) 81 97 693 98 773 966 (600) 74 90 ,  42222 ?5 
30 70 360 438 635 947 ,  43140 63 206 476 665 66 656 61 
(500) ,4 4 0 3 4  230 366 435 713 26 967 81 ,4 5 0 3 9  353 (5000) 
79 461 64 612 637 667 ,  46015 122 (1000) 280 N 2 524 665
(600) 774 ,  47100 25 30 54 213 16 359 564 ^  E )  71I 33 6? 
845 70 97 ,4 8 2 2 2  650 671 717 149133 76 234 10 676 83 99 (1000) 751 ^  ^  ^

,5 8 1 0 3  (500) 33 370 600 39 639 753 61 63 826 f600) 63 
74 (600) 945 ,5 ,1 1 4  367 412 (500) 635 745 684 ,S Z Z 5  
673 92 634 655 949 ,  5  3027 76 205 97 520 35 633 791 885 
,5 4 1 5 0  277 306 473 541 676 797 ,5 5 0 2 4  30 411 23 77 700 
39 820 953 76 ,  58193 295 303 429 635 83 (1000) 649 
, 5  7312 456 696 630 64 79 847 ,  5  8  060 19S 336 (500  ̂ 72 ?S1 
(3000) 23 75 93 925 ,  59119 65 267 95 400 31 662 671 708 975 

,6 8 0 4 1  357 421 616 (500) 974 ,  6 ,097 125 409 69 525 32
67 91 913 60 39 ,6 2 0 0 9  43 165 619 951 ,6 8 3 8 7  518 40 666 
70 76 721 42 850 ,  64079 87 122 318 603 34 640 66 769 834
63 999 ,6 5 0 7 4  165 67 226 51 320 619 64 743 95 616 62 936
43 ,  6  6051 309 601 35 818 ,  6  7354 71 82 417 28 (500) 616 
635 43(1000)914 15 81 , 6  3323 429 32 (1000) 52 89 92 695 744 
,6 9 0 3 0  193 (3000) 406 673 606 83 724 923 (1000)

, 7  8229 323 70 533 659 (600) 68 335 36 995 (500) ,7 ,1 7 g
79 (500) 693 700 22 63 ,  72119 309 456 813 ,  73035 67 346
(3000) 671 724 72 ,  7 4227 616 31 624 614 45 52 ,  7  5  054
(1000) 265 395 619 704 47 815 905 34 ,  7 8457 575 (1000) 654 
66 722 35 925 ,  7 7023 563(3000) 754 71 819 80 963 ,  7 8447 
612 63 652 ,  7 9010 134 62 214 555 92 906 14 45 94

,3 8 1 3 4  210 69 67 94 367 438 677 (3000) 63 642 766 342 
,8 ,0 4 1  333 (1000) 449 540 603 13 62 (1000) 622 (500) 923 44 
,8 2 0 3 9  90 205 425 601 27 (500) 604 22 ,8 2 0 5 9  255 (500) §08 
610 74 93 660 690 918 33 ,8 4 0 1 1  69 254 (1000) 374 535 73 650 
761 650 , 6 5  071 293 769 (500) 94 ,  3  6097 162 99 623 33 812 
(3000) 42 901 96 ,8 7 1 0 1  223 99 826 487 636 70 (600) 603 16
733 826 975 91 ,3 8 1 9 4  (600) 693 ,8 8 0 3 6  69 33 113 39 64
293 435 632 719 61 63 964

Im  Eewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M?., 2 Ge. 
rvinne zu 75 000 Mk., 2 zu 60 000 M .. 2 zu 40 000 Mk., 12 zu 
SO 000 Mk-, 13 zu 15 000 Mk., 40 zu 10 000 Mk., 92 zu 5000 Mk.. 
1SSS zu 2000 Mk-, 2024 zu 1000 Mb, 3726 zu 60Ü Mk.



L A ttS ?
A M  6 3 s  b e s t» !

Zu meinem

m August/September d. J§ . in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens junger M ä d ­
chen bis zum 10. Juni jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 
Hos".

L M s e  b u n l c .

N Ä M -
kNieliliinLso 

unil tdrelilörss

k. »rllelik.
iZ trodaudstr. 6, p t.

Kot- tlllll NkldkohUllUt!!.
per Schock 20 Pfennig,

Wrmkenpßanzerl,
per Schock 5 Pfennig, 

offeriert und versendet auch per Post 
L.LslMNkov,Thorn-Mocker,Geretst.24

Steükllliiigehott
Tüchtiger

Maurerpolier
mit einer Kolonne Maurer wird für länd­
liche Bauten gegen Akkord von sofort 
gesucht.

M .  2 a v a ä L k i ,
Maurer- und Zimmermeister, 

____________  Briefen Westpr.

Einen Weftenschneider
verlangt sofort

ds. V8vlRLeIiLO LIv8.
Tüchtige

Rck-il.HiseiisAeH>er
finden dauernd lohnende Beschäftigung 
bei
6br. I.86N866, Briesen wpr.
Für die Maschinenbauanstalt und Re­

paraturwerkstatt der Firma

Uax Mi'seü, 8. m. b. H..
Thorn-M ocker,

uche ich zur Erlernung als

Maschinenschlosser
mehr. Lehrlinge,
ebenso können sich tüchtige

M W ilM W r
melden.

Raykovski, Werkmeister.
2 Lehrlinge

können in meinem Eisen-, Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäft sofort eintreten.

Xuzast Lettner, Zchönsee
______Westpr._____________

finden dauernde Beschäfti­
gung bei

G. m. b. Thorn.

1 Laufbursche
kann sich melden von sofort 
_________M ellienstr. 120.

Junger, kräftiger

Hausdiener
mit guten Zeugnissen sofort g e s u c h t .  
__________O a i ' I  M -L llilo n , Thorn.

Zuarbeiten« verlangt
Frau Mk. IL11KÄIL6, Marienstr. 1.

Ziilllbeitttiililkil sich sofort
S. LodievkovskL, Gerechtestraße 7, 2.

Ältere Dame sucht sofort
ei» evangel. bess. Mädchen,
das die Besorgung des kl. Haushalts und 
ihre Pflege selbständig übernimmt. Ang. 
mit Zeugn., Gehaltsanspr. unter 100 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

AuswSrterin gesucht.
GarnisonlazarettGarnisonlazarett 1,

Gerstenstraße 2, 1 .____

WjllWslWMt
ssLleg. möbl. Z im m er zu vermieten 
^ _____________Schillerstraste 8, 1.

Mehr. möbl. Zimmer
zu vermieten Mellienstraste 113.

2 möbl. Vorberzimmer
zu vermieten Katharinenstr. 3, part.

Gut möbl.
zu vermieten

Balkonzimmer
Bachestr. 12, 1.

^ n ^ m ö b l .  ^Vord^erzimrner M  verm.

A l Mtimrimckii-Wch.
Kandidaten der 3. Abteilung sind:

Kaufmann NiGarck Nrüger
fü r die Ze it bis Ende 1912 (als Ersatz für Herrn A cke rm a n n ),

Uhrmacher Louis SrumvaM
fü r die Ze it bis Ende 1914 (als Ersatz fü r Herrn M e h r l e i n ) .

Die vereinigten WSbler.

(?. 0./?a/V7

G ro s s e  - n o e r e - r r n e ?

Ä le

sclireit stets Hurra, ivenn lAuttsr 
von ikren Linlräuken beimbnaxt

INsi-xsi-ine sorvie <Iie beliebte

—
Oss kutterbroä scbmeckt nock einmal so §ut, 
Uenn Cutter §ibt reieblick, weil billig, nalir- 
bskt uncl belrömmlicb! — Überall erbältlickl

Llle la . k--br!Irsn.en- »a ll. MsrL.-W erkelurLeus LeU urea  Q.m.b.tt. Oock.

statt

^ S K K S K S S S S S S S S S S K K S S S S S S S S S K K S S S S S S S S S S ? ^

»  bsü lisßzkS  E i ! k j i i l - L A l ! ! M k « h » ls « . " "  »

j  KlktSll M. Thsl». klisMUntze 3. z
<1- vorm. ^ V n i is e d ,  gegr. 1883. <I>
P  — —  K
K Reichsortiertes Lager sämtlicher Schuhwaren vom einfachsten h  

bis zuni elegantesten Genre zu b i l l i g e n  P r e i s e  n. A
^  Neuanfertigung von ^

Rrit-, Lack-, Jagd» and Promenaden- -» 
« ftieseln. r
K ->-4> Reparaturen schnell und sauber. ^
^  F ilia le n :P o d g o rz ,M a rk ts tr. 16, Thorn 3,MeMenstr. 127. F

^ S S S S S S S S S S S K K S S S S S S S S S ^ S S S K K S S S K K S K K K S S ^ '
2 gr. möbl. Z im ., vollständ. sep. liegd., 
von sof. an 1 Herrn billig zu vermieten.
Zu erfragen Bachestr. 12, Hos, 1 T r.
G ut möbl. Borderzim m er zu verm. 
W indstr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerstr
M ö b l. Z im m er auch tageweise zu vm. 
____________ Baderstraße 20, 2, r .
LZ gut möbl. Vorderzimmer mit separ.

Eing., für 1—2 Herren passend, sof. 
zu vermieten Neustadt. M a rk t 18, 2.

Möbl. Zimmer mit Pension
vom 1. Juni zu verm. Grabenstr. 2, 2 Tr.
M öb l. Z im m er zu vermieten 
___________Breitestraste 32, 2, vo rn .
G ut möbl. Vorderzim m er zu verm. 
____________ Neustadt. M a rk t 16. 2.

ßin rlkgM möbl. Loröttzimuttl
per sofort zu vermieten. O k a r lS S  
S a 8 V G r, Coppernikusstr. 7, 3.

v. 5ternberg,
Zb üreiteftratze ZH<

Zonier-Verkauf
Nahtlos. Damen-Strömpfe:

Echt schwarz und lederfarbig . . . 1 Paar 4« Pfg., 3 Paar 1,«« M .
Echt schwarz und geringelt . . . - 1 „ 48 „ 3 „ 1,35 „
Echt schwarz und geringelt . . . - 1 „ 58 „ 3 „ 1,5« „
Echt schwarz und lederfarbig . . - 1 // 7« .. 3 „ 1,8« „
Geringelt und durchbrochen . . . . 1 „ 75 „ 3 „ 2,«« „
Schwarz u. neue Farben, seidenart. Flor 1 „ «5 „ 3 „ 2,25 „

S I.„ . Franen-Strümpse:
Serie 1 nahtlos . . . . . . .  1 Paar 45 Pfg.,
Serie 2 nahtlos..........................1 „ 50
Serie 3 nahtlos..........................1 „ 60 „
Füßlinge, schwarz, nahtlos . . . .  1 „ 26 „

Echt schwarz.
3 Paar 1,2« Mk. 
3 „ 1,35 „
3 „ 1,5« „
3 „ «,55 „

Socken:
3 Paar I,«« Mk.Schweißsocken.............................. 1 Paar 38 Pfg.,

Echt schwarz und lederfarbig .
Makko und Reform . . . .
Makko und Reform . . . .
Geringelt la  . . . . . .

Kinder-Strümpfe:
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos, Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

. 1 „ 4« „ 3 „ 1,««

. 1 „ 4« „ 3 „ 1,««
. 1 » 5« „ 3 „ 1,35

„ 6« „ 3 „ 1,5«

20. 24, 26, 28, 32, 38, 42, 43. 48, 50 Pf- 
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos, Größe 1 2 3 4 8 6 7 8 9 10

25, 29, 34, 38, 42, 45, 48. 52, 58. «XIs-
Bunte neue Muster . .......................... Größe 1—2 3—5 6—8 9—10

35) 45, 50) W ^ U

Schwarz, lederfarbig und bunt, 
Größe 1—4 3 -8Kin-er-Söckchen:

1 S . v l a r  L .  L s . :

— MSLn<.'.ik«dili.

8 oNN6N80kil'M6,
k6gKN86kik-M6,

8 pariki'8löek6,
 ̂s s lir  §ros56 v o n  den d W ^ s te n  d is 211 den

e legantesten  n n d  lioe lirnodernsten-
^ i t  m e iden  In  ELgLuer ^ e rL -  

L lD jM I a d u l du  se line llstens ansg e tn ln 't . . .

8 e k !rm e  w e rden  neu ke rogen .

n .  I>sseIirIisMl§Iss,
L a td a rL n e ns tr. 4 , l in  H anse  der I t io r n e r  „k re sse ".

vonherrschaftliche Wohn.
Zimmern, Loggia, Balkon u. r e i cy ' - zu  
gelaß von sofort oder später 
vermieten. Näh. daselbst pt. is 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von I "  
Oktober sind auch da zu e rfra g ^-

I Z .  L o o k ,  V I » v r i »
empfiehlt sich für

HauausMhrmrgen aller Art»
Zeichnungen, Entwürfe rc.

Ferner empfehle mein gut sortiertes Lager in

K v L L r r l l L ü M S l S r ' L A L  a l l s r ?
sowie

kies. Ballen- und Bcrbaudholz nach Liste.

Geldloiteeie
zur Reftmmrms des Aachener «Sufterr.

Ziehung am 22. nnd 23. Mai.
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100 000, 40000 , 20000  und 10000  M ark.
Lose L  3  M k .

Domlrrowskij königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.

Fmiüöl. Mhilililg, ks7'?^

1 kleine W o h n iE
von 2 Zimmern und Küche, Geeesv ; 
31, 2, von sofort oder später zu ^  

Höcherlbräufilia le, C u lm e ^ L ^

Line Wohnung.
2 Zimmer, Küche u. Zubeh^-, . jA 
Gartenanteil vom 1. 7. Kaserne"! 
zu vermieten._________  ^ - ^ 5

Z im m er, helle Küche, mit G^s, 
von sof. zu verm. Bächek«̂ -.

'Ä c h L r U c h e
Ecke P riva iM aste , 3 T re p p te»

Moderiie WoPA
3 Zimmer, Küche und Badeä^^lll' 
3. Stock, per sofort oder 1. Ju li 3"

L-L-. ^MSL'^LLvSil, Breites^^Aie

Gut möbl. Zimmer, KsÄ-Ä
Frau » r l « « k - i - i , .  A ra b e c s trE ^

1 WchnnM -
3 T r., P-r 1. Oktober zu verM>e> », 

ddeLAncksr LLttr^Lgsr. N a c h ^ >

neu renoviert, im Parterre nach 
gelegen, von 3 Zimmern mr ^  V. 
Balkon, Badezimmer, Gas, ele 

 ̂ und allem Zubehör, 
auch Pserdestall, von sogleich 3" " ^
leuchtung und allem Zubehör,
' ch Pserdestall, von sogleich 3" ^ <

Zchnhmacherftr. 13^0,
Brückenstr. 5, l- 7'--'

Eine hochherrschaftliche W - h L  Z/ 
5 oder 7 Zimmern nebst reichn^ ^set^ 
behör per 1. Oktober 1911 5 " ^ - - ' ' ^

HserdssiaK ,
für 1 oder 2 Pferde zu v e rm ie te n ^  
________________T ttc h m a c k S ! !^

Große, luftige

ZMchttminie,,,
Araberstraße gelegen, hat 3" erk- 

Z?L.Ztsr DU'»



Nr. M . Thor«. Keltag den 1». Mai M . 29. Zahrg.

Die presse.
M i t «  Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

y. -A- Sitzung vom 17. Mai, 12 Uhr.
Bundesratstisch: v. D a l l w i t z , B e s e l e r .

Dre Vorlage über die 
K-w Feuerbestattung

zweiter Lesung.
^ r.^ g . Frhr. v. R i c h t h o f e n  (kons.): Die Mehr- 

deiner Freunde kann auch jetzt nicht für die 
eintreten. Dieser Entwurf über die 

nlWiiverLrennung - -  (Zuruf links: Feuerbe- 
tzrAung!) Sie (nach links) werden mich doch nicht 

Wollen, hier den passenden Ausdruck 
mzMArerbrennung ^  gebrauchen. (Lärm links.) 
^  können nicht anerkennen, daß das Abgeord- 
y ^ h a u s  im Vorjahr seinen früheren Standpunkt 
d^A en  habe. Da handelte es sich doch nur um
stt' ^otum einer Zufallsmehrheit. (Lebhafte Zu- 
^?Aung rechts.) Die früher geltend gemachten 

rwagungen sind in keiner Weise entkräftigt wor- 
weder die kriminalistischen noch die hinsicht- 

M  der christlichen Sitte. Eine Statistik über. die
. rfolge der Exhumierungen wurde als unmöglich 
sL^mnet. Tatsache ist aber, daß die kriminalisti- 
^en Bedenken vieler Juristen auch durch die Kom-

LWonsberatung nicht beseitigt sind. M it der Erd- 
Iit^ tung  hat der Auferstehungsglaube nichts zu 
5-n. Aber doch könnte in weiten Kreisen durch die 
L^wrbestattung Verwirrung entstehen. Die fakul- 

Feuerbestattung ist ja auch nur als Vorstufe 
^.obligatorischen gedacht. (Lebhafte Zustimmung 

Die Erdbestattung ist auch ein gutes Mittel 
A  Wege und Aufrechterhaltung der Pietät. Wir 
u . n konservativ, indem wir einen Einbruch in 

christliche Sitte der Erdbestattung' ab- 
^Ä.ken. Die Hauptverfechter der Feuerbestattung 
^ r e n  wohl auch nicht dem positiven Christentum 
N  Es ist bei ihnen ein Sammelsurium von christ- 

Auffassung und buddhistischem phantastischem 
^uchristentum vorhanden. (Zustimmung rechts 
M  im Zentrum.) Christliche Lehre ist: Du bist 
M e  und sollst wieder zu Erde werden. (Lebhafter 
^ f a l l  rechts.)
r. Mg. Dr. K rause-K ön igsberg  (ntl.): Es 
, ; ^ e l t  sich nicht um Leichenverbrennung, sondern 
A  Feuerbestattung. Der Gesetzentwurf ist durch 
eo? ^^rverw altungsurteil veranlaßt, nach dem kein 
UMicher Hinderungsgrund gegen die Feuerbe- 
Mtung in Preußen vorliegt. Fällt die Vorlage, 
U sollte die Legierung auf dem Verwaltungswege 

Feuerbestattung einführen. Sagt man, die ob- 
Mtorische Feuerbestattung komme nach, so sucht 
Mn Lei anderen die Intoleranz, die man selbst hat. 
^egeir ein Verbot der Erdbestattung würden wir 
M  mit aller Schärfe wenden. Viele, die für die 
Erläge eintreten, stehen garnicht auf dem Boden 
A  Feuerbestattung. (Sehr richtig! links.) Von 
Awm Eingriff in das christliche Gewissen kann 

die Rede sein. Die alte S itte der Erdbe- 
'Mtung in Ehren. Aber auch Sitten stehen im 
M Sen der Entwickelung. M it dem Wesen und 
^ h a lt  des Christentums hat diese Frage nichts 
^  kun. Die Zustimmung der Frage ist ein Gebot 
^T o le ra n z . (Beifall links.)

Abg. Mü l l e r - Ko b l e n z  ( Z t r . ) : . Wi r  sind 
eir die Leichenverbrennung, weil diese gewalt- 

M e  Zerstörung des Leichnams dem natürlichen 
M ih l widerspricht und der alten christlichen Sitte

f°b°n?°SSe er°;
M  Zwischenruf ist durchaus ungehörig! Sehr 
rMig! rechts.) Ich wiederhole, die Feuerbestattung 

dem christlichen Gefühl zuwider. Die aller- 
sAwächsten Gründe für>die Vorlage sind aus dem 
U W schen  Entwurf wörtlich abgeschrieben. Der 
Achsel in der Stellung der Regierung ist höchst 
Knallig. Aber wenn die liberale Minderheit 

gehorcht die Regierung, wo es indessen gilt, 
christlichen Geist zu stärken, versagt die N e - 

tzAirng. (Sehr richtig! im Ztr.) I n  der ersten 
M n g  hieß es. die Vorlage entspreche lediglich 
Hweckmäßigkeitsfragen. Aber seit wann gibt es in
Seckmäßiakeitsfragen Toleranz und Intoleranz? 
HT̂ Hr wahr! im Ztr.) Ebenso gut wie niemand 
. Men kann wie er will, wie niemand sich in Spiri- 

setzen darf, (Unruhe) so wenig ist es Sünde, 
^  gute Sitte hochzuhalten. Die Intoleranz und 

Mangel an Rücksicht ist auf der anderen Seite, 
llt ein Mangel an Rücksicht auf die Gefühle der 

ir Mehrheit des preußischen Polkes, das heute
wenigstens dem Namen nach christlich ist. Vor

M l ' '
^M en links.)

lassen sich ja übrigens doch M r die reichen 
->?ute verbrennen. (Stürmischer Beifall im Ztr.

dürfen, wie es ihm gefällt. Wir fordern nament­
liche Abstimmung über 8 1.

Abg. Dr. Be l l - Es s en  (Ztr.): Nicht hat stch 
geändert, nur die Überzeugung der S taats­
regierung. Die Vorlage ist nur die Einlösung eines 
Versprechens des füheren Ministerpräsidenten. 
(Ledh. Zustimmung rechts und im Ztr. Widerspruch 
links.) Die Regierung hat ihre Auffassung ge­
ändert mit Rücksicht auf die liberalen Forderungen. 
(Zuruf links: Die Regierung ist klüger geworden!) 
Die kriminalistischen Bedenken sind in kemer Weise 
gemildert. Die jetzt vorgesehene Leichenschau be­
sagt nichts. (Sehr wahr!) Das kann doch nicht gut 
Lestritten werden, daß die erste Agitation für die 
Feuerbestattung von antichristlicher Seite ausge­
führt wurde. (Hört, hört!) Rede man doch nicht 
von Toleranz. Toleranz ist ein Schlagwort. (Lärm 
liMs.) Wir sind nicht intolerant, sondern haben 
u N  schon sert ' 40 Jahren gegen Intoleranz zu 
wehren. (Lebh. Zustimmung im Zentr.) I n  libe­
ral regierten Gemeinden haben wir die Toleranz 
kennen gelernt. Dort wird man schon verstehen, 
aus der Vorlage ein Erdbestattungsverbot heraus­
zulesen.

Justizminister V e s e l e r :  Die juristischen Be­
denken haben besondere Bedeutung und sie sind ein­
gehend und unbefangen geprüft. I n  der Tat muß 
Garantie beschafft werden, daß die Strafrechts- 
pflege unter der Feuerbestattung nicht leidet. Diese 
Gewähr ist in der Vorlage erfüllt.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Ich habe den Kom­
missionsverhandlungen beigewohnt, wenn auch nur 
als Zaungast. (Heiterkeit.) Es herrichte dort die 
Tendenz, dieses Gesetz zu verekeln. Wir werden für 
die Vorlage stimmen. Friedrich der Große wollte 
sich auch im Falle des Todes im Kriege verbrennen 
lassen. Durch Ablehnung der Vorlage wird nur 
die Unzufriedenheit geschirrt. Unser Schaden ist es 
nicht.

Weiterberatung Donnerstag 12 Uhr.
Schluß M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
177. Sitzung vom 17. M ai; 12 Uh 

Am Bundesratstisch: Dr. De l b r üc k .  
Die zweite Beratung der

L atin isier des Innern v. D a l l w i t z :  Die Ver- 
^inisse haben sich in den letzten Jahren durchaus 
^ändert. Das zeigt nicht blos das Erkenntnis des 
st^rverwaltungsgerichts, sondern auch die überein- 
§MMende Entscheidung von Abgeordnetenhaus und 
Irrenhaus. Dazu hat sich die Zahl der Krema- 

- längs der preußischen Grenze stark vermehrt, 
kiw '*äher vorhandenen kriminalistischen Bedenken 
^M en  bis auf ein Minimum beseitigt werden. 
Ni^ Legierung hätte aber die Vorlage trotzdem 

eingebracht, hätte sie angenommen, daß die 
aixr^estattung irgendwie zur Schwächung der reli- 
sstÄEir Gefühle führe. Wer an der Erdbestattung 

will, darf darin nicht beschränkt werden; 
^ .a e h t  auch die Vorlage vor. Nur ein Gebot der 
Ii^8keit will der Entwurf erfüllen. (Beifall

e i i t s .  Schrock (fkons.): Aus Toleranz stimmt 
Üw 8*?ßer Teil meiner Freunde für die Vorlage.

Zweckmäßigkeitsfrage kann es sich hier 
handeln. Für Fanatiker ist kein Raum. Wir 

aha HEgen die Vorlage, wenn die Feuerbestattung 
Einern erzwungen werden sollte.

S t y c z y n s k i  (Pole): Wir lehnen die 
^ S e  ab.

Dr. P ach n ick e  (fortschr.): Nach religiöser, 
yEMscher und ästhetischer Seite sind die Ein- 

Hegen die Feuerbestattung beseitigt. Auch die 
sia^lchen Bedenken sind gemildert. Im  Kultur- tragt

* der Gegenwart soll sich jeder bestatten lassen Rhein Streichung dieses Paragraphen.

8 672 a bestimmt das Außerkrafttreten der Ver­
sicherung bei nicht rechtzeitiger Beitragszahlung. 
Dazu wird ein sozialdemokratischer Antrag in einer 
vom Abg. Dr. S e m l e r  (nationalliberal) bean­
tragten Abschwächung nach kurzer Aussprache ange­
nommen, daß eine Mahnung vorhergehen soll.

Während der Verhandlung entsteht auf der all­
gemeinen T r i b ü n e  eine S t ö r u n g ,  die eine 
kurze Unterbrechung der Sitzung herbeiführt. Eine 
auf einer der vordersten Reihen der Tribüne sitzende 
Dame hatte schon Lei Eröffnung der Sitzung sich 
durch Rufe: „Lauter!" bemerkbar gemacht und, 
als der Berichterstatter Dr. Mugdan das Wort 
nahm, in den Saal Hinuntergerufen: „Wer nicht 
laut reden kann, gehört nicht in den Reichstag!" 
Der Aufforderung der diensttuenden Reichstags- 
Leamten zum Verlassen der Tribüne leistete die 
offenbar hysterische Frau keine Folge und verfiel, 
als zwei Beamte sie gewaltsam herauszubringen 
versuchten, in andauernde Schreikrämpfe. Erst nach 
längerer Zeit gelang es in dem Tribünenvorraum 
den ärztlichen Bemühungen Dr. Mugdans, die Frau 
zu beruhigen, sodaß sie das Reilystagshaus ver­
lassen konnte.

Zu 8 684 beantragen die Sozialdenwkraten, für 
die Bemessung der Rente den 1800 Mark über­
steigenden Teil des Jahresverdienstes nicht nur. 
wie es die Vorlage festsetzt, mit einem Drittel, son­
dern voll anzurechnen. Die Abgg. M ö l k e  n b u h r  
(Sozialdemokrat), S ach se  (Sozialdemokrat) und 
H ue (Sozialdemokrat) sprechen für den Antrag.

Abg. Dr. S e m l e r  (nationalliberal): Wenn 
man die einzelnen Anträge der Sozialdemokraten 
hört. möchte es manchmal erscheinen, als ob Ab­
lehnung eine große Härte ist. (Sehr richtig!, bei 
den Sozialdemokraten.) Wenn wir aber auf der 
ganzen Linie den Ansprüchen entgegenkommen 
wollten, so würde überhaupt nichts zustande kommen. 
Denn wir sind vielfach schon so weit über die Regr^ 
rungsvorlage hinausgegangen, daß wir durch 
weitere Beschlüsse zugunsten der Versicherten die 
ganze Vorlage gefährden würden. Das mutz einmal 
prinzipiell festgestellt werden. (Beifall.)

8^684 bleibt unverändert. — Die M 607 bis 614 
regeln die Versorgung der Hinterbliebenen. Nach 
der Vorlage soll die Witwe bis zu ihrem Tode oder 
ihrer Wiederverheiratung ein Fünftel des Jahres- 
arbeitsverdienstes des Mannes als Rente erhalten, 
denselben Betrag für jedes Kind bis zum 15. Lebens­
jahre bis zu drei Fünftel insgesamt im Hochst- 
Letrage — Die Kommissionsbeschlüsse bleiben un­
verändert. — Nach § 614 a haben die Hinter­
bliebenen eines Ausländers, die sich zur Zeit des 
Unfalls nicht gewöhnlich im Inlands aufhielten, 
keinen Anspruch auf Rente.

Abg Sc h mi d t - Be r l i n  (Sozialdemokrat) for­
dert Streichung. Im  Bergbau und in der Land­
wirtschaft sind viele Ausländer beschäftigt, die man 
nicht schlechter stellen darf, als die Inländer

Abg Dr. N e u m a n n - H o f e r  (Volksparter): 
Es sollen ja die ausländischen Arbeiter garnicht 
grundsätzlich ausgeschlossen werden, nur die, deren 
Hinterbliebene im Auslande wohnen. Wir wollen 
dadurch das Ausland veranlassen, dieselben sozialen 
Einrichtungen zu schaffen wie wir. , , „  , .

Abg K o r f a n t y  (Pole): Die Regel soll sem, 
daß die Leute um ihr Geld kommen. Wenn Deutsch­
land Menschen einführen muß, dann soll es auch 
Renten zahlen.

Die Kommrsstonsfasjung wird angenommen. — 
Nach 8 640 ist das Reich Lei den Binnenschiffahrt^. 
Flößerei- usw. Betrieben Träger der Versicherung, 
wenn der Betrieb für seine Rechnung geht.

Abg. V a s s e r m a n n  (nationalliberal) Lean- 
gt rm Interesse der Partikulierschifferei auf dem

Abg. H u e (Sozialdemokrat): Dem stimmen wir 
zu. Es zeigt sich hier wieder einmal, wie wenig die 
Mittelstandspolitik in der Lage gewesen ist, die 
kleinen und mittleren Existenzen zu schützen.

Der Antrag Vassermann wird abgelehnt. — 
Nach § 698 wird die Verufsgenossenschaft vom Vor­
stände verwaltet. Die Sozialdemokraten beantragen, 
baß zu einem Drittel auch die Versicherten zur Ver­
waltung zugelassen werden, der Vorstand also nur 
aus zwei Dritteln aus Vertretern der Arbeitgeber 
bestehen soll.

Abg. S t ü c k l e n  (Sozialdemokrat) begründet 
den Antrag. Die Berufsgenossenschaften betätigen 
sich zu einem großen Teil in Scharfmacherei. Die 
Renten, die an sich schon ungenügend sind, werden 
in ungerechtfertigter Weise gekürzt.

Der Antrag wird abgelehnt. — Als § 720 b be­
antragen die Sozialdemokraten folgende Bestimm­
ung einzufügen: „Die M ittel der Verufsaenossen- 
schaften dürfen nicht zur Unterstützung solcher Ver­
bände verwendet werden, die die Arbeiterversiche- 
rung oder die Arbeiterorganisation bekämpfen.

Abg. M o l k e n b u h r  (Sozialdemokrat): Bei 
den Berufsgenossenschaften verhält sich die Regie­
rung anders, als Lei den Krankenkassen. Hier wäre 
Gelegenheit vorhanden, Mißbräuche zu beseitigen. 
Eine Reihe von Verufsgenossenschasten zahlt Bei­
träge an den Zentralverband deutscher Industrieller, 
der außer großkapitalistischer Schutzzollpolitik als 
Haupttätigkeit den Kampf gegen Arbeiterschutz und 
Sozialpolitik betreibt.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschrittlich): Wenn ta t­
sächlich aus den Kassen von Berufsgenossenschaften 
dem Zentralverband deutscher Industrieller Beiträge 
in den Wahlfonds geliefert werden sollten, so würbe 
ich das genau so verwerfen, wie der Vorredner; und 
nachdem das von der Tribüne des Reichstags mit 
solcher Entschiedenheit behauptet ist, hoffe ich. daß 
die Vertreter der verbündeten Regierungen minde­
stens bis zur dritten Lesung uns Auskunft geben, 
ob die Behauptung richtig ist.

Abg. Dr. S e m l e r  (nationalliberal): Es ist ja 
gar kein Zweifel, daß für die Agitation irgendwelche 
Mittel der Berufsgenossenschaften nicht verwendet 
werden dürfen. Ich wollte das nur aussprechen. 
damit nicht die Auffassung entstehen könnte, als 
wenn diese Frage bei anderen Parteien des Hauses 
anders beurteilt würde, als bei den Sozial­
demokraten. Ich bin überzeugt, daß wir darüber 
im ganzen Hause einer Meinung sind. Ich bin aber 
auch der Ansicht, daß es Sache des Aufsichtsamts ist, 
das heißt des Reichsversicherungsamts, darauf auf­
zupassen.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Das Gesetz be­
stimmt, zu welchen Zwecken die M ittel der Verufs- 
genossenschaften verwendet werden dürfen. Wenn 
darüber Zweifel bestehen, ist es Aufgabe des RMchs- 
versicherungsamtes. einzuschreiten.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abge­
lehnt. — Die §§ 740 bis 747 a handeln von den 
Rücklagen der Berufsgenossenschaften. Nach tz 747 a 
hat der Bundesrat im Jahre 1921 dem Reichstag 
die gesetzlichen Vorschriften über Rücklagen zur er­
neuten Beschlußfassung vorzulegen.

Abg. J r l  (Zentrum) empfiehlt einen Kompro­
mißantrag Schultz, wonach diese Prüfung schon im 

ahre 1913 stattfinden soll. Eine Kommission von 
achverständigen soll die Prüfung vornehmen.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Die Regierung 
ist für jede Prüfung zugänglich.

Abg. D o o r m a n n  (fortschrittlich): Wir lehnen 
den Antrag Schultz ab.

Der Antrag Schultz wird angenommen. — Die 
§8 748 bis 833 werden ohne Erörterung genehmigt. 
— Die 8ß 847 bis 889 handeln von der Unfall­
verhütung und -Überwachung. Sie werden nach 
kurzer Erörterung in den Kommissionsbeschlüssen 
angenommen.

Donnerstag: Fortsetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  17. M a i.
I m  Reichstage h a t man sich trotz der viel 

Z eit in  Anspruch nehmenden Ausführungen der 
sozialdemolratischen Redner am elften V er­
handlungstage bis zum dritten  Buch hindurch­
gearbeitet. Trotz der eingehendsten Kom- 
missionsverhÄndlungen halten die Sozialdemo­
kraten daran  fest, auch w eiterhin längere A us­
führungen zu machen, über deren Notwendig­
keit man eben wegen der Kommissionsverhand­
lungen in  Zweifel sein kann. Angenommen 
wurde ein Kommissionsbeschlutz, nach dem Be­
triebsunternehm er, die keiner besonderen U n­
fallgefahr angesetzt sind, für vevsicherungsfrei 
erklärt werden können; sobald die V oraus­
setzung nicht mehr vorliegt, kann die Befreiung 
widerrufen werden. Abgelehnt wurde ein so­
zialdemokratischer A ntrag, der zur Entlastung 
der Krankenkassen verlangt, daß die B erufs­
genossenschaften vom Tage des U nfalls an E n t­
schädigung gewähren. Der Abg. Sem ler (n tl.) 
erklärte, daß die Ablehnungen keine H ärte be­
deuten sollten; vielfach sei man schon m it den 
Kommissionsbeschlüssen über die Vorschläge der 
Regierung hinausgegangen und unter Z u ­
stimmung der M ehrheit stellte er fest, daß durch 
ein weiteres Entgegenkommen die ganze Vor 
läge gefährdet würde. U nverändert blieben 
die Paragraphen , die die Versorgung der Hin 
terbliebenen regeln. — Inzwischen hatte  sich 
mehreremale von der allgemeinen T ribüne 
herab eine dort sitzende Dame bemerkbar ge 
macht, die durch laute Zurufe zum L au te r 
sprechen aufforderte. A ls Beamte die sich W er 
gerade entfernen wollten^ verfiel dich» in

Schreikrämpfe und der Abg. Dr. M ugdan ließ 
ihr ärztliche Hilfe angedeihen. — Abgelehnt 
wurden AbäNderungsanträge, die die Versor­
gung der Hinterbliebenen anders regeln woll­
ten, und den H interbliebenen eines A usländers 
R ente gewährleisten sollten. Beim K apitel 

T räger der Versicherung" beantragten die So- 
zialdemokraten ohne E rfolg die Einbeziehung 
der S ta a ts -  und Kommunalbetriebe. Zum 
Z 640, nach dem das Reich bei den Vinnenschiff- 
fahrtsflössereibetrieben T räger der Versicherung 
ist, wenn der B etrieb  für seine Rechnung geht, 
beantragte der Abg. Vassermann (n tl.) S tre i­
chung, die abgelehnt wurde. Eine sünfviertel- 
stündige Rode h ielt der Abg. Stücklen (soz.) 
über eine anderw eitige Zusammensetzung der 
Vorstände der Berufsgenossenschaften, den 
wiederum der Abg. Molkenbuhr m it gleichfalls 
längeren A usführungen ablöste, dem sich noch 
der Abg. Schmidt (soz.) anschloß. Die Kom­
missionsfassung wurde aufrecht erhalten. N un­
mehr entspann sich eine gleichfalls längere De­
batte über die Verwendung der M itte l der Be< 
rufsgenossenschaften, wozu neben den Sozial- 
demkraten der Abg. J r l  (Z tr.) sprach.

Parlamentarisches.
Die Schissahrtsabgabenkommission des Reichs­

tags hat sich dahin verständigt, daß unter künstlichen 
Wasserstraßen im Sinne des Entwurfs nur Kanäle 
im eigentlichen Sinne zu verstehen sind, nicht auch 
kanalisierte Flüsse und andere natürliche Wasser­
straßen, deren Verkehrsbrauchbarkeit durch Bauten 
derart gesteigert worden ist. daß sie überwiegend 
auf solchen Verbesserungen beruht. — An die Stelle 
des Artikels 3 der Vorlage wurde folgende Be­
stimmung gesetzt: Zur Deckung der Kosten für die 
Herstellung und Unterhaltung solcher Anstalten, die 
vor der Verkündigung des Gesetzes auf anderen als 
den im 8 1 des Artikels 2 der Vorlage genannten 
Wasserstraßen ausgeführt sind, sowie für Ersatz­
bauten bereits vorhandener Regulierungswerks 
dürfen Befahrungsabgaben nicht erhoben werden.

Die Kurpfuscherkommission des Reichstags ist 
über die Frage, ob die Tierkurpfuscherei grundsätzlich 
durch das Gesetz geregelt werden soll noch zu keinem 
Beschluß gelangt. Von fortschrittlicher Seite wurde 
die Einbeziehung der Tierrurpfuscherei für not­
wendig gehalten, um im Osten erfolgreich die Ein- 
schleppung und Verbreitung der Viehseuchen zu ver­
hindern; denn durch ein Verbot der Tierkurpfuscherei 
werde man dort erst die Existenzmöglichkert geben. 
Auch von nationalliberaler Seite wurde die Ein­
beziehung der Tiere dringend empfohlen. Vom 
Zentrum wurde widersprochen. Bon konservativer 
Seite wurde die Tierbehandlung durch Laien für 
unentbehrlich erklärt, aber dem zugestimmt, daß Lei 
ansteckenden Viehkrankheiten Ausnahmen gemacht 
werden. Der Antrag, alle anzeigepflichtiegn Seuchen 
und Krankheiten des ß 10 des Reichsviehseuchen- 
gesetzes den Kurpfuschern zu verbieten, hat Aussicht 
auf Annahme.

Die Reichsversicherungsordnungskommission trat 
am Mittwoch zusammen, um von den Leiden ihr 
überwiesenen Gesetzentwürfen das Gesetz über die 
Aufhebung der freien Hilfskassen zu beraten. Gin 
sozialdemokratisches Mitglied der Kommission bat 
aber, diese Vorlage den durch die Plenarberatungen 
der Reichsversicherungsordnung überarbeiteten M it­
gliedern der Kommission nicht schon jetzt zur Be­
ratung zu stellen, sondern es bis zum Herbst zu ver­
tagen. Die sozialdemokratische Fraktion beabsichtige 
keine Verschleppung. Wenn nichts besonderes 
passiere, -könne die zweite Lesung der Reichs­
versicherungsordnung noch im Laufe dieser Woche 
erledigt werden. Die Kommission beschloß, dem 
Wunsche insoweit Rechnung zu tragen, als zunächst 
das Einführungsgesetz zur Reichsversicherungs­
ordnung beraten werden soll. Diese Beratung be­
ginnt am Donnerstag,

Die Budgetkommission des Reichstags erledigte 
am Mittwoch die Aussprache über die bergrecht- 
lichen Verhältnisse in Deutsch-Siidwestafrika durch 
Annahme einer vom Zentrum beantragten Reso­
lution, die die Erklärungen des Staatssekretärs Dr. 
von Lindequist zur Kenntnis nimmt und die Er­
wartung ausspricht, daß in Zukunft demgemäß ver­
fahren werde. Dann wurde die vor einer Woche 
abgebrochene Aussprache über die Dernburg'schen 
Mai-Berträge fortgesetzt. Staatssekretär Dr v o n  
L i n d e q u i s t  legte aktenmäßig dar. daß das 
Reichskolonialamt den Wünschen der Kommission 
und d es . Reichstags entsprochen hat. Ein volks- 
parteiliches Mitglied war der Meinung, daß Dern- 
burg vollkommen gerechtfertigt sei. Er fand aber 
lebhaften Widerspruch. Der Wortführer des Zen­
trums steht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß 
die Verträge angefochten werden können, und hat 
seine Gründe in einer Denkschrift niedergelegt. Im  
weiteren Verlauf der Debatte wurde vonseiten der 
Regierung ausgeführt, daß die Rechte der Kolonial- 
gesellschaft ohne Entschädigung nicht zurückgenommen 
werden können. Der Gewinn der Kolonralgesell- 
schaft werde viel zu hoch angenommen. Anträge zu 
dieser Angelegenheit waren nicht gestellt; die Aus­
sprache schloß.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
hat die im Eisenbahnanleihegesetz angeforderten 
Vahnbauten der Provinz Sachsen (Thüringen), 
Hannover. Westfalen, Hessen-Nassau bewilligt. Es 
wurde verlangt, daß die Bahn ülzen-Dannenberg 
in eine Hauptbahn umgewandelt werden soll. Der 
M i n i s t e r  erklärte, daß dem technische Schwierig­
keiten entgegenstünden. Die Vahnbauten der Rhein­
provinz wurden zurückgestellt. Die Kommission er­
örterte noch die Demschrift über die Verkehrs­
verhältnisse auf der Insel Rügen.

I n  der PflichtfortLildungsschulkommission des 
Abgeordnetenhauses wurde von konservativer und



auch von fortschrittlicher Seite angeregt, auch die 
weiblichen Lehrlinge, die von den Handwerks­
kammern als solche in ihren Lehrlingsrollen geführt 
werden, also als wirkliche Lehrlinge anerkannt sind, 
dem Schulzwange zu unterwerfen. Es handelt sich 
augenblicklich um etwa 2000 weibliche Lehrlinge in 
Preußen. Die Kommission stellte sich aber auf den 
Standpunkt, daß der Zeitpunkt für eine solche Rege­
lung noch nicht gekommen sei, und daß gemäß §10 
eine Verpflichtung der weiblichen Personen zum 
Schulbesuch durch Ortsstatut ausgesprochen werden 
könne. Die Verpflichtung der Arbeitgeber zur An- 
und Abmeldung der fortbildunasschulpflichtigen Per­
sonen wurde so gestaltet, daß dre Meldung spätestens 
am ersten Werktag der auf den Beginn des Arbeits- 
verhältnisses folgenden Woche geschehen müßte. Ge­
strichen wurde die Bestimmung, daß die Arbeit­
geber verpflichtet seien, die Schüler zum pünktlichen 
und regelmäßigen Besuch anzuhalten. Die Mehr­
heit der Kommission glaubte, daß es genüge, wenn 
den Schulpflichtigen die nötige freie Zeit gewährt 
werde.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur 
Beratung des Entwurfs eines Gesetzes, betreffend 
die Entlastung des Oberverwaltungsgerichts, lehnte 
in der ersten Lesung einstimmig den Artikel ab, 
nach welchem die Zulässigkeit der Revision an das 
Obewerwaltungsgericht in Kommunalsteuersachen 
durch einen 500 Mark übersteigenden Beschwerde- 
gegenstand bedingt sein sollte. Dagegen wurde der 
Artikel 2, welcher das Staatsministerium ermächtigt, 
für die Zeit bis längstens 1914 Hilfsrichter dem 
Oberverwaltungsgericht zum Zwecke der Erledigung 
seiner Geschäfte zuzuweisen, mit allen gegen die 
Stimmen der Volkspartei angenommen, ebenso ein 
freikonservativer Antrag, daß für die zum Ober­
verwaltungsgericht einberufenen Mitglieder des 
Bezirksausschusses zwei Stellvertreter zu er­
nennen seien.

Koloniales.
Der Handel Deutsch-Südrvestafrikas im dritten 

Vierteljahr 1910 stellte sich nach den neuesten amt­
lichen Veröffentlichungen wie folgt: Die Einfuhr 
betrug 12,2 Millionen Mark gegen 8,7 Millionen 
Mark im gleichen Zeitraum des Vorjahres und gegen 
11.6 Millionen Mark im zweiten Vierteljahr 1910. 
Sie hat also gegen das Vorjahr um 3,5 Millionen 
Mark und gegen das zweite Vierteljahr 1910 um 
0,6 Millionen Mark zugenommen. Die Ausfuhr 
weist mit 7,1 Millionen Mark gegen den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, wo sie 5,3 Millionen Mark 
betrug, eine Zunahme von 1,7 Millionen Mark auf, 
ist aber gegen das zweite Vierteljahr 1910. in dem 
für 8,6 Millionen Mark Werte ausgeführt wurden, 
um 1,5 Millionen Mark zurückgeblieben. Der 
Gesamthandel mit 19,4 Millionen Mark hat gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 5,2 M il­
lionen Mark zugenommen, aber gegen das zweite 
Vierteljahr 1910 eine Minderung um 0,9 Millionen 
Mark erfahren. Er betrug im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres 14.1 Millionen Mark.

M aim igfalligeS.
( E i n e  k o m i s c h e S e l b  st mo r d g e s c h i c h t e )  

spielte sich in einer Provinzialstadt Posens ab. Ein 
junges Liebespärchen sah das ersehnte Ziel, den 
Eintritt in den Ehestand, in weite Ferne gerückt. 
„Sie", eine etwas romantisch veranlagte Natur, 
überredete schließlich ihren Herzallerliebsten, ge­
meinsam aus dem Leben zu scheiden. „Er", voll 
Lebenslust, ging scheinbar darauf ein. I n  einem 
idyllischen Wäldchen sagten beide der Welt Lebe­
wohl und wehmütig drückte „Er" seiner Angebeteten 
den geladenen Revolver in die Hand. Ein Knall 
und zu den Füßen der Maid, die den Schuß ab­
gegeben, sinkt der Liebste tot nieder. Darob arges 
Grausen ihrerseits, und wie von Furien gesetzt, 
eilt sie nachhause. Wer beschreibt aber ih r ' E r­
staunen, als bald darauf ihr Auserwählter lebend 
vor sie Hintritt. Der Schalk hatte den Revolver 
mit einer Platzpatrone geladen und lediglich 
Komödie gespielt. Dem Mädchen sind alle Selbst- 
inordgedanken vergangen.

( D o k u m e n t e n d i e b  s t a h l  b e i  d e r  
F i r m a  O r e n s t e i n L  K o p p e l . )  Die 
Berliner Krimiiialpolizei verhaftete gestern 
Nachmittag zwei kaufmännische Angestellte 
der Firma Orenstein L Koppel-Arthur Koppel 
A.-G. am Tempelhofer Ufer wegen Ent­
wendung von Zeichnungen, Plänen, Kalkulatio­
nen, Modellen und Preisofferten. Die V er­
hafteten, die im kaufmännischen Bureau der 
Firma angestellt waren und 19 und 20 
Jahre alt sind, heißen M athias und Kohn. 
S ie  waren schon einige Zeit bei der Firma 
angestellt und wußten infolgedessen mit allen 
Einrichtungen und Geschäftsgeheimnissen der 
Firma Bescheid. S e it längerer Zeit war es 
aufgefallen, daß die beiden Verhafteten öfter 
mit größeren Paketen das Bureau verließen. 
Eine Revision der vorhandenen Modelle, 
Zeichnungen, P läne, Kalkulationen und P reis­
offerten ergab, daß eine große Anzahl dieser 
Schriftstücke fehlte. Die Firma veranlaßte 
hierauf eine Haussuchung durch die Krimi­
nalpolizei in der Wohnung der Verdächtigen, 
wo tatsächlich eine große M enge der in den 
Räumen der Firma fehlenden Schriftstücke 
vorgefunden wurde. Hierauf wurden beide 
in den Geschäftsräumen der Firma verhaftet. 
S ie  stehen im Verdacht, einen Teil der von 
ihnen entwendeten wichtigen Schriftstücke 
durch Vermittlung eines früheren Angestellten 
der Firma an Konkurrenzfirmen verkauft zu 
haben.

( E i n  k o s t b a r e s  D o k u m e n t ) ,  das 
den Vorzug der Echtheit hat, besitzt nach 
dem „Neusalzer Stadtblatt" die Gemeinde 
Ochelhermsdorf, Kreis Grünberg. E s  ist die 
im Jahre 1544 bestätigte Ordination des 
Ochelhermsdorfer lutherischen Geistlichen C as­
par Lignicensis. D as Dokument trägt die 
Originalunterschriften von Martin Luther, 
Johannes Bugenhagen und Caspar Crutziger. 
Außerdem rühren seine geschriebenen Teile 
von der Hand Melanchtons her. Die Hand­
schrift des letzteren ist durch Vergleiche mit

Wieder einmal ist eins der stolzen Luft­
schiffe zerstört worden, die Graf Zeppelin seit 
Jahren in Fridrichshafen baut und die neben 
vielen herrlichen Erfolgen, so viele vernichtende 
Katastrophen erlebt haben. Im  vorigen Jahre 
erlitt das erste Passagierluftschiff Schiffbruch, 
das den Namen „Deutschland" trug und zum 
ersten male bequeme Aussichtskabinen und ein 
gutes Restaurant an Bord führte. Zum Ersatz 
war ein neuer Lenkballon bestimmt, der eben­
falls „Deutschland" getauft wurde. Auch bei 
diesem Luftschiff waren die Laufgänge zwischen

Zur Katastrophe des Passagierluftschiffes 
«Deutschland".

den Gondeln in elegante Kabinen umgewan­
delt, und auch ein musterhafter Restaurations­
betrieb fehlte nicht an Bord. Der neue Ballon 
unternahm zuerst von Friedrichshafen aus 
mehrere Versuchsfahrten über den Bodensee; 
vor wenigen Wochen wurde das Luftschiff dann 
nach Düsseldorf übergeführt und hier in der 
-großen Ballonhalle untergebracht. Nun folgten 
noch einige wohlgelungene Passagierfahrten 
des Lenkballons, a ls  das Verhängnis herein­
brach. Am 16. M ai riß ein Sturm das Luft­
schiff aus der Halle und zerstörte es völlig.

anderen Originalen a ls  unzweifelhaft echt 
festgestellt worden.

( D e r  S e l b s t m o r d  e i n e s  R e n ­
t i e r s ) ,  des 83 Jahre alten Franz Matz, 
ruft in Pankow bei Berlin Aufsehen hervor. 
M . war ein vermögender M a n n ; er besaß 
über 100000  Mk. Seine Tochter war an 
einen Regierungsbaumeister verheiratet, der 
vor einigen Jahren starb. Nun machte sich 
die Tochter an ihren Vater heran, um diesem 
das Vermögen nach und nach vollständig ab­
zunehmen. E s glückte der jungen W itwe, 
den alten M ann zu beschwätzen, sodaß er 
bald für sich selbst so gut wie garnichts zu 
leben hatte. Schließlich faßte er den Ent­
schluß, freiwillig aus dem Leben zu scheiden, 
um nicht verhungern zu müssen

Nikolaus I. von Rußland traf einst einen 
M ann sinnend vor der Statue Peters des 
Großen in Petersburg stehen, und fragte 
ihn, worüber er so tief nachdenke. —  „Ich 
möchte wissen", war die Antwort, „warum  
der große Peter den einen Arm nach dem 
Meere, den anderen nach dem Jüstizpalaste 
ausstreckt?" —  „D as bedeutet", sagte der 
Kaiser, „daß Peter zugleich Beschützer des 
Handels und der Gerechtigkeit gewesen ist!" 
—  „Ich danke Ihnen für die Aufklärung", 
entgegnete der Fremde, „ich meinte, Peter 
habe andeuten wollen, wer es hier mit der 
Justiz zu tun bekomme, möge sich schleunigst 
davonmachen."

( E i n  r u s s i s c h e r  E r o ß k a u f m a n n . )  Ein 
typischer Vertreter des russischen Großkaufmanns 
alten Schlages, der „Eetreidekönig" und M ulti­
millionär N. A. Bugrow ist. wie die „Petersb. 
Ztg." berichtet, dieser Tage in Nishni-Nowgorod 
gestorben. Dieser Mann, der ein Vermögen von 
10 Millionen Rubel hinterlassen hat, gehörte zu 
den Altgläubigen strengster Observanz. Trotz seines 
kolossalen Reichtums unterschied sich seine Haus- 
einrichtung nur wenig von der eines besser situier- 
ten Handwerkers. Er trug stets hohe Schaftstiefel, 
den traditionellen russischen Kaufmannskaftan und 
zirkelförmig beschnittenes Haupthaar, das er 
gründlich mit Ll zu salben liebte. Zu seinen Leb­
zeiten hat dieser so schlicht aussehende , Mann 
Millionen für Wohltätigkeitszwecke ausgegeben. 
Im  gewöhnlichen Leben war N. A. Bugroro jedoch 
mehr als sparsam. Wenn er mit der Eisenbahn in 
Nishni eintraf und die Träger seine bekannte 
Figur bemerkten, stoben sie davon, denn es war 
ihnen bekannt, daß der Millionär nie mehr als 
15 bis 20 Kopeken einem Gepäckträger zahlte. Auch 
bei den Ministern und anderen hohen Staatsbe­
amten, mit denen er sehr häufig zu tun hatte, er­
schien er nie anders als in Hohen, blank gewichsten 
Stiefeln und mit dem geliebten Kaftan Die hohen 
Exzellenzen pflegte er nach altrussischer Sitte mit 
dem vertrauten „Du" anzureden. Sein Wort galt 
in der Geschäftswelt mehr als jeder Wechsel. Be­
nutzte er einen Fuhrmann, so lohnte er ihn ge­
wissenhaft nach der Taxe ab und war unter keinen 
Umständen zu bewegen, einige Kopeken mehr zu 
zahlen. Dieser Mann, der wegen unnütz veraus­
gabter fünf Kopeken seinen Angestellten die schwer­
sten Vorwürfe machte, der bei Einkäufen um jeden 
Groschen feilschte, unterzeichnete jedoch Schecks von 
Hunderttausend Rubel, ohne mit der Wimper zu 
zucken, wenn es galt, ein gutes Werk zu fördern. 
Seine vielen Beamten hielt er äußerst streng 
herrschte über sie in mehr als patriarchalischer 
Weise und verlangte von ihnen kritiklose Aus­
führung seiner Anordnungen. Hatte sich aber 
jemand bei ihm mehrere Jahre hindurch als treu 
und zuverlässig bewährt, so kam es ihm nicht dar­
auf an, ihn eines schönen Tages mit einer An­
weisung auf 28 000 bis SO 000 Rubel zu überraschen 
und ihm zu sagen: „Du sollst jetzt auch „Mensch" 
werden, ich weiß. du wirst von dem Geld guten 
Gebrauch machen." — Vom russischen Kaufmann 
dieses Schlages wird man nur zu bald wie vom 
letzten Mohikaner sprechen, er ist im Aussterben 
begriffen. . ___________

( E i n  „h i s t o r i s c he r "  L e u t n a n t . )  Das 
Militär-Wochenblatt" hat kürzlich in dem üblichen 

knappen Amtsstile gemeldet, daß der Leutnant 
Carp vom 2. Garde-Dragoner-Regiment Kaiserin 
Alexandra von Rußland aus allen M ilitärverhält­
nissen ausgeschieden sei. Dieser junge, sehr tüchtige

,  zu müssen. Der Un-
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Offizier war, in gewissem Sinne und durchaus 
unfreiwillig, eine Art von „historischer" Berliner 
Persönlichkeit. Als er bei den 2. Garde-Dragonern 
vor einigen Jahren angestellt wurde, erschien sein 
Name als der einzige mit keinem Adelstitel ge 
schmückte in den Offizierslisten der Garde-Kavalle 
rie. Dieser Umstand gab den „Dichtern" des 
Metropol-Theaters Anlaß, ihn als den „einzigen 
bürgerlichen Garde-Kavallerie-Leutnant" auf die 
Bühne zu bringen, wo er dann fast ein Jahr lang, 
von Giampietro dargestellt, allabendlich über die 
Bretter ging. So lieferte der Leutnant Carp, ohne 
eigenes Dazutun, die Ursache zur Entstehung einer 
Possenfigur, die von taufenden von Menschen be­
lacht worden ist. Viel witziger als die Figur selbst 
ist aber imgrunde die Tatsache, daß sie nur einem 
Mißverständnisse, einem Irrtum  ihre Existenz ver­
dankte. Denn der Leutnant Earp war keineswegs 
von bürgerlicher, vielmehr von sehr vornehmer Her­
kunft, der Sproß eines alten rumänischen Adels­
geschlechtes und ein Sohn des Staatsmannes 
Petrache Carp, der mehr als einmal an der Spitze

Königs Karol, seit 1866, in Rumänien abgeschafft; 
wenn die Nachkommen der alten Bojaren, die 
Ghika, Eantacuzeno, Sturdza, und wie sie sonst noch 
heißen, nach Paris oder an die Riviera kommen, 
haben sie trotzdem nichts dagegen, daß sie als 
„Princes" unter den angekommenen Fremden von 
Distinktivst aufgeführt werden, und das Adelsbe­
wußtsein ist ihnen mit der Unterdrückung der 
AdelsLitel keineswegs geschwunden. Auch der Leut­
nant Carp, der jetzt nach Vollendung seiner Aus­
bildung in Deutschland, in ein Husären-Regiment 
seines Vaterlandes eintritt, hätte vor 1866 gewiß 
mindestens als Leutnant von Carp, vielleicht gar 
als Fürst Carp in Preußen Aufnahme gefunden. 
Daß die Muse des Metropol-Theaters ihn zum 
„Konzessions-Schulzen" stempelte, war in Wahrheit 
weit komischer, als die Muse ahnte.

( F r a n z  L i s z t s  S c h w ä r m e r e i  f ü r  
N a p o l e o n  III .)  Obwohl Franz Liszt von 
deutscher Abstammung war, lange am Hofe eines 
deutschen Fürsten lebte und in deutscher Erde be­
graben liegt, fühlte er sich nirgend heimischer als 
in Frankreich. Im  lebensfrohen P aris des 
zweiten Kaiserreiches huldigten ihm die Männer 
und die Frauen in oft überschwänglicher Weise, 
und daher darf man sich nicht wundern, daß es 
für den Schöpfer dieses Reiches, Napoleon II I , der 
ihn bei mancher Gelegenheit auszeichnete, Ergeben­
heit und Anhänglichkeit empfand. Und die nachge­
lassenen Briefe des großen Virtuosen, aus deren 
Menge jetzt eine übersichtliche Auswahl als ein 
neuer Band der von dem Freiherrn I .  E. von 
Grotthauß herausgegebenen „Bücher des Weisheit 
und Schönheit" (bei Greiner u. Pfeiffer in S tu tt­
gart) erschienen ist, zeigen, daß dieses Gefühl sich 
oft bis zur Schwärmerei steigerte. Am Karfreitag 
1857 rühmt Franz Liszt in einem Schreiben an eine 
Freundin die „Regierungsweisheit" des Kaisers 
und nennt es „einen genialen Zug, der mich sehr 
berührt hat", daß er bei der Geburt seines Sohnes 
verschiedenen Künstlervereinigungen 60 000 Franken 
von seiner Zivilliste schenkte. Er setzt hinzu: „Ich 
möchte Sie doch fragen, welchem Herrscher die Idee 
gekommen wäre, sich an einem ähnlichen Tage um 
die dramatischen Autoren, die Maler, die Schau­
spieler und selbst die Musiker zu kümmern?" Fünf­
zehn Jahre später, in einem Briefe vom 29. Mai 
1867 an die Fürstin Wittgenstein, nennt er den 
Kaiser einen „großen Mann" und „größten Herr­
scher" — „dessen Genie das Gleichgewicht zwischen 
den politischen Notwendigkeiten und der Summe 
der möglichen Fortschritte herstellt." Es widerstrebt 
ihm. einen derartigen Mann „durch die Kurz­
sichtigkeit der diplomatischen Lorgnette zu betrach­
ten." Die Kriegsgerüchte im Ju li 1870 rufen erst 
seinen Unglauben, dann bange Ahnungen bei ihm 
hervor. Er weiß, „daß die deutschen Völkerschaften 
einhellig zu Preußen stehen werden", aber er kann 
doch kaum annehmen, daß Napoleon seinem Wahl- 
spruche, erst zu wägen, dann zu wagen, untreu ge­
worden sei. So schreibt er der Fürstin am 23. 
August 1870: „Bis zum letzten Augenblick will ich 
glauben, daß der Kaiser wirklich nicht unterliegen 
wird," und am 31. August: „Wenn das Kaiserreich 
zusammenstürze, so würde ich persönlich einen 
außerordentlichen Schmerz darüber empfinden." 
Und das Kaiserreich stürzte zusammen. Bitter 
heißt es in einem ebenfalls an die Fürstin ge­
richteten Briefe vom 4. September 1870 unter dem 
frischen Eindrucke der Katastrophe von Sedan: „Die 
Politik ist die Lehre von den günstigen Umständen 
und die Kunst des rechten Augenblicks. Augen­
scheinlich versteht sich Herr von Vismarck besser 
darauf als andere, was die Gegenwart wenigstens 
betrifft." Es gereicht Franz Liszt zur Ehre, daß 
er sich von dem gestürzten Kaiser nicht undankbar 
abwendete. Aber wenn er am 10. Januar 1873, 
einen Tag nach dem Tode Napoleons Illl.. den

„Tag der Gerechtigkeit" kommen sieht, an ^ .
„Frankreich den Sarg des dritten Napoleons zürn 
holen wird, um ihn ruhmvoll an der Seite, o 
ersten in dem Jnvalidendome niederzustellen, l 
mochte man ein gewisses Sprichwort dahm u 
ändern: daß man ein guter Musikant und doch e 
schlechter Prophet in politischen Dingen sein kann.

(W e l ch e V ô r r e ch t e h a t d e r K ö n^g ^

rm politischen Sinne, aber im alltäglichen Leb 
der Beherrscher des britischen Weltreiches ' 
Sie sind von mannigfacher Art und von kiern 
und großer Bedeutung. Der König von England 
zahlt weder Steuern noch Zollgebühren. Denn 
seinem Namen werden die Steuern und Z E  
bühren ja erhoben. Er kann, nach dem Grundsatz^ 
„Tbo kinF oan not 6o v^ron^" nie gerichtlich** 
folgt werden. Daß er aber seine Gegner selcht ^ 
Gericht laden kann, hat König Georg <
kurzen Zeit seiner bisherigen Regierung, daou ^ 
bewiesen, daß er einen Zeitungsherausgeber, o 
die Verleumdung verbreitet hatte, der Kömg te 
in Bigamie, zu einer empfindlichen Strafe verv' 
teilen ließ. Der König von England schreibt ker 
Briefe. Das ist natürlich euw. Arauo salis ZU v 
stehen. Gerade Georg V. unterhält mit ŝ *n 
Verwandten und Freunden einen ziemlich lebhas* . 
Briefwechsel. Der gewöhnliche Sterbliche jedoch, 
sich brieflich an ihn wendet, erhält, so wichtig st* 
Begehr auch sein mag, nur von einem der Ser ' 
täre und Adjutanten des Königs eine Antwo - 
Der König wird von niemand eingeladen, -"7 , 
ladet sich selbst zu Gast. Und dann muß ihm da 
Verzeichnis aller derer, mit denen er während e 
paar Stunden oder eines Tages unter einem 
weilen wird. vorgelegt werden; nach freiem. ^  
lieben streicht er Namen aus und fügt andere hm-- 
Der König nimmt keine Geschenke an, es sei den 
von Angehörigen seiner Familie oder freute 
Staatsoberhäuptern. Kein Buch darf ihn*^dg

Ver-zu denen er zählte,
unwichtig ist es in unserem Zeitalter des 
kehrs, daß das Automobil des Königs das e E S  
in England ist, das keine weithin siHkda 
Nummer zu tragen braucht-

( Di e  f r a n z ö s i s c h e  Fr e md e n l e g * * *  
e i n e  de u t s c he  Sc h ö p f u n g . )  Die Erörterum 
gen, deren Gegenstand die französische Fremdem 
legion während der letzten Zeit gewesen ist, vera:
lassen jetzt eine Pariser Gelehrtenzeitschrift, dara *
hinzuweisen daß die Fremdenlegion in ihren 
sängen eine deutsche Schöpfung war. Die M . 
stellung dieser Tatsache bedeutet natürlich ****voiejer ^aijacye oeoeuier nalurruu . 
mehr als eine geschichtliche Erinnerung, ist fedoly 
nicht ohne allgemeines Interesse. Der Fürst Ludw*S 
Aloysius zu Hohenlohe-Vartenstein hatte schon 
mit 27 Jahren, für die französischen Emigrante 
ein Regiment erworben und an dessen Spitze tapst 
gegen die Heere der Revolution gekämpft. Spare 
ging er in österreichische Dienste und stieg bis K*'* 
Feldmarschallleutnant und Statthalter von 
lizien. Nach dem Sturze Napoleons und A 
Wiederherstellung der alten französischen Monarch* 
stellte er sich dem Könige Ludwig X V III. 3^ 
Verfügung und trat an die Spitze eines T ru p p s  
teilst der aus den noch vorhandenen Mannschaft^ 
der letzten ausländischen Regimenter Napoleon 
zusammengesetzt wurde, zuerst „Königliche Fremdem 
legion" hieß, dann aber, nämlich seit 1821, nachd^ 
Fürst Hohenlohe ihn auf seine Kosten neu g e b E  

atte, den Namen „Regiment Hohenlohe" erbst* 
und 2031 Mann und 88 Offiziere stark war. F**V 
Hohenlohe hatte die Verwaltung seiner in W.ur*. 
temberg belegenen Herrschaften schon 1806 an st**A 
Sohn abgetreten, ließ sich nun in Frankreich narm 
ralisieren, wurde P air des Königreiches und e^ 
langte, nachdem er mit seinem Regiment 1823 av 
spanischen Feldzug teilgenommen hatte, den höchst  ̂
militärischen Rang, die Würde eines Marsch^, 
von Frankreich. Er starb 1829. Als die 3****' 
Revolution ein Jahr später das legitime Königk**m 
beseitigte, wurde, was vom Regiment Hohenstb 
noch übrig war, naturalisiert und der regulären 
Infanterie einverleibt. Das geschah am 5. Janua 
1831. Aber bereits zwei Monate später wurde ern 
neue Fremdenlegion ins Leben gerufen, aus de 
sich dann nach und nach die jetzige entwickelt

suporieurF dem ein „Coronet commandant' Ä 
Seite steht, bezeichnet. Unter den Namen der Osm 
ziere begegnet man einigen von deutschem K laE r 
wie „Vonhuelsen", was offenbar „von Hülst** 
heißen soll, und „de Mollenbec", was fraglos edem 
falls eine Verstümmelung ist. — Das „Rsginst^ 
de Hohenlohe", war demnach in der Tat die Wieg 
der heutigen Fremdenlegion und eine der letz*^
Ausläufer des alten deutschen Landsknechten*^

____

Humoristisches.
(S e  in  Wunsch. )  Fritz: „Wenn wir nur *A 

Sommer keine Zeugnisse kriegen würden, . . .  da y 
man ja so dünne Hosen an !" . . .

( B e i m  S  e ch s t a g e - R e n n e n.) „Was y 
denn der Eins sür'n langes rotes Band herunle 
hängen?" — „Det is keen Band, det is seine Z****̂   ̂

( Au s  der  K o ch sch ule.) Nichte (die das Kocy 
lernt): „Rate einmal, Onkel, auf wie vielerlei Art N* 
Beefsteaks bereiten k a n n O n k e l :  „Na, ich den 
auf zweierlei Art: entweder kann man's essen oderM 
kann's nicht essen." ,

(Ein Ent schul di gungszet t e l . )  Eine Lehret 
einer kleinen Stadt des oberschlesischen Industriebezlr^ 
erhielt dieser Tage einen Entschuldigungszettel, den 
„Vresl. Ztg." — unter Ausmerznng von etwa sinNŜ  
harmlosen Verstößen gegen die Rechtschreibung 
ölgendermaßen wiedergibt: „Geehrtes Schulfräule  ̂
meine Tochter Anna kann nicht in die Schule komm ' 
denn sie ist krank, da wird ihr wohl ein Ohrwurm ' . 
Ohr gekrochen sein und hat sie sich erkältet. Sie U u 
im Bett und schwitzt mit Hochachtung. Fräulein R-  ̂
Mutter."

Vertreter kür IHürräcker:
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üo.sblOOr. 
üo 68.3.8.9/ 
8usnXifpf08 
8uis.8i.A.92 
üo. mittlere 
OkilsOolü-A 

üo. v.lSOk 
6kin.An1.v95 

üo. V. 96 
üo.7!ents.-p 

üo. v. 96 
OrekA 81/84 
üo.ks.Oolür. 
üo. Monopol 
üo. kleine 
üo.pir.!..400 
ÜLp A.10.1.7 

üo.
ttrlisn.Kent. 

üo.
»sxA.10200 

üo.4080!^. 
üo.2160^. 

Oestsrr.Olür 
üo. Kronen  ̂
üo.sink. kv.k 
üo. Liid.knt. 
üo.p»o.-8nt. 
üo. 60s tose 
üo. 64rl.ose 
kumän. 03 

üo. 
üo. 
üo. 
üo.

üo. KIkineSö 
üo. 1905 
KssknxlA.S9 
üo.kv.Anl.80 
üo 6olü.A89 
üo. üo. 94 
üo. üo. 94 
üo. üo. 96 
üo.k.kkA.l.II 
üo. üo. 02 
üo. üo. 05 
üo. Ltsrtsrt. 
üo.konv.Obl. 
üo.psM.A.64 
üo. üo. 66 
üo. koüsnks. 
8aopLu!o 6A 
8okvü8iA86 
8ssd.smA95 
8psn.8okük! 
lüfkkszü.A. 
üo.vniiir.03 
üo. üo. 05 
üo.400?f.5.

102.905
91.80W

100.108
82.106

100.108
82.106
90.906

100.406 
91.005 
81.606

100.406 
93.756

100.506
93.306
32.606 

100.006
92.606 

100.108
90.256 
81.2556

100.008
§0.666
90.6056
80.406
80.406
80.406 

100.408
90.408
80.256

Vsillsollv Loso
AuxrdL.76l. 
8rü.ps.A.67 
8s8vtrv/207l. 
Oöln^ü.ps.A 
llamb. 507.5 
tübsek. üo. 
1äein.76Iü.5 
0Iüsnb407t 
0.08tLf8ekv 
Ostai. klsb.A

37.3ÜV6

210.00o6
138.20o6

37.605
123.605 
L3.255

One. Oolüsnt 
üoTlsonsnrt. 
üo. Ksstsä. 
üo.OrnüsnlO
öuen.AlOOO 
üo. 100 5. 
üo. pss. 
üo. 1908 
üo. 1909 
tisssd. 8t.A. 
8oiiL6oIü . 
V/isnKommA 
üo.8t.-A. 98
MI.Ks.VObi
k>oln.p13000
1000-1008

Onxöoülcs.pl
üo.KükoZ.P!
üo.8p.K.».I!

93.5056

101605
101.3056
99.406
56.5056 
42.2556

55.6058 
97 8056 

ZS2.906

101.8056 8sö!tLl.ci8b. 7 
frlcf.Oütssb. 
kalb. KlLnk. 
K§8b.0sLnr. 
l-is§n.> kav. 
tüb.-öüok.. 
Klekl.srV/ilk 
ltieüek-Isus. 
kivsüb.V/ksn.
pLUl.kl.kupp 
kein tiebniv.

101.9058

93255
39.8056

101.206

99.9056
89.9056

99.0056
93.906
92.406

1785056

l Ö H
92 7056 
95255

92805
93306
91.905

920056

92806
100.6056
94.0056
89.755

380.5056

87.7556

LOSOi« 
94.0056 
86.4056 

fsv.178 755 
94.005

92.7550

96.506 
6'103.7556 

100.906 
100 906 
80.5056 

100.606 
102.606 
96.0058
95.205
94.205

A M «

»xsl, krrnlr ll. l>fgi»ldrle<e cireiibs!iii-8tW i«-»>lIl«»
Arx.kisd.SOIerl 5 I --------
üs.AnI. v.67j<rl S I — —

AL0k.klLL8ttI7I 0 I 80.005
Üo. Osnuos.j—Ilsv.I — —

8u8ob1sbrüs 
0s3t8i3Ltsd 
Osienl. k>8d. 
pasbOsünb. 
8üüö8i.(5b.)
VsLs8vb.-1V.I7
ANLtol. voll 

üo. 602> 
ksltim. Okio
OLNLÜLpLV, 
8vkLntun8 . 
Vis8t-8iri1..

S7.00v6
65.256
55.256 

141.0056
99.906 

190.808 
4^113.086 
 ̂ 40.0056

76.00r>6

92.8056

151.005
28.5058
18.305

7Lj222.405
122.006

105.6050 
234.805 

68135.205 
'  76.0056

81rs858N- v. It!Liad3k08ki
ALvk.Kloinb. 7 
ösLvnroim. 
8sS8i. sl.Lts. 
üo. §ttS8b. 

Osnr.otMls 
01.kj8b.8i.6. 
k!sl<t.ttoebb. 
6s.8öst.8ts. 
Ü0.0LS8. üo.

sg. üo 
81.V.AiiLNN.!

ttsxüsd.Lts. 
pv8»NSs üo. 
Ltsltinssüo. 

üo. Voi-r.A. 
Mü.kisd.O.

7^14900.8
6)L --------

125.528
62139.1056
62135.256
52111.256 
52135 505 
62196.0056 
42112.106 
0 193 0056 
32 32.008 
82178.306 
92iS7.2So3 
8 - - -

8 ,71.506

M itts lllk -L k liö l,
Aszo.OLMpf. 
iimb.Am.pek 
»SNSLOmpf. 
Vvsüü. Uô ü 
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78134.0056
126.605

6^,44.606  
" 142.006 

262.805
120.2556 
158.7556 
120.2056
173.256 
188.4056
157.905
175.0056 
132.756 
188.506 
151.695
131.256 

6^108.0056 
'  107.0056 
SA 115.306 
'  124.006

147.105
126.0056
124.0056 
122.006
128.2556 
165.508
134.205
125.205
162.906 

6.4s 142.5056
" 128.4056

155'5056 
137.905 
101.755

l lM I l is - W ls i ,
Ssrllnss össlisroion

örl.Kinülös^NL!849.006 örsitynlr.rfnU

8r>.KinüI8ip 
8rl.0nionsb. 
8ovk. kv.v.n. 
8öbm. 8rLub 
psisüsiobsk. 
OgrmLnir 
liilssbein. . 
KönixslLÜt. 
l.LnüsvWssb 
^ünob8rLub 
pLtrsnbofsr 
pfsttorbssZ 
8obönvd8ob 
8okultbsis8 
8psnÜLUsr8 
Viviorir

8!-ö8t.8pritt.
üo.V/Zfkink,

270.2556 8skMkUo!IK. 
39.1056 

122.6053 
148.756 
101.205 
61.506 
58.405 

106 8M6 
132.006

0
kuswLl'tigo

14 
2
5 
0
3 
0 
0
4 
3
6 126.006 
" 262.8056

207.7656
220.756 
271.5056 
134.7556
112.756

800b. Victor. 8 
8sjsZgs8t.8s 
Oortmunüss 
üo.vnionLbr 
üo. VietoriL 
Osslüttöfelb 
Osrmn Ortm. 
OIüekLui. . 
ttsrkul Krss. 
üolstsn . . 
ttuxZss Pos. 
Kisl.8ebloss 
Köni58.8ssk 
I.vipr8!sdök 0 
l.inübr.tInnL ^  
i.inüsnsr. . 
t.övsnbrOtm 
Obsrsoklsr. 
Oppslnsr. . 
pLvIskökg . 
8ekls§s! . . 
8okv/Lbsn8f 
8innsr . . . 
vluobersebs 
V/iokI. Küpp.TV 
Äooum.psb 
üo.8osssVA. 
A.O.f.Anilinf 
Üo.lbLULUSf 
Üo 1M1.INÜ
AüIsrOsm.kv 
Aülsr fsbss. 
All^srlOmn 
A»§klskt.6s 
Anbalt. Kob«.

üo. V.-A. 
Annsn. Ouss 
Aplsrd. 8§b. 
Arokimsües 
ArsnbrZ.^b 
ArnsüorfpLp 
8LsrL81.IA 
8k.f.8pr.ups 
8LrtrL0o 8p 
8LueMou8t 
üo.K3i8Vi8ti- 
8snüix8otrb 
8sre.bl3sk.l. 
Zsl.AnWsok 
üo.klekt.-'ü. 
üo. üo.
Lerl. kisosl. 
üo.Oub.nutf. 
üo.8!r-6mpt 
üo.^Lsobin. 
üo.8psüV.kv 
üo. üo. V.A. 
8vi1kolü8ek 7 
8gsrs!iu8 6̂  7 
8ismLsekktt 7  
8ovkum.8M   ̂
üo. Ousst. 

8üL8ebr>nbA 
Oo.

övspsrü.M 
brnsvim.Kbi 
üo. üut< 

8rsüov/7Lks.

127.6056
109.606
360.506

1.7.606 
8All69.006 
'  154.106

140.256 
173.906 
186006
165.006 
141.106
166.756 

3A 138.256
80.8056

241.506 
187.306
95.506
80.008

109.606
159.756 
156008 
221.5056
265.006
159.256
279.0056

V-V058 
336.0g8 
,08 0r,n  
blvgd  

U Z ^ 5 6  
E 0 0 5 6

Ä E

,»I-bOb6
122.0go
134.756
3S5.0g^
1 6 8 ^
; '° ° 0 5 6

ei.vgy
62-75^
84256

»»0056 
l 82.825 
04-9056 

^ 0 0 6  
?^0.00d 
M .2 5 5 6  
249.905 
76.2556 

lbl-0056
264.506
108.506 
148.755 
76505

235.5058 
93.0056 

213.2556 
110.7550 
224 256 
223 006 
89.256

Ouüsruskis. 
8uttks IAst. 
OLttbosobn' 
üo. üo. 

0LS8tzIpsüst 
Okasl.WLsr. 
-»bucksu .
^.üo. 8t.-p.
ZWobpos. 
LOrsnisnb. 
Oöln. Lsrxv,, 
Ovln-Klüssn 
Ooneorü 8§b 
üo. 8pinnsr. 
60Nt. 1A'A88V/ 
Nslmnk.l.in 
ÜS88LU. 6as 
Ot.Atl.IslöL. 
üo.bux.8w.V. 
üo.bisü.Iel. 
üo.0e8t.8Ẑ v 
üo.Usds.klO 
üo.Aspb.Oss 
Ü0.6L8§lÜbt. 
üo-KabsIvk. 
üo.V/Lttsnfb 
üo.VfLsssrv/ 
Vinnsnüsbl. 
Oonnsrsmkk 
0ös.Ll.ökrm 
üo. Vr.-A. 

OüssslüWZZ 
üo. kisen 
üo. lässebm. 
OvnLM Irust 
Leksrt tt.f. 
kßsst.8Lline 7 
kissM.KrLli 7 
klbsrl. karb. ^ 
üv pspisrtb. ^ 
dlekt.vsssü.

I. Voll«. 
rnstLOo 

ksvbv.8s§v/. 
ksssn.8tnk8  ̂
k'LtzkiS.^St? 
Psin-Ms8s « 
flnsb. 8ebii
fsLlisl. 7vok 
krsunüU.kv. 7 
fsi8i.L8ssm * 
6sis«. kis. 
6slssnk.6^. 
üo.Oussstbl.
OsrmLniLpr 
Os.t.sI Ontsn 7 
6>LÜb.8pinn ^
6>L88ebL!ks 
Oörl.kissnd. 
üo.IALSvkiNi 
Oroppin-Vik. u. 
OuttsmkAseb  ̂
T-L5SN.6L8. 7 
ÜLlIssobsIil.  ̂
»üIsZ-tOrüd 
«8t.6oIlerII.
ttLNN0V. 831/ 
üo. ttssob. 

8Lskvrt8snk 
üo.8v/.8t.-?r 
8Li-pön.8§b.
ULttm.IAsob. 7  
ItLSpsskissn 7  
8sinl.sbm.s. « 
»ssbranü V/.
HSsMLNNM..
Ilöebst. pbw.
ttotMLNNV/Z.
HobsnIobvV.'
Hö8vbk.u.8t.
Humbolü̂ L. 7
SIss 8sr§b. "
ö̂ssriebVA.

0 105 5056 ^esömbLbZ ^

275.6056 üsssonitr K. ^
369.5056 
595.00^
116.0056 

10.5056
442.6656 
251.0856 
273 5056
258.0056
201.6056
202.506 
270.805
150.0056 
436 255L

79.255
317.0056
152.506 
156 5056
305.6056
175.606
130.006 
1SZ.305 
116 806  
228.758 
182.90!,6 
149 256
755.0056
142.5056 
379.0M6 
10, 2556 
46 0056

311.0056
171.606
112.506
277.0056 
163.605
131.5056
168.7556
174.7556
184.506
219.0056
494.506

85.1056
117.506
30.1056 

147 006
179.505 
166 505 
186 75N
162.0056 
142005 
216 605 
308.095 
107 0056
181.755
204.505

62.006 
85.506

169.0956 
1282556 
225.008 
336.006 
132 0058 
201.50^ 
W2.3üb6
67.255 

42,.Zg6 
182.5850
108.75^ 
62.096 

3207556 
130 2556 
'48.0058
84 98k

173.7SK6 
1?S.505
136.5056
1^2.8856 
135.8056 
o20.085 
646095 
217.705 
335.2556
147.506 
4490056
101.756

UablLporr.
KLliAsobrsI. 
Kaolsr̂ seb. 
KLttMitr.ke 
KnZ.V/ilk.kv. 
üo. üo.pr.-A. 
Kön.̂ Lrisnb 
Könisssborn. 
KöniAsrsItp. 
Obr. KörtinZ 
Kruseb̂ v. 7. 
KMäusorb 
L,Lbm6xerk 
Upp. listb. 
Uuebbamm. 
kLursbütts. 
I-sonk. Lrnk. 
l.sxk3m üos, 
l..t.öv/sL6v. 
l.otkr.k.üp.L 
üo.üo. 8t.ps. 
l.üneb. Vieks 
l.utb. örsebv/ 
kKrk^sttbZ 
blLZÜSb.OLL 
Ü0. öSsßiV.

.̂ Lsl'S KS.KZ. 
^LsisnbKotr 
IA.-P. Kappe! 
UAsm8trube 
L̂ssön.kê v 
!̂LbUdI.mü. 

^eobsrn. 8v/ 
MxL Osnssl  ̂
b̂ls8ünin§. ^ 

Vlüblb.Lr^v. 
Ksptun8ekf 
Vsusöü.A-.O 
üo.pbot.Oss. 
üo. V/estonü 
ttioüsst. KKI. 
siitritfabrik. 
Vorüü. kiŝ v. 
üo Oummi. 
üo. M s  I..8. 
Üo.WollKLM.
Msoblkisd 
üo.kissninü. 
üo. Koksvrk. 
üo.prtl.rsm. 
Oppsin.7em. 
Orsnst.LKop 
Ottsnr.kissn 
pLnr. 6slü. 
pLukrek U. 
pstössd.kl.8 
üo. V.-A.

pstroiv.V.A. 
pbönix!.it. A. 
kLvsnsdSp 
9siebs!t»st. 
kb. ^StLÜV. 
ÜV.VLSS.SV. 
üo.8tLbl«sk.
üo.V/sti. tnü. 
iiisbök-KUt«. 
ü. 0. Kisüs! 
ktomdvk Itütt 
kositr.grnk. 
9lltks krüs. 
ktütxsrs V/k. 
Sävbsöökr 
üo.Ibür.örk. 
OLnZssk. VI. 
Larotti. 
8ebsrins. .

üo. V.A. 
8ebI.sI.uOL8 
üo.prtl.Ism. 
O.Lebnsiüsr 
8sbomburL 
8eboenin§ . 
8ekueksttkl 
8sebeek8ek 
ZismönsOI.I

8^.134.756 Lism.LIitsk. S 1 2  251.598

7 15

108.006
327.2556
174.5056 
30.6056

241.005
252.0056 
339.5016

93.505
213.50o6
165.2556
141.0006 
330.088 
21K.005
117.506
108.006
267.256 
177 255
147.256

276 0056 
25 586  
54.751^

131.8056 
129.1656
121.506 
1Ü9.1M6
515.506
93.506 

128.7556 
381.085

55.506 
120.006 
219 505

100.0056 
305 0056 
ISO 7556
81.106 

143 505 
62.7558 
88.0956

201.8056
225.5056
61.5056

116.506 
115.7550 
152.093
97.2556
35.755

176.2556
178.756
141.756
225.0056
98.256

163.0056 
57.508

129.5056
166.506 

19.205
260.2556
1.6.506 
288.00t«

95.756
320.0058 
164.785
145.006 
,33.8058 
228 5058 
IkO.SÜd 
163.008
111.006
133.0058
152.506 
143.10!« 
203 0056
217.0056 
223.7056 
105.206
199.756 
" 3  256 
191 0056 
169.758 
134 0056 
177.206
32.5056 

246.755

8ismsl>8k!.8 0
SimoniusOIl "
8pnn6snliöi-
8tLÜibösL.tt
8tLb!LWIKs
Stüssf.Lb.p.
8iett. Vulksn
8toI!̂ ek.VA ^
8toId.rink-A ^
LtrLlsLpislk
'S'seldönbiA
7sl. Lsrlinsf 
leltan-Kari 
7össL A.-6.. 
7s.6svs88ob 
üo.V.8ebönb 
üo.tt LotOLrt 
üoS/'IVi'üost 
üo.üo.Lüüv/. 
7bLlvkis8tp 
üo.üo. V.A.

7r. 7bomss. 
7rLobsnb. 7. 
ßInionösue. 
0.ü.!.inü. 8v. 
ALsrin.psp. 
V.8!-I.prl-:f.6. 
üo.6ö!n8v/.p 
üo.«örts!-W 
üo.VIst«.»!!. 
üo. tiiokslv. 
üo.7/psnLV/ 
VietoriLpLkr 
Vo§öI7sI.vs. 
VoZtl.ULsvb 

üo. V.-A. 
WLNÜSl-Sl-p 
UsstsröLin. 

üo. Pf.-Akt. 
IlVsstfLl.Osm 
V/S5tf.üs.lnü 

üo. Kupfsr 
üo. 8t3bl̂ v 
V̂s8tf 8Ü.A6 

« L U rü tm  
VilksOssom 
Vfitt.6u§sst. 
üo. 8tLkl!-bs. 
V/rsüs blalr. 
LvebsuKsd. 
7eitrsŝ ssb 
üo. WLlübol

6A 132.306 
'  111.566

116.256 
77.256

138.005 
161.2556 
213.505 
120.606 
13S.L56
141.256 
119.00t«
206.8056 
57.505 

148.2356
125.0056 
106.098
121.0056 
258.6056

kre. 143.0056 
259.0956 
258.7556 
129 806
133.256 
121.0856
131.755
133.8056 
133.566 
295.W56 
158.008 
172.003
294.0056
177.5056
101.256
288.755 !
471.0056 i
471.006 « 
418.405 !
213.755 1 

4A 18Z.256
155 256
163.5056
109.756 Z Z- 
52385

s t

803.005

WS6!l88!kiils5S

117 20o8 ?
180.756 
§06.755 ^ »
261.0056 Z -- 
81.2556 Z M  

104.106
297.0056 - ' s  
250.75a6 A ^

Ambt.-Klt 8 7. 3 163.408
üo. 2IU. 38

ksüss.u.A 8 7. 38 88.6755
Kopsnkg. 8 7. 48
i-issLbon 14 7. 6
tvnüon . 8 7. 3 20.43ns

üo. 3W. 3 20.315
L̂ÜI-.uk. 14 7. 48 74.806

klsuvok-k.vistr 4.20256
üo. 2KI.

pLfis . . 8 l. 3 80.855
üo. 2«. 3

Msn . . 6 7. 4 85.1255
üo. 2K1. 4

Zolmsir. 8 7. 38 80.858
üo. 2 AI. 38

8toekklm 107. 48 112.335
ItLlkIrire 10 7. 5 80.4056

üo. 2 KI. 5
pslsfsb» 8 7. 48 — 's!
V/srsvk. / 8 7. 48 —

Kolli, 8r!dSs, K M M k ir
Sovsrsiens p.8tüek 20.445 
SO-fsLnIcs-Stueks. 16 1855 
Il.ituss.OolüvIOOkt. 216.1553
AmssjkLn. Votsn. . 
kn§I. Ornknotsn 1!.. 
psLnr.SLNkn.lOOfs. 
0sst.Msn100 Kr. 
Ouss. üstsn 108 8. 
üv. 7vti.Kup.KI.

4.13755
LV.445
80.805
85.255

218.505
82Z.305

Am

Freitag den 16. Juni,
mittags ̂ 12,30 Uhr,

! P ap au bei Wrotzlawken ^
der

auktionsweise Verkauf
von

ca. 4i) hmlchn

D e l r e n

Merino-Fleischschaf-Stamm- ! 
berde statt.

Züchter: Schäfereidirektor
Itiüo, Lichterfelde bei 
Eberswalde.

^Me Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 

gestattet.
Kanari bei Wrotzlawken, ,

! Thorn, Tel. Kornatowo 6. I

keters,
Einigt. Domänenpächter.
Wagen auf vorherige A n -I 

^ldung auf den Bahnhöfen 
I^urnatowo und Wrotzlawken.

H a u s m a c h e r 
Leberwurst, 

Blutwurst, 
Grützwurst, 

Sülze,
t äg l i c h  f r i sch.

W lS l.S l iM lU .

Ob - L "
!Kafe Zu treter und M u tie r-
^chljf'p^ekannL gut durchgezüchteter Herde 

ÄDoirektor H d r e e l it .  Guben), 
vb ĉk 28 Mk., Böcke 109 Mark, gibt

^ ^ ^ K o e rb e rro d e . Kr. Graudenz.

L jZ ß A ß S "
^unt für getragene Kleidungsstücke, 

Ochsten ^tten, sowie ganze Nachlässe die

Heiligeaeistpr. 6, 
Fernruf 60S.

P o l i z e i l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .
Nachstehende

„PoliZei-BerorSMng.
Aufgrund der 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 

vorn 11. M ärz 1850 (Gesetzsammlung Seite 265) und der §8 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 
(Gesetzsammlung Seite 232) w ird  hierdurch m it Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes für den Polizeibezirk der S tadt Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Jeder Badeofen mit Gas-, Kohlen- oder Koksfeuerung muß 

durch ein sachgemäß anzubringendes Abzugsrohr an einen möglichst 
gnten Schornstein angeschlossen werden, um das Eindringen von 
Verbrennungsgasen in  das Badezimmer und dadurch entstehende Unglückssälle 
zu verhüten.

8 2.
Bei Badeöfen m it Gasfeuerung sind zur Regulierung des Gasstroms, 

um das Russen zu verhindern, in die Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
Hähne einzuschalten.

§ 3 -
Badezimmer müssen m it g u te r Ventilation versehen werden.

8 4.
Diese Verordnung t r i t t  m it dem 1. Oktober d. J s . inkrast. Die 

bereits vorhandenen Badeöfen und Badezimmer müssen bis dahin der vor­
stehenden Verordnung entsprechend hergestellt sein.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung werden 

m it Geldbuße bis zu 9 M a rk , . im Nichtbeitreibungsfalle m it Verhältnis- 
mäßiger Hast bestraft.

Thorn den 26. M ärz 1902.
Die P o liz e i-V e rw a ltu n g ."

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. ^ .
I n  der nächsten Zeit werden Revisionen stattfinden, zum 

Zwecke der Erm ittelung etwaiger uuvorschriftsmäßiger Badeöfen.
Thorn den 16. M a i 1911.

Die P o lize i-V e rw a ltu n g .

ü e k s n n t m s c v u n g .

I n  der Zeit vom 1. bis 30. Juni d. Zs. wird von der Llrttllerie und In fan ­
terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
und in der Nacht vom 1./2., 2. 3., 9./10., 12./13., 15./16. und 16./17 von 6 Uhr 
abends ab auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten des 
Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten. ^  . .

L Ä S 7 - S . 7 . ? ?  S L  G S L : :
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den mit Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsoorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstucken 
usw. ist der Firma 6eor§ Oietrieü, Hexanüer Nitt^eZer Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt. ,  ̂ .

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstucken usw. ist nur den mit 
Erlaubniskarten dieser Firma versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach § 291 R .-Str.-G .-V . 
bestraft.

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengstücke mit Resten von Sprengswffen, Zunder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Fmder von der Ungefahr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. wird lediglich durch die von dem Funde m Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-Schießplatzes Thorn

M D . . .

Liefern ciie hauptsächlichsten Gestanäteile cler ^
em)ig dastehenden Pflanzen - Margarine '

L s n s ü a

die aus feinstem Pflanzenfett unter dem Schutze des 
D. ir.-P. Nr. 10O922 mit süßer Mandelmilch hergestellt 
wird; daher besitzt Sanella das feine Aroma sowie den 
milden, nußartigen Wohlgeschmack, wie überhaupt alle 

M W  Eigenschaften und Vorzüge feinster Naturbutter. Die i.FMU' 
Verwendung von süßer Mandelmilch ist unser aus- 
schließliches Itecht» weshalb andere Pklanzenmargarine- ^ 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können.

In  den einschlägigen Geschäften erhältlich.
Allein hergestellt vonr 8«MÄ'Gesellschaft m.b.N.. Gleve.

C V sV

8   ̂ i  ^

^  lllä n  abonniert M e rL c it au f das

V kcüönlle u n ä  b illig s te  

Z F a m i l ie n - I - S i t z b la t t

E  M g g e n ü o r f e r - M M e r

Müncken s> s  LcitlÄrikt für Num or uncl Kunst 
cs vierteljätirlick lZ  Nummern nur M . Z.—  -s

Abonnement bei allen Vuärkanälungen unä 
pottanstZlten. verlangen 5ie eine 6ratiL-?robe- 
nummer vom Verlag, Nüncken, Ikeatinerttr. 41

b K e in  Vekucüer äer S ta l lt  M üncüen  ^
w sollte er versäumen, äie in äcn RSumen äer Neäsktion.  ̂
D rkestinerlrrZßc 47 »i beknälirkc. äußerst interessante Nur- k 
f* steliunI von llriginsireiMnungen äer Reggenäorser Slätter k 
A ru bcliältigcn. ^
^  ^äglick gcöstnet. eintritt für jeäermann frei! " T L  ^

Suche für meinen Sohn ein gutes

LandgrrmWüS
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
ik'. L ü k N r v ,  Thorn 3, Mellienstr. 12ö.

4WV Mark
auf ein Grundst. Vrbg. Borst, zu zedieren 
gesucht. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

8 a . 1Z M  U M  gs ld -
,. .sichere HWMek
sofort gesucht. Augebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MK. tägl.
meiner

ig l. Verdrerrst durch Verk.
........ Patent-Artikel für Herren.
N euheiieufabrik M itiw erda , 

Markersbach Nr. 2 a.

p e l r e
werden zur Aufbewahrung gegen 

Motten- u. Feuerschaden angenommen.

e .  6 .  D o n « ,

Thorn,
neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 

Fernsprecher 306.
bM" Abholung bereitwilligst. -M P

K tA ZrZV S L's lVp lfunZ'! D A
LM rNor-r-ZroLLlen! W

Kann man selbst keilen. sW
Auskunft ert. kostenlos xenie 
an ^ellermann Kranken-
scbv/ssierNarle.McolLLtt.S
v i ° § d - l l ° n .  A 2 7 9  8

Gt. m. Zintm. nebst Kabinett
sofort zu vermieten Breitestr. 8, 2 Tr.



Lvtt is t LsM
Z o l l  I d r  ^ n t o  s t e t s  r e e ü tr r e it iA  s e i n  2 i s 1 e r r e i e k e n ,  u n d  
- w o l l s u L ie s ie d .  n n n o t i § s  L r a k t a n s t r e n ^ n n K  ü s i  d s r R e ik e n -  
i n o n t s § s  e r s p a r e n ,  s o  l a s s e n  81e  l ü r  R a ü r L e u K  m i t

a , k l l « I » i i » k L r o r

v e r s e i l e n .  I n  w e n i g e r  a l s  2w e i  M i n u t e n  g e s t a t t e t  s i e  
s e l d s t  d e m  I ^ a ie n  d i e  ^ .n s ^ v e e l l s in n ^  e i n e s  R e i t e n s .  
.  KNvLLLrZL̂ Kt« r-Lvristvir. ... .

I m  Tircus M a ^ ,  z. Zt. in Breslau, lautet täglich die 
Parole: „Sämtliche Billetts ausverkauft". Täglich muß 
der weite Lircusbau polizeilich gesperrt werden und lau­
sende Schaulustiger können keine Einlaßkarten mehr er­
halten. Deshalb ist das Breslauer Gastspiel verlängert 

worden und findet die

Premiere in Thorn
bestimmt

Sonnabend den 20. Mai,
abends 8 ^  Uhr,

statt.

L1US6N,
Kostüm
köeko

X onserven^IL sev  und  
V orru lskocker

s i r r Ä  Ä t s  d s s t v » !
Lein VerssZen. Liederes Rurlirtionierev.

anclersr »ex-Lläser sind 10 bis 20»/« 
billiger als anders Oiässr.

in ssrösster ^usvM , 
zu hiHi»8tsu 
:: krsissu. ::

Verkauften«:

6. m. b>. R..
Dr'SltGStL'LKSS SS.

ivo

O t t o  i D o u d o ^ s ^ l .
in IVäsotrstoösn und Wollo.

ö88te ^«8iv»I»I. V illiA v 1?» vi8«

R a s k a d r s r !
W enden S i e  sich bei B ed a rf ° ° «  
g  tten  und b i l l ig e n  Fahrräder»  
u >d Zubehörteilen an die F irnis 

L. r8Lr »««ldnvsvr, 
Thorn, Brückenstr. 17. .

-  R v s e b ä k t  k ü r  N ü s e l i e
Lreltestr. 37. keiinuk ^98.

Sämtliche Töpferarbeiten 
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.
81.

Töpfen» jlr., Manerstr. 44. kin5pnung in's
Ungewisse

B equem e
A M m m sb eN n arriia ekist jeder Verlud), die bewährten iVlarken 

(kkianzenkett) und kNvddOdlki (kdanren-Lutter- 
ddargarine) durch unbekannte, biNige kette 2 u er- 
letzen, kalmin und kslmona werden keil vielen Jakren 
täglich in IMlionen blauskaltungen verwendet; 6e 
lind alle erprobt und bewährt, lontt würden lie nicht 
den ausgezeichneten Nuk genieüen, den lie von der 
keinlten bis zur einkacktten Küche beützsn. Darin 

liegt eine Garantie, die bei unbekannten 
Marken nickt geboten wird.

^ n io i r i o k L I s
für Oeschälte, b.uxus und Sport. 4 ^Under-I^x»Ws-ZsM 5/12, 6/18, 10/24 ?3 .

Vertreter

S v r w s t v i w  L O o .  ^ L o x « i
V̂uk 'Wunsch erleichterte 23k1un§sbedinZunAen.

? ü t 2  E x t r a k t

Mlter-
llötzchen

eder eingetroffen. Eir
msvksn dss

srrbm utrigsiö d/Is
epiegsldlsnlc.

In klascken von 10-—5< 
überall 211 UabeQ.

geben wir auch m i e t w e i s e  ab.
D ie  näyeren Bedingungen (V er­

günstigung Z 8 ) sind in unserer G e- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  
zu erfahren.

kimarcdinen
UNS klrksme«

offerieren

&  M r o o L k v ^ H k L ,
Fernsprecher Nr. 138.

sind w ieder eingetroffen. E in  ganz  
vorzügliches M a te r ia l zu S ta llu n g s -  
-lasier , b illiger a ls  D ie lu n g  und haltbarer.

k e r r a r i ,
Holzplatz an der Weichsel.

s ^ k » d r^ i> s ^ M L e ^ ,  I!eUi>>-I.icdt»i>ber^

W W W ? ^
Altstadt. Markt 2s

8 L iter-D ose 2,20 M k„  
em pfiehltA usgezeichnetes U M M M M ,

13X 18, m it Z ube ör, und
G e ig e , M t i l  Ctraiiissms,
schöner voller T on, zu verkaufen. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

ü .  S z y m r n s l r u

W e r L 7. S S L Z
LL. 8 .  96  an die Geschäftsst. d. „ P ^ >

S te lle  verschiedene S ta d t-  und L an d ­
grundstücke von  10—15 000 u. 20—60 600 
M ark bei kleiner A nzah lung zum  Verkauf.

M o c k e r ,  
W aldauerstr. 11.

V  per Zentner 1,7ö M k. franko B a  
8  Hof W rotzlawken abzugeben. V utterm ilch und M olken w erden abge­

geben M a u e r s tr a tz e  1. LL. 8 .  96  an die Geschäftsst. d.

! i^ 3 Ü l
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